% 
Du 


U 
„ 
70% 


1 
% 


7 
770 


dielſe t. Mit hoher Freude haben Wir 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


— 


— 


5 
Helfkleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Festtage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., von der 


1 Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch ! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. ; 


Thorn, Dienstag den 


an 


Ss 
—— (Thorner 


—— 


Preſſe 


men 


4. November 1015. 


31. Jahrg. 


A Anzeiger für Stadt und Land 


rg Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
In »Gejuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
Hg außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif.— Anzeigenaufträge 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung (l. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


du f 
ſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


N Der Regierungsantritt 
es Herzogs von Braunſchweig. 
as Antriktspatent des Herzogs Ernſt Auguſt. 
Verbin. amtlichen „Braunſchweigiſchen Anzeigen“ 
ondientlichen unter dem 1. November in einer 
derausgabe das Patent des Herzogs Ernſt 
Want zu Braunſchweig⸗Lüneburg, das folgenden 
ortlaut hat: 
10 n Gottes Gnaden, Wir Ernſt Auguſt Her⸗ 
Prin Braunſchweig und Lüneburg, königlicher 
mit von Großbritannien und Irland, tun Hier, 
wel kund und wiſſen: Nachdem die Hinderniſſe, 
Wilde ſeit dem Ableben des hochſeligen Herzogs 
r gelm der Regierung des Herzogtums ſeitens 
Bra rechtigten aus dem fürſtlichen Geſamthauſe 
ottenſchweig⸗Lüneburg entgegenſtanden, durch 
ſeiti es gnädige Fügung in beglückender Weiſe be⸗ 
igt ſind, haben Wir die uns durch den hoch⸗ 
zungen Verzicht Unſeres innigſt geliebten, 
dust dauchtigſten Vaters, des Herzogs Ernſt Au⸗ 
Her. onigliche Hoheit, angefallene Regierung des 
zerzogtums mit dem heutigen Tage angetreten. 
üngt Uns zunächſt, dem Gefühle tiefer 
os arkeit Ausdruck zu geben, gegenüber dem 
lich eligen Prinzen Albrecht von Preußen, könig⸗ 
e Hoheit und gegenüber Sr. Hoheit dem 
den 8 Johann Albrecht zu Mecklenburg uſw., 
getr erlauchten Regenten des Herzogtums, die 
ſhaft ihrer Zuſage beim Antritt ihrer Regent⸗ 
1 das Wohl des herzoglichen Landes ſtetig 
und büftig gefördert und Uns die Übernahme 
Ri je Erfüllung Unſerer hohen und ſchweren 
denken in allen Wegen erleichtert haben. Wir 
d chern ſodann bei Unſerm fürſtlichen Worte, 
im. ir die Landesverfaſſung und alle ihre Be⸗ 
Ihe gen beobachten, aufrechterhalten und be⸗ 
lets wollen. Als deutſcher Fürſt werden Wir 
ein un unerſchütterlicher Treue zum Reiche und 
Lethz erhabenen Oberhaupte ſtehen und im 
alle ültniſſe zu unſeren hohen Verbündeten 
ar Unſere Verpflichtungen erfüllen, die 
gru durch die Reichsverfaſſung und die ihr zu⸗ 
ſind e liegenden Bündnisverträge auferlegt 
Gere Wir geloben, auf dieſer Grundlage der 
den digkeit und Fürſorge alle unſere Kräfte 
Gott ld des Landes zu weihen und bitten 


Un un feinen gnädigen Beiſband, damit 
bereich egierung dem Herzogtum zum Segen 
aus 


Men tig bedeutungsvollen Anzeichen entnom⸗ 
der AB die Herzen der Braunſchweiger und 
entge erzogin, Anſerer vielgeliebten Gemahlin, 
den zenſchlagen. Auch Unjere Herzen empfin⸗ 
do 1 em für das Braunſchweiger Volk. Wir 
Unger zuverſichtlich, daß auf dieſem Gefühle ein 
% Hrbares Band gegenſeitiger Liebe und 
eits erwachſen werde. Wir erwarten anderer⸗ 
lichen on erfahrenen Beamten und allen Geiſt⸗ 


des 5 und fernerweit von allen Angehörigen 
Map. Wogtums, daß fie Uns als ihren recht⸗ 


weiſen Landesherrn Treue und Gehorſam er⸗ 
ere und Ans nach Kräften in der Erfüllung 
heit 'r Pflichten zur Wohlfahrt der Geſamk⸗ 
der Meritüken werden. Wegen Ableiſtung 
0 aſſungsmäßigen Huldigung erfolgen die 
is ichen beſonderen Verfügungen. Ar⸗ 
deigedr unſerer eigenhändigen Anterſchrift mit 


Rather cktem Siegel gegen Siegel. Gegeben 
ſheift) w, am 1. November 1913. (Unter: 
Radke Ernst Auguſt, Hartwieg, Wolff, 


eibt Zur Regelung der Thronfolge 
blicen die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihren Rück⸗ 


at Regelung der Thronfolge im Herzogtum 
einſtimweig iſt auf Antrag Preußens durch 
5 Ye gen Beſchluß des Bundesrats vom 
es dh iber 1913 das dem Regierungsantritt 
hegensterden Ernſt Auguſt von Cumberland ent- 
neue ende Hindernis beſeitigt worden. Der 
Derſſhe luß wird einem im Verhältnis des 
Staate en Fürſtenhauſes zum preußiſchen 
Jahre isn Wetretenen Umſchwung gerecht. Im 
delle 885 ſprach Bismarck noch von einem 
he enſag riegszuſtand und auch 1907 war der 
ach dars noch offenkundig. Der Bundesrat ſah 
nals einer verſchärften Betonung der 


welfiſchen Anſprüche auf Hannover gegenüber, 
die ſich in der Abſicht kundgab, eine zur Verfol⸗ 
gung dieſer Anſprüche beſtimmte Linie des Wel⸗ 
fenhauſes zu bilden. Um dies abzuwehren ging 
der Bundesratsbeſchluß von 1907 in der For⸗ 
mulierung der Bedingungen für eine welfiſche 
Erbfolge in Braunſchweig über den Inhalt des 


grundlegenden Beſchluſſes vom Jahre 1885 noch 


hinaus. Jetzt im Oktober 1913 ſtand der Bun⸗ 
desrat vor neuen Tatſachen: Die Häuſer Hohen⸗ 
zollern und Welf ſind verſöhnt und durch neue 
Familienbande eng verbunden. Nach den 
öffentlich abgegebenen, von ſeinem Herrn Vater 
gebilligten Erklärungen des Herzogs Ernſt 
Auguſt kann von einer Anfechtung des preußi⸗ 
ſchen Beſitzſtandes in Zukunft nicht mehr die 
Rede ſein. Unter ſo veränderten Umſtänden 
brauchte die im Bundesratsbeſchluß von 1907 
enthaltene Forderung eines förmlichen Ver⸗ 
zichts auf vermeintliche Rechte nicht aufrecht er⸗ 
halten zu werden. Es ſprach dafür auch die Er⸗ 
wägung, daß nach der in der ſtaatsrechtlichen 
Wiſſenſchaft mehr und mehr übereinſtimmend ge⸗ 
wordenen Anſicht der Verzicht auf ein Thron⸗ 
folgerecht, ſelbſt wenn er ausdrücklich auch für 
die Nachkommen erklärt wird, nur den Verzich⸗ 
tenden ſelbſt bindet und nicht ſeine Erben. Die 
erforderlichen Bürgſchaften mußten deshalb in 
anderer Weiſe gefunden werden. Und jolde 
Bürgſchaften ſind ausreichend gegeben. Sie 
liegen in der Perſönlichkeit des jungen Fürſten, 
dem das Kaiſerpaar die einzige Tochter anver⸗ 
traut hat. Sie liegen in ſeinen Erklärungen an 
den Reichskanzler. Sie liegen, vom Perſön⸗ 
lichen abgeſehen, in ſeiner Stellung als regie⸗ 
render Herzog von Braunſchweig, die ihm mit 
den Rechten auch die Pflichten eines deutſchen 
Bundesfürſten überträgt. Sie liegen in der 
Kundgebung, die der Herzog heute bei ſeinem 
Regierungsantritt erlaſſen hat und in der es 
heißt: „Als deutſcher Fürſt werden Wir ſtets 
in unerſchütterlicher Treue zum Reiche und 
ſeinem erhabenen Oberhaupte ſtehen und im 
Verhältnis zu Unſeren hohen Verbündeten alle 
zeit Unſere Verpflichtungen erfüllen, die Uns 
durch die Reichsverfaſſung und die ihr zugrunde 
liegenden Bündnisverträge auferlegt ſind.“ 
Bei dieſer Sachlage lag kein Grund für den 
Bundesrat mehr vor, die Erfüllung der berech⸗ 
tigten Anſprüche Braunſchweigs auf endgiltige 
Regelung der Thronfolge länger auszuſetzen und 
den Erben der braunſchweigiſchen Krone von 
der Regierung fernzuhalten, deſſen klare und 
bündige Verſprechungen jede Gefährdung des 
Rechtsfriedens im Reiche durch ihn aus⸗ 
ſchließen. ‘ 

Offizielle Würdigung des bisherigen Regenten 

von Braunſchweig. 

Ferner ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Ein 
ehrender Rückblick gebührt der nun abgeſchloſſe⸗ 
nen treuen Verweſung des Herzogtums Braun⸗ 
ſchweig durch Se. Hoheit den Herzog Johann Al⸗ 
brecht zu Mecklenburg. Den Intereſſen des ihm 
anvertrauten Landes, ſeiner Stellung unter den 
Bundesſtaaten und ſeiner inneren Entwicklung 
hat der ſcheidende Regent mit der gleichen hin⸗ 
gebenden Pflichterfüllung gedient, die vordem 
ſeine Führung des landesfürſtlichen Amtes in 
Mecklenburg auszeichnete. Dafür iſt ihm neben 
der lebhaft bekundeten Erkenntlichkeit der Re⸗ 
gierung und Bevölkerung in Braunſchweig der 
Dank des Kaiſers gewiß. Se. Majeſtät hat in 
einem herzlichen Telegramm an Herzog Johann 
Albrecht dieſem Dank Ausdruck verliehen. 

Amneſtieerlaß. 

Eine Sonderausgabe der amtlichen „Braun⸗ 
ſchweigiſchen Anzeigen“ veröffentlicht am Sonn⸗ 
tag den Erlaß einer Amneſtie des Herzogs 
Ernſt Auguſt. Alle Freiheitsſtrafen bis zu 6 
Wochen ſowie Geldſtrafen bis 150 Mark werden 
erlaſſen. Außerdem ſind Straferlaſſe in einzel⸗ 
nen Fällen vorgeſehen. 

Verabſchtedung in Rachenow. 

Herzog Ernſt Auguſt verabſchiedete ſich am 
Sonntag Vormittag in Rathenow von ſeiner 
Eskadron. Der Herzog reichte jedem Offizier, 
Unteroffizier und den Mannſchaften die Hand. 
In einer Anſprache hob er hervor, daß ſeine Er⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


wartungen bei den Zieten⸗Huſaren bedeutend 
übertroffen worden wären, und er wünſche, daß 
es jedem Eskadronchef vergönnt ſein möge, eine 
Schwadron wie die vierte zu führen. Mit einem 
Hoch auf die vierte Eskadron ſchloß Herzog 
Ernſt Auguſt, der bereits die Abzeichen eines 
Oberſten angelegt hatte. 

Se. Majeſtät der Kaiſer traf Sonntag Nach⸗ 
mittag um 3,10 Uhr in Rathenow zum Beſuche 
des Herzogs und der Herzogin von Braun: 
ſchweig ein. Die Rückfahrt nach Berlin erfolgte 
kurz vor 5 Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 
Erzherzog Franz Ferdinand 
hat ſich am Freitag von Kaiſer Wilhelm ver⸗ 
abſchiedet. Mittags reiſte er von Wildpark 
nach Wien ab. 


Die Arbeit des Reichstages nach dem Wieder⸗ 
zuſammentritt. 

Der Präſident des Reichsbages Dr. Kämpf 
beabſichtigt am 26. November in der zweiten 
Vollverſammlung nach dem Wiederzuſammen⸗ 
tritt die erſte Leſung des Spionage⸗ 
geſetzes vorzunehmen, das bereits im Mai 
dem Reichstage unterbreitet wurde. Im An⸗ 
ſchluß hieran ſollen in den drei weiteren No⸗ 
vemberſitzungen die zu erwartenden Inter⸗ 
pel lationen (Arbeitsloſigkeitsverſicherung 
und Welfenfrage) und die ſpruchreifen Wahl⸗ 
prüfungen beſprochen werden. Da der 
Haushalt dem Reichstage beſtimmt am 25. No⸗ 
vember vorliegen wird, kann die erſte Haus⸗ 
haltsleſung in den erſten Dezembertagen 
erfolgen. Außerdem ſollen noch einige klei⸗ 
nere Vorlagen vor der Weihnachtspauſe 
erledigt werden, ſo der Entwurf über die Be⸗ 
ſchäftigung von Hilfsrichtern am Reichsgericht 
und der Entwurf über die Verlängerung des 
deutſch⸗engliſchen Handelsproviſoriums bis zum 
31. Dezember 1915. Am 13. Dezember dürften 
ſchon die Weihnachtsferien beginnen. 


Ein neuer Geſetzentwurf über die Errichtung 
eines Kolonialgerichtshofes 

iſt dem Reichstag zugegangen. Von der 
Einbeziehung der Konſulargerichtsbarkeit hat 
die Regierung diesmal Abſtand genommen, hat 
aber ſonſt in ihren Vorſchlägen die Beſchlüſſe 
des Reichstages berückſichtigt. So ſollen durch 
den Kaiſer auf Vorſchlag des Bundesrats der 
Präſident und die neun Mitglieder des Ge⸗ 
richtshofes auf Lebenszeit ernannt werden; 
Bedingung für die Berufung iſt die Befähigung 
zum Richteramt und die Vollendung des 85. Le⸗ 
bensjahres. Das Gericht entſcheidet in einer 
Beſetzung von fünf Mitgliedern. Daneben ſoll 
eine Staatsanwaltſchaft beſtehen. Außerdem 
kann in allen Fragen, in denen es das Intereſſe 
des Reichs, eines Bundesſtaats oder eines 
Schutzgebiets erfordert, der Reichsbanzler einen 
Beamten als Vertreter dieſes Intereſſes zu der 
Verhandlung entſenden, der bis zum Schluſſe der 
mündlichen Verhandlung das Wort zur Auße⸗ 
rung verlangen kann. Auch nach dem Schluſſe 
der mündlichen Verhandlung kann auf Ver⸗ 
langen des Gerichts oder eines ſeiner Mitglle⸗ 
der der Vertreter des Staatsintereſſes zur 
Außerung zugelaſſen werden. Der Gerichtshof 
iſt Berufungsinſtanz für alle von den Gerichten 
der Schutzgebiete erlaſſenen Urteile. In bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreitigkeiten findet die Reviſion 
ſtatt, wenn der Wert des Beſchwerdegegenſtan⸗ 
des 5000 Mark überſteigt. Die weiteren Vor⸗ 
ſchriften über die Zuſtändigkeit, das Verfahren 
und die Koſten entſprechen genau denjenigen 
des erſten Entwurfes von 1910. Im Sinne der 
Mehrheit des Reichstages ſoll der neue Gerichts⸗ 
hof ſeinen Sitz in Berlin haben. 


Poſtunterbeamtenzulage⸗ 

Den Poſtunterbeamten iſt dieſer Tage eine 
angenehme Überraſchung zuteil geworden. Die 
lang gewünſchte Zulage wurde bebannt gegeben 
und hat umſo größeren Beifall gefunden als ſie 
nicht ſo knapp bemeſſen iſt. 


Die italieniſchen Stichwahlen. 

Die Stichwahlen fanden am Sonntag in 
ganz Italien ſtatt. Im erſten Wahlkreiſe der 
Stadt Rom wurde der Nationaliſt Federzoni 
gegen den Sozialiſten Campanozzi gewählt. Im 
Wahlkreiſe Como wurde der frühere Miniſter 
Carcano wiedergewählt. In Mailand wurden 
gewählt: im erſten Wahlkreis der miniſterielle 
Liberale Decapitani gegen den Republikaner 
Eugenio Chieſa, im zweiten Wahlkreis der mi⸗ 
niſterielle Liberale Agnelli, im dritten Wahl⸗ 
kreiſe der Sozialiſt Maffioli, im vierten Wahl⸗ 
kreis der Radike Gasparotti. 


Der Budgetausſchuß der franzöſiſchen Kammer 
nahm einſtimmig einen Beſchlußantrag an, in 
dem er ſich grundſätzlich für die ſofortige Er⸗ 
höhung des Soldes der Offiziere und Anter⸗ 
offiziere und auf Antrag des früheren Kriegs⸗ 
miniſters für die Verjüngung der Cadres aus⸗ 
ſpricht. | 
Keine Verlobung des Prinzen von Wales. 
In engliſchen Hofkreiſen wird zu dem be⸗ 
reits dementierten Gerücht von der Verlobung 
des Prinzen von Wales mit einer Tochter des 
Zaren erklärt, bevor der Prinz 21 Jahre alt 
wird (im Jahre 1915), ſei an ſeine Verheira⸗ 
tung nicht zu denken. Vorläufig ſoll der Prinz 
ſo viel wie möglich Europa durch eigene An⸗ 
ſchauungen kennen lernen. Dazu gehört auch 
der rein private Beſuch, den er nächſte Oſtern 
in Petersburg abſtatten wird. i 
Zum Kabinettswechſel in Spanien. f 

Wie aus Saragoſſa gemeldet wird, durchzo⸗ 
gen nach Schluß einer radikalen Verſammlung 
Manifejbanten die Stadt mit dem Ruf: „Nieder 
mit Maura“, und zerſtörten mit Revolver⸗ 
ſchüſſen und Steinwürfen Fenſter und Türen 
einer konſervativen Zeitung. Drei Verhaftun⸗ 
gen wurden vorgenommen. — Nach einer Blät⸗ 
termeldung hat der frühere Miniſterpräſident 
Maura einem Mitgliede der konſervativen 
Partei in Palma auf Majorca ein Telegramm 
geſandt, in dem er erklärt, daß ſeine Rolle als 
Führer der Konſervativen beendet ſei. Maura 
iſt einſtimmig zum Präſidenten der königlich 
Spaniſchen Akademie gewählt worden. — Der 
neue Generaldirektor der öffentlichen Arbeiten 
hat im Budget ein Defizit von 94 Mill. Peſetas 
feſtgeſtellt, das aus früheren Jahren für noch 
nicht bezahlte Arbeiten herrührt. a 

Weitere Verhaftung in Liſſabon. 


Frau Julia Brito da Cunha, welche in 
Vorausſicht der Ereigniſſe vom 21. Oktober in 
Liſſabon ein Hoſpital zur Aufnahme Verwunde⸗ 
ter eingerichtet hatte, iſt verhaftet worden. 

Aus Marokko. 

Der franzöſiſche Kreuzer „Friant“ bombar⸗ 
dierte am 28. Oktober mit Erfolg bei Agadir 
die Kſima⸗Stämme, die in der Nachbarſchaft 
der Mündung des Oued Souß wohnen. Dort 
befand ſich der Zufluchts⸗ und Verproviantie⸗ 
rungsort der Aufſtändiſchen, die am 27. Oktober 
einen franzsſiſchen Poſten angegriffen hatten. 
Aus vier Dörfern wurden durch die Beſchießung 
die Einwohner vertrieben. — Der deutſche 
und der ſpaniſche Konſul in Caſablanca 
haben den franzöfiihen Behörden ihren Dank 
ausgeſprochen für die Aufopferung der ma⸗ 
rokkaniſchen Rettungsmannſchaften, welche die 
Beſatzungen eines im Sinken begriffenen deut⸗ 


ſchen und eines ſpaniſchen Schiffes vollzählig ge⸗ 


rettet hatten. — Ein Madrider Telegramm 
meldet: Ein Korporal und ſechs Soldaten wur⸗ 


den, während ſie am Ufer des Beni Meſala 


Wäſche wuſchen, von Marokkanern angegriffen. 
Zwei Mann wurden getötet. Eine Abteilung 
Soldaten ging ſofort ab, um die Angreifer zu 


verfolgen. | 
Panik in Mexiko. 4 
Der deutſche Geſandte in Mexiko, v. Hintze, 
hat ſich zuſammen mit dem ruſſiſchen Geſandten 
nach Veracruz begeben, um ſich mit dem ame⸗ 
rikaniſchen Spezialgeſandten Lind über die 
mexikaniſche Kriſis und die wahrſcheinliche 


Haltung der Waſhingtoner Regierung für den 


| 
9 


Fall zu beſprechen, daß der Ariegsminifter 
Blanquet Präſident werden ſollte. Der Ge⸗ 
ſandte will auch mit den Kommandanten der 
vor Veracruz liegenden deutſchen Kriegsſchiffe 
„Bremen“ und „Herta“ konferieren. Nicht nur 
unter den Ausländern, ſondern auch unter den 
Mexikanern ſelbſt herrſcht infolge der unſicheren 
Zuſtände Panik. Die Ausländer fliehen von 
überall her zur Küſte oder nach den Grenz⸗ 
ſtädten, und alle Einwohner, die nicht auf Mi⸗ 
litärzügen entfliehen konnten, ſind auf das 
Schlimmſte gefaßt. In Waſhington ſpricht man 
jetzt offen über die Möglichkeit einer bewaffneten 
Intervention der Vereinigten Staaten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. November 1913. 

— Der Kronprinz iſt Sonnabend Vormittag 
— aus Danzig kommend — in Berlin einge⸗ 
troffen. Nachmittags ſtattete der Kronprinz 
dem Kriegsminiſter einen zweiſtündigen Beſuch 
ab. 

— Der Reichskanzler von Bethmann Holl⸗ 
weg empfing Sonnabend Vormittag den Bot⸗ 
ſchafter in London, Fürſten von Lichnowsky. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Kraetke iſt zur Beſichtigung der poſtaliſchen 
Gebäude in Trier eingetroffen. 

— Der frühere türkiſche Finanzminiſter 
Dſchavid Bey iſt Sonnabend Mittag aus Wien 
in Berlin eingetroffen und am Bahnhof vom 


türkiſchen Botſchafter empfangen worden. 


— Niederſchönhauſen und Pankow beab⸗ 
ſichtigen Gemeindeanſtalten zu errichten zur 
Beſchaffung zweiter Hypotheken. Zu dieſem 
Zweck wird die Gemeinde Niederſchönhauſen 
eine Anleihe von 300 000 Mark machen. 

— Über die Aufbringung von Geldern für 
den „Berliner Lokalanzeiger“ will der „Vor⸗ 
wärts“ wiſſen, der Hauptgeldgeber ſei Freiherr 
von Tiele⸗Winckler, der ungefähr 6 Millionen 
Mark geopfert haben ſoll. 

— Die Antrittsvorleſungen der beiden 
diesjährigen Austauſchprofeſſoren fanden 
Sonnabend Mittag 12 Uhr in der alten Aula 
der Aniverſität ſtatt. Der Kaiſer hatte mit 
ſeiner Vertretung bei dieſem Akte den Prinzen 
Auguſt Wilhelm beauftragt. Der Inhaber der 
Rooſeveltprofeſſur, Profeſſor Dr. Paul Shorey, 
ſprach über den Amerikaner und ſeine Hoffnun⸗ 
gen, der Vertreter der Harvard⸗Aniverſität 
Profeſſor Dr. Coolidge, über zeitgenöſſiſche Ge⸗ 
ſchichtſchreibung. 


Ausland. 


Wien, 2. November. Heute Vormittag fand 
in Gegenwart des Kaiſers und der in Wien 
weilenden Mitglieder des Kaiſerhauſes, unter 
denen ſich der Erzherzog⸗Thronfolger und ſeine 
Gemahlin befanden, die feierliche Einweihung 
der bei der Reichsbrücke gelegenen Jubiläums⸗ 
kirche ſtatt. 

— —— — — —— ——— — — 


Dom Balkan. 
Die Bulgaren in Thrazien. ö 


Die Bulgaren unterſagten nach Beſitzergreifung 


Weſtthraziens die Wareneinfuhr aus Griechiſch⸗ 
Mazedonien. De Warenverkehr auf der Bahn nach 
Dedeagatſch iſt unterbrochen. Der Perſonenverkehr 
wird aufrecht erhalten. In Xanthi iſt die allge 
meine Entwaffnung angeordnet, für die, auf 
Wunſch der Mohammedaner, eine Friſt von 10 Ta⸗ 
gen gewährt wurde. 
Allerhand Zwiſchenfälle. 

Nach bulgariſchen Mitteilungen aus dem weſt⸗ 
lichen Trazien wurden in 14 Dörfern der Bezirke 
Gümüldſchina, Soflu und Dedeagatſch von Bas 
ſchibozuksbanden, die zum größeren Teil 
aus Gri chen beſtauden und von griechiſchen 
Offizieren kommandiert wurden die Einwohner 
maſſakriert. Vor dem Eintreffen von bulgariſchen 
an 1 men 251 8000 u und oe 
nach Dedeaga en, um bei den griechiſchen 
Militäubehörden & utz zu Juden; aber die Behör⸗ 
den von Dedeagatſch ließen ſie den in der Nach⸗ 
barſchaft operierenden Banden ausliefern. Nur 
erſonen von dieſen Unglücklichen ſind dem 
Tod entgangen. . 

Zahlreiche bulgariſche Familien haben 
bei der Regierung gegen das Vorgehen der Grie⸗ 
chen Klage erhoben, welche bulgariſche Kaufleute, 
die auf griechiſchem Gebiet reiſen, in Haft nehmen, 
auf alle mögliche Weiſe beläſtigen, ja ſogar töten. 
— Bei dem Austauſch der griechiſch⸗bulgariſchen 
Kriegsgefangenen fehlten viele bulgariſche Gefan⸗ 
ene, deren Namen auf der von der grie iſchen 
vorgelegten 11 5 ſtehen, beim Aufruf. 
Die en mmiſſare machten die griecht⸗ 
ſchen Kommiſſare darauf aufmerkſam, dieſe weiger⸗ 
ten ſich jedoch, irgendwe Aufklärung darüber zu 
geben. Die fehlenden Gefangenen ſind wahrſchein⸗ 
lich ums Leben gebracht worden. 5 

Vierzig bis fünfzig bul; LS Komi⸗ 
tatſchis überſchritten zwiſchen oüran und 
Strumitza die ſerbiſche Grenze, überfielen 
zwanzig auf dem Wege nach Srumitza befindliche 
kürkiſche n obgleich dieſe mit Paſſterſchei⸗ 

. undgebung der Saloniker Juden. 

Auf Veranlaſſung des Gemeinderats fand am 


Sonntag in der Hauptſynagoge zu Saloniki ein 


Trauergottesdienſt für die in den Balkankriegen 
gefallenen Juden ſtatt. Dem Gottesdienſt wohn⸗ 
ten der Miniſterpräſident, der Vorſitzer des Het⸗ 
ligen Synods, ſowie Vertreter des Hofes, der Zivil⸗ 
und Militärbehörden bei. Oberrabbiner Ehren⸗ 
preis benutzte dieſe Gelegenheit, um von dem Kie⸗ 
wer Blutmärchen zu ſprechen, das er als unbegrün⸗ 
det zurückwies. Er rühmte den bulgarischen Sy⸗ 
nod, der allen Verſuchen, dieſes Blutmärchen zu 
verbreiten, entgegengetreten ſei. 


Provinzlalnachrichten. 


J Schönſee, 3. November. 5 Saaten⸗ 
Rand.) Der Kriegerverein hielt geſtern feiner 


Monatsappell ab. Die abgeänderten Satzungen ge⸗ 


langten zur Verteilung. — Einen prachtvollen Stand 
weiſen die jungen Winterſaaten auf, die infolge der 
warmen Witterung trotz der ſpäten Einſaat kräftig 
und widerſtandsfähig in den 
ſprechen. 9 
Rüben haben ſowohl an Größe als auch an Zucker⸗ 
gehalt zugenommen. 

o Schönſee, 3. November. (Neuer Lehrerverein.) 
Am Sonntag hatten ſich auf Einladung mehrerer 
Lehrer 21 Herren von hier und Umgegend im Schützen⸗ 
hauſe eingefunden um über Gründung eines neuen 
Lehrervereins (Altpreußen) zu beraten. Lehrer 
Krüger⸗Schönſee begrüßte die erſchienenen Herten, 
hieß insbeſondere die Vertreter der Vereine Brieſen 
und Wangerin willkommen und ſprach über die Not⸗ 
wendigkeit der Gründung eines freien (altpreußiſchen) 
Lehrervereins. Zum Verhandlungsleiter wurde 
re Hahn⸗Bielsk gewählt. Lehrer Fritz⸗Schönbrod 
seite in näherer Darjiellung, wie es zur Trennung 
gekommen iſt. Nach kurzer Debatte wurde die Grün⸗ 


dung beſchloſſen. 16 Herren erklärten ihren Beitritt. S 


In den vorläufigen Vorſtand wurden gewählt und 
mit der Ausarbeitung der Satzungen betraut: Hahn⸗ 
Bielsk, Krüger-Schönkee und Freiwald⸗Gruneberg. 

e Gollub, 2. November. (Ortsname.) Auf 
Wunſch der Anſiedler in dem benachbarten Dorfe 
Schloß Golau ſoll dahin gewirkt werden, daß das Dorf 
auch nach der bevorſtehenden Gemeindebildung den 
Namen „Schloß Golau“ behält. N 

r Graudenz, 2. November. (Ein Querfeldein⸗ 
rennen) veranſtaltete der Graudenzer Jagdverein 
unter reger Beteiligung von Offizieren der Garniſon. 
Ein 1 Publikum hatte ſich auf der Grau⸗ 
denzer Rennbahn eingefunden. Erſter wurde Leut⸗ 
nant Gerlich vom Feldartillerie⸗Regiment Nr. 71, 
zweiter Leutnant Jacohs vom Jäger⸗Regiment zu 
Pferde Nr. 4, dritter Hauptmann Kurg, Adjutant 
der 69. Infanterie⸗Brigade, 4. Leutnant Rexin vom 
Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 4, 5. Leutnant Jacob 
vom Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 4 und 6. Leut⸗ 
nant Sattler vom Feldartillerie⸗Regiment Nr. 71. 
An der Spitze der erſten Peranſtaltung dieſer Art, 
die aufs beſte verlaufen iſt, ſtand Generalmajor Unger. 

* Angerburg, 1. November. (Beſitzwechſel.) Die 
Landbank Berlin hat das adlige Gut Reguowken in 
Größe von 2150 Morgen an den Gutsbeſitzer Erich 
Waſchau aus Wittenhof verkauft. 

Inſterburg, 1. November. (Auf freien Fuß geſetzt.) 
Der wegen Teilnahme an den Inſterburger Anter⸗ 
ſchleifen zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis und zwei 
Jahren Ehrverluſt verurteilte Kaufmann Fahron iſt 
Fa eine Sicherſtellung von 200 000 Mark auf freien 


uß geſetzt worden. 

Tilfit, 1. November. (Vom Stadttheater.) 
Direktor Stuhlfeld hat Mut. Vorgeſtern brachte 
er ſogar einen Wedekind heraus, die Tragödie 
„Lulu“. Das Publikum nahm das Stück, das f 
die darſtelleriſchen, ſowie ſzeniſchen Leiſtungen au 
einer gewiſſen Höhe ſtand, mit gemiſchten Gefühlen 


auf. 
Schulitz, 30. Oktober. Ge geſtrigen Ma⸗ 
iſtratsſitzung) wurde der Exlaß einer neuen Luſt⸗ 
Hearketgſtenen Ordnung genehmigt. 955 wurde 
die Erweiterung der Stadtbibliothek, welche ſen. 
von dem Lehrer Dettlaff verwaltet wird, beſchloſſen 
Zu dieſem Zwecke ſollen eine Menge intereſſanter 
Bücher angeſchafft werden. Außerdem wurde der 
Anſchluß des ſtädtiſchen Gärtnerhauſes an die Gas⸗ 
leitung a Dem erkrankten und auf vier 
Wochen beurlaubten Polizeiſergeanten Werk wurde 
ein Nachurlaub von 14 Tagen gewährt. 

Koſten, 1. November. (Schwerer Unglücksfall.) 
Bei den Reparaturarbeiten im ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werk fanden der ſtädtiſche Betriebsleiter Guſtao 
Schröder und der Arbeiter Kusnirek durch Ein⸗ 
atmen giftiger Gafe den Tod. 

Liſſa, 30. Oktober. (Die Räumlichkeiten unſeres 
alten Rathauſes) find vollſtändig unzureichend. 
Der Stadtverordnetenſaal iſt zu klein, ein Zuhörer⸗ 
raum iſt garnicht vorhanden, alle Bureaus ſind 
klein und niedrig. Magiſtrat und Stadtverordnete 
beſchloſſen daher den Neubau des Rathauſes, da 
ein Umbau, auch wenn er noch ſo umfangreich 
wäre, niemals die Mängel beſeitigen würde. Der 
Regierungspräſident hat dieſem Beſchluß aber die 
Genehmigung verſagt. Er fordert einen Am⸗ und 
Erweiterungsbau des Rathauies, aber fo, daß das 
alte Rathaus als Baudenkmal erhalten bleibt. 
Darauf glauben aber die ſtädtiſchen Körperſchaften 
im Intereſſe der Stadt nicht eingehen zu können. 
Der Erweiterungsbau würde mindeſtens 85 000 
Mark koſten, und man hätte immer ein altes Rat- 
haus mit 1 Wee leinen Räumen, während 
ein Neubau etwa 125 000 Mark koſten würde. 

wecks eingehender Verhandlungen über dieſe 
rennende Frage erwartet man den Regierungs⸗ 
räſtdenten für die nächſte Zeit in Liſſa. Die 
tadtverordnetenverſammlung erſucht den Ma⸗ 
giſtrat, vom Regierungspräſidenten die Genehmi⸗ 
gung zur Vermehrung der Stadtverordneten von 
24 auf 30 einzuholen. Der Magiſtrat beſchloß aber, 
dieſen Antrag vorläufig nicht zu ſtellen, da der 
nene e e für 30 Stadtverord⸗ 
nete keinen Platz bietet. 

Schlichtingsheim, 2. November. (Der ſchläfrige 
Bräutigam.) Auf dem Standesamt in einem ſüdlich 
von hier gelegenen Orte erſchien ein glückliches Ehe⸗ 
paar mit den Zeugen, um die Eheſchließung zu voll⸗ 
clan Während der Beamte das Protokoll 4 
ſchlummerte der Bräutigam ein. Durch die Auf⸗ 
forderung, das Protokoll zu unterſchreiben, wurde er 
aus dem ſüßen Schlafe geweckt. Das Sch 
dem Standesamt genügte aber dem Ruhebedürfnis 
des Bräutigams nicht. Auch bei der darauffolgenden 
kirchlichen Trauung vermochte er ſeiner Müdigkeit 
nicht Widerſtand zu leiſten. Während der Traurede 
des Geiſtlichen ſchlief er abermals ein. Als Urſache 
der vorzeitigen Müdigkeit bezeichnete er die Anſtren⸗ 
gungen am Polterabend. 

iſtrin, 1. November. (Einbruch.) Heute Nacht 
wurde bei dem Juwelier und Uhrmacher Koch in 
Küſtrin⸗Neuſtadt eingebrochen. Den Tätern fielen 
Wertſachen im Betrage von 15000 Mark in die 
Hände. Den Wachhund hatten ſie vergiftet. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. ; 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. November 1913. 


— (Titelverleihung.) Der Charakter als 
Nechnungsrat iſt dem Obermilitärintendanturſekretär 
Wirth und dem Obermilitärintendanturregiſtrator 
Preiß, beide von der Intendantur des 17. Armeekorps, 
Ki dem Oberzahlmeiſter Rautenberg vom Inf. 

egiment Nr. 61 verliehen worden. N 

— (Auszeichnungen.) Dem Amtsgerichts⸗ 
ſelnem Rechnungsrat Schulte in Elbing iſt bei 
einem Übertritt in den Ruheſtand der Rote Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe verliehen. — Dem Kantor und 
Hauptlehrer a. D. Anton Miloch zu Kolletzkau im 
Kreiſe Neuſtadt iſt der Adler der Inhaber des 


inter zu kommen ver⸗ in Marienwerder 
Auch die noch in der Erde befindlichen haben beſtanden: die Juſtizanwärter Alfred Soo 


läfchen auf 5 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Otto Lederer aus Danzig iſt zum Ge⸗ 
richtsaſſeſſor ernannt. — Die in der Zeit vom 27. 
bis 31. Oktober d. Is. bei dem Oberlandesgericht 
abgehaltene en l Cool 

t 


aus Schöneck, Ernſt Krüger, Wilhelm Harder un 
Hugo Harder aus Danzig. 

— (Perſonalien bei der Medizinal⸗ 
verwaltung.) Der Kreisarzt Dr. Howe in 
Culm iſt vom 1. November an in den Kreisarzt⸗ 
bezirk Dramburg (Reg.⸗Bez. Köslin) und Kreisarzt 
Medizinalrat Brinkmann in Dramburg in den 
Kreisarztbezirk Culm mit dem Wohnſitz in Culm 
verſetzt worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Verſetzt: Eiſenbahn⸗ 
praktikant Wolter von Exin nach Bromberg, Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtent Werner von Nakel nach Exin, Bahn⸗ 
meiſterdiätar Lange von Bromberg nach Thorn, 
Unteraſſiſtent Klawunder von Kallies Stadt nach 
chneidemühl. Die Fachprüfung 1. Klaſſe hat der 
komm. Eiſenbahnaſſiſtent (D.) Wehr in Culmſee 
beſtanden. 

— (Perſonalien bei der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Verſetzt find: 
bie Potaſſſtent Sander von Thorn nach Danzig; 


die RG Emil Schroeder von Stuhm nach 
Wronke, Winter von Neuenburg nach Herne. 


E 

— (Perſonalien aus dem Land⸗ 
kreiſe Thorn.) Die Wahl des Beſitzers Hugo 
Krüger in Ottlotſchin zum Verbands vorſteher des 
Deichverbandes der oberen Ottlotſchiner Niede⸗ 
rung iſt auf die geſetzliche Dauer von ſechs Jahren 
beſtätigt worden. — Der königliche Landrat hat die 
Wiederwahlen der Beſitzer Johann Wunſch und 
Otto Leskau, beide 175 Penſau, als Sole, die 
Wahl des Lehrers Nowakowski in Kielbaſin zum 
Schiedsmann für den Bezirk Friedenau und zum 
Schiedsmannsſtellvertreter für den Bezirk Papau 
auf drei Jahre, die Wahl des Rentiers Stahl in 
Chrapitz zum Schulvorſteher der Schule in Her⸗ 
mannsdorf und den Rechnungsführer Adolf Duſchek 
als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk 
Schwirſen beſtätigt. 

— (Zur Teilung der weſtpreußiſchen 
Handwerkskammer.) Die Frage der Er⸗ 
richtung eines Handwerkskammerbezirks für den 
Regierungsbezirk Marienwerder dürfte jetzt 
erneut in ein lebhaftes en kommen. Schon 
ſeit einigen Jahren wird von einem großen Teil 
des Handwerks im Regierungsbezirk Marienwerder 
eine ſolche Teilung angeſtrebt. Der jetzige, ſich über 
die ganze Proving erſtreckende Bezirk wird als vie 
u groß bezeichnet, was angeblich zur Folge habe, 
aß die Handwerkskammer ihren Verpflichtungen, 
belehrend und fördernd auf Handwerk und Innun⸗ 
gen einzuwirken, nur ſchwer nachkommen kann. Der 
Verkehr mit den einzelnen Innungen iſt bei dem 
ungeheuren Umfang und der weiten Entfernungen 
von Danzig äußerſt ſchwierig und erleidet infolge⸗ 
deſſen oftmals unliebſame Verzögerungen. Die 
5 en aber werden bei Pflichtwidrigkeiten mit 
ohen Strafen belegt. Zudem Fr viel böjes Blut 
unter den Handwerkern gemacht, daß die Hand⸗ 


- werkskammer im letzten Jahre ungefähr 60 bis 80 


une das 5 der el entzogen hat. 
Im die Meinung der verſchiedenen Innungen zu 
hören, richtete der Innungsausſchuß zu Marien⸗ 
werder eine Rundfrage an die Innungen des gan⸗ 
zen Regierungsbezirks. Darauf ſind 120 Antwor⸗ 
ten eingelaufen, die die Errichtung einer eigenen 
Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder für durchaus notwendig erachten und 
worin die Regierung gebeten wird, im Intereſſe 
der Förderung und Hebung des Handwerks die Er⸗ 
richtung eines e für den 
Regierungsbezirk Marienwerder erſtreben und be⸗ 
1 nateen zu wollen. Der Plan wurde der zuſtän⸗ 
igen Behörde mit der Bitte um entſprechende Be⸗ 
15 und weitere Veranlaſſung zur Verfügung 
geſtellt und fand eine durchaus wohlwollende Auf⸗ 
nahme und Unterſtützung. In der letzten Vorſtands⸗ 
ſitzung zu Danzig war beſchloſſen worden, die Voll⸗ 
verſammlung, in der in erſter Linie über die Tei⸗ 
lung des Händwerkskammerbezirks beſchloſſen wer⸗ 
den ſollte, auf den 3. November nach Danzig ein⸗ 
ane Da die Vorverhandlungen mit dem 
Handelsminiſter aber noch nicht ane au ſind, 
muß der Termin der Vollverſammlung auf den 10. 
November verlegt werden. Den Hauptverhand⸗ 
lungsgegenſtand wird die Teilung des Kammerbe⸗ 
zirks bilden. Außerdem ſieht die Tagesordnung 
dor: Wahl eines n Mitgliedes im 
Bezirk des Eiſenbahnrates und Zuwahl eines 
Kammermitgliedes. 

— (Geiſtliche Muſikaufführung.) Zur 
Feier des Reformationsfeſtes ln am Sonn⸗ 
tag Abend der von Herrn Mittelſchullehrer Pleger 
geleitete neuſtädtiſche Kirchenchor unter Mitwirkung 
des Herrn Steinwender ein Kirchenkonzert. Das 
Programm, glücklich nach dem Prinzip des Aufitiegs 
angeordnet, führte allerdings nur langſam zur Höhe, 
die, nachdem die Kirnbergerſche Komposition, die man 
gern gemißt hätte, zuletzt noch eine Senke gebracht, 
erſt mit der 11. Nummer erreicht war, wenngleich der 
rütteln Vortrag beſonders des Frauenchors, mit 

räulein Laudetzke als Soliſtin, lutte vorher manchen 
Genuß gewährt hatte. Der Schlußteil, der durch ein 
Orgelvorſpiel eingeleitete meindegeſang des 
Lutherliedes und die ſchönen, ergreifenden Tonwerke 
von Rudnick (gemiſchtes Doppelquartett „Sei getreu 
is in den Tod“) und Schuſter (gemiſchter Chor, 
Heilig, den Erd’ und Himmel preiset“), neben denen 
N) auch die Kompoſition von Steinwender (gemiſchter 
Chor „Mache dich auf, werde Licht“) behauptete, bil: 
deten eine rechte Reformationsfeier, die zahlreiche 
Gemeinde muſtkaliſch und religiös erhe und 
erbauend. 5 

— (Änderungen im ac) 

m heutigen Künſtlerkonzert wird für die erkrankte 

ängerin Frau Boehm van Endert Frau Thea von 
Marmont eintreten, welche Lieder von Beethoven, 
Brahms, Rich. Strauß, Wolff u. a. ſingen wird. 

— (ußballſport.) Auf der Culmer Espla⸗ 
nade trafen ſich geſtern Nachmittag zum Bezirksſpiel 
die zweiten Mannſchaften des Seminar⸗Fußballklubs 
1909 und der Sportvereinigung von der Marwitz. 
Das Spiel endete mit 4: 2 für die Marwitzer. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen wird „Monna Vanna“ von 
Ngeterlinck wiederholt. Donnerstag iſt der „Der 
liebe e Freitag „Walzertraum“ und Sonn⸗ 
abend als Klaſſtkervorſtellung neueinſtudiert „Die 
Journaliſten“ von Guſtav Freytag. Sonntag Nach⸗ 
mittag gibt es „Silmzauber“, 

— (Das Feſt der lilbernen Hochzeit) 
feiert am morgigen ah mit ſeiner Gattin der 
Kaſſenbote Herr Guſtav Zielke, Brückenſtraße 18. 

— Geſitzwechſel.) Das Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Rimer gehörige Gut Kielbaſin bei Culmſee 
iſt durch Vermittelung des Herrn Hotelbeſitzers Max 


königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen Krüger für den Kaufpreis von 570000 Mark in den 


worden. 


Beſitz des Herrn Rentiers Meiſter, früheren Beſitzers 


der Ober⸗Tele⸗ U 


{| die en als ine des Edlen und 


des Rittergutes Bachau Kreis Thorn, Ubergegangen 


Die Übergabe iſt ſogleich erfolgt. 

— (Zwangsverſteigerung.) Die in gun 
zyn belegenen, auf den Namen des Beſizers Rom 
Lowinski in Lonzyn und ſeiner in Gütergemeinßl 
mit ihm lebenden Ehefrau Klara, geb. Kowa N 
eingetragenen Grundſtücke, beſtehend in Wieſe, Unle, 
und Acker im Geſamtumfang von 16,40 Hektar, bat 
heute an Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſtze 
6400 Mark bar für das Grundſtück Lonzyn, Nr. a1 
5550 Mark bar und Abernahme von 7300 M 0b 
Hypotheken 521 die beiden anderen Grundſtücke, g. 
ab Rentier Heinrich David in Thorn. 1 

— (Fahrmarkt.) Der Martinimarkt, der a 
Sonnabend und Sonntag gelegt war, war auf uf 
Altſtädtiſchen Markte überreich beſtellt, während Br 
dem Neuſtädtiſchen Markte faſt nur Bött ran 
Korbwaren und Töpferwaren zum 1 Ian) 
Der Beſuch war, beſonders am Sonntag, ehr En 
ſodaß das Marktgeſchäft im ganzen befriedigend he. 
Die beiten Geſchäfte machten die Händler mit Na 
inſtrumenten und den farbigen Ballons, und auf abet 
Markte wurde denn auch eine 5 1 15 
die mit ihrem Humor in die bekannte Ja! äh, 
ſtimmung verſetzte, der man ſich gern einmal über ic 
nd der Tand überlebt gottlob den Markt MIN, 
lange; die kleinen Ballons, ſoweit ſie nicht 15 
Fahrt über die Stadt angetreten hatten, konnten 5 
a Bon un kaum noch erheben. Zu ernie 
wäre, ob nicht den Ständen auf dem Neuſtädtiſchte 
Markte, mit irdenen Waren und Böttcherwaren er 

riſt verlängert werden könnte, da die achat 

bilder dat der hier eine Art Verkaufsgeno eig 
gebildet hat, der die Verkaufsgelegenheit nicht a 
ſehr beſchnitten werden ſollte. 8 heb⸗ 

— (Viehſeuchen) ſind wiederum in er ei 
lichem Maße feſtgeſtellt worden; ſo Och wee 

eſt in Wims de und in Zaskotſch (Kr. Briel N 
n Griebenau und in Drzonowo (Kr. Culm) 1 
Gut Dorf Roggenhauſen, auf Rittergut Degener ei 
in Nitzwalde (Landkr. Graudenz), in . ef 
Willenberg (Kr. Stuhm), in Montau, in Dt. le m 
alen und in Kl. Lubin (Kr. Schwetz), ſow burg 

iſchöflich Papau, in Culmſee und in Wieſen 117 
Landkr. Thorn); Schwein eſeuche in drin 
en, ſowie in Wiſſulke (Kr. Dt. Krone), fer cn 
Sellnowo und in Dorf Klodtken (Landkr. Kreis 
denz), in Konitz ſowie in Kl. Mangelmühle E im 
Tuchel); Geflügelcholera in Drzonowo (Kr. LU 
und in Stadt Graudenz. Sie 

— (Verbot des Schiebe tanze s 15 
ſogenannten Schiebetänze und Wackeltänze, dle 


letzter Zeit ſogar in Kreiſe einzudringen be chen 
galten, find, anſcheinend infolge eines Vorkommniſſes 
in einem hieſigen Gartenreſtaurant, nunmehr 

orn polizeilich verboten und ein entſpr allet 
5 fete der dad une an den Wänden 
anzſäle der Stadt angeſchlagen worden. : 

a (Ein grober Auf ) wird ſeit 1115 vier 
en hier verübt, indem Shaufenfter der bet ritt 
Neuſtadt mit einer ſchmutzigen Flüssigkeit, 5 95 
werden, ein Fenſter in der Neuſtadt zwe 191 
einem Tage. Ob dies aus purer 17 5 9 et vol⸗ 
eſchieht oder, wie vermutet wird, ein Gllen der 
iegt, vielleicht eines entlaſſenen Angeſtell heraus 
Fenſterreinigungsgeſellſchaft, wird ſich erit troffen 
ſtellen, wenn es — wozu ſchon Maßregeln ge 
find — gelungen fein wird, den Täter abzufa Ke ute 
5 aer Polizeibericht) verzeichne 
rei Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Muff, 1 
Be eine Mappe mit Papieren und eine 

in Rudak). 


uhr | 
Chorner Stadttheater. 


wie en ee in vier Akten 
von Ernſt von Wildenbruch. 5 
Es war ein hoher Heng, was am Sogn fam 
mit dieſem Wildenbruch geboten wurde. 
endlich mal wieder einer zu Worte, de Perſonen 
innerlich zuwider ijt mit dem, was er leine roiſche 
denken und handen üßt. Wahres Fine; al 
Charaktere, Persönlichkeiten füllen die Bü Dichter 
das Große, Schöne und Edle, das den wahren 
beſeelen muß, deſſen Verkünder er ſein 1 in den 
wird heute von gewiſſer, unberufener Seite olchen 
Glauben verſetzt, als liege die Pflege eines b und 
Idealismus nur dem hiſtoriſchen Schauſpi A dis 
doch iſt das ein verhängnisvoller Ben gehabt 
Entwertung der deutſchen Bühne zur 81 5 15 

t, eine Entwertung, die heute von el 1 Ride 
aften Menſchen mehr beſtritten wird, w 5 Bühne 
tung und Partei er auch angehören möge. 95 
ſoll die Pflegeſtätte des Idealismus 35 
ernſte oder heitere und leichte Kunſt bie ſtinſtitut 1 
liert ſie eben ihren Charakter als a de 
verdient nicht die Beachtung, die man 
ſchem Brauche und Willen zu widme Forderung 
Man kann darum immer nur wieder Se von de 
ſtellen: Herunter mit all den eilig en Mangels 
deutſchen Bühne, die wegen ihres völlig egen jeden 
an Idealismus, ja wegen ihres Sanıpjes An en, ni 
Idealismus auf die Kaſchemmenbrettl 8 gewiß 1 
in ein deutſches Theater! Das ſoll 101 aufgeführt 
heißen, es ſollten nur ernſte Schauſpi Hellers 
werden; im Gegenteil, wir wollen iſpiel der 
und wollen neben dem Schau⸗ und an uns heute 
Oper auch die Operette, von der 125 Wir wollen 
immer nur unwürdige Abarten zeigt am Sonn⸗ 
Idealismus, weil eine Aufführung amet, gute 
abend in hervorragendem Maße gefulturellen 
regungen zu geben, einer inneren = x über 
bildung des Menſchentums zu willſalion 
allem äußeren Komfort der Zivi 11 
esläfigen ; weil zudem nur auf 


dienen müſſen, I noch den inneren di. 
ähigkeiten bewa 5 105 pin 
en feder, n eefiden, desde gelt d 
Uffaſſun ellen, zu 5 1 N ei 

Wildenbrudie vorletztes Werl, Ka 115 
königlichen Kaufmanns“, der 

Wel er, und der 
16. Jahrhundert. Die ſtolzen Pa 
Gründung von deutſchen 
Kampfe mit den Schnapphähnen, Waldſtein it. D 
der Rabenſteiner auf ſeiner Burg, tolle 
droben in dem unwirtlichen Schloſ. Wunderwer 
geilen den harten Naubge) greinhe 
natürlichen Anmut und en 
eblüht: des Rabeniteiners oc er, eine 
S der Burg. Als Kampfe mit Ba 
tige, ſtolze Rittergeſtalt al 5 obe netto * 

0 7 2 . 
zeiten: 12 85 Mete den ebenfalls neee Ser © 

Bartolme, eine Siegfriedsgeſtalt, 0 


N junge, in 
vom Tode. In beiden Herzen Want Paldſtein 1 
Liebe. Als 15 Welſer darauf den Zertolme hoch⸗ 


Trümmer ſchießen, tötet Berſabe des 


piel, 


. I a I DIES LAS 


> ende, pen 


Verde "it, ſich an dem Fall des „Räuberneſtes“ zu 


einen erſchütternden Eindruck hervor. Sfitorstt er [fiber das Schickſal der aus 30 Bis 40 Mann be⸗ 
iet ders einen Pfeilſchuß. Zum zweiten Male 


klärte, ein derartiges Urteil dein Vorurteil, 
ea Nealität Des ee Jahrhun⸗ ſtehenden Beſatzung ißt bisher nichts ver 


Der zweite Krupp⸗ Prozeß. 


Berlin 1. November. 


in, „abe bei ihrer Gefangennahme den Gelieb⸗ u Beginn des achten Verhandlungstages ge⸗ derts. Morde mit Abzapfung von Blut ſeien von geworden. 8 e 
egen . 5 Schwerverwundetet hinterrücks zu 1 Eccius 1 de b früheren Vue nc e aber doch geſunden und wiſſentlich Hinrichtung. © 
dur At. ‚Serjabe, die Mörderin, joll in Augs⸗ vorſteher Maximilian Book! wegen Beſtechung handelnden Perſonen verübt worden. Indem er Madrid, 3. November. Hauptmann San 
Teller unter werden. Aber der junge Welſer 


und Beihilfe dazu gab der Oberſtaatsan⸗ ſich dagegen wende, daß der Mord von einem Gei⸗ wurde, nachdem ſein Gnaden e 
walt eine Erklärung darüber ab, die ſich auf ſtestranken, Degenerierten oder Sadiſten verübt 9 8 if Me Berge abg lehnt 
worden ſei, ſtelle er ſich die Frage, wen man des dr l ene een 5 
Mordes an Juſtſchinski gen ſolle. In ähn⸗Lärmende Zwiſchenfälle in einer Verſammlung. 
lichen Fällen erſcheine nach dem Morde eine unſicht⸗ Barcelona, 3. November. Geſtern fand 
bare Hand, weiche bie Unterluchungerichter aul eine von den hieſigen Konservativen einberufene 
feel Mord hinweg, Colche Morde ſeſchnhen Versammlung ſtatt, in der die Konſervativen 
terten Mo N je. : ze 9 
überall, wo Juden und Chriſten zuſammenlebten. von den Patikulariſten als Verräter bezeichnet 
FJüdiſche Knaben wären niemals die Opfer. Die und ſcharf angegriffen wurden. Es kam in der 
Verbrechen würden von fanatiſchen Juden began Verſammlung und auf der Straße zu großen 
uberſchla 2 gen; dieſer Verdacht wurde von den Juden ſelbſt lärmenden Kundgeb 55 R 
käulein En u, Dieſe Rolle wurde durch in Genua in einem Hotel die Frage vorgelegt, ob beſtätigt, welche im Augenblick der Entdeckung ei⸗ dgebungen m argen Raufe⸗ 
ele veicgrden, Krüger in einer ſo ausgezeichneten er wohl Geld genug Hätte, um ihm, von Metzen, nes Verbrechene Verteidigungsmaßnahmen ergrif reien. Die Polizei griff ein und nahm mehrere 
Charakter pert, jo mit völligem Aufgehen im dafür zu entſchadigen, daß er zugungſten Wingens fen. Sſitorski ſuchte weiter nadqumeilen, daß die Verhaftungen vor. Mehrere Manifeſtanten 
5 10 Ihren Aal Naturkindes interpretiert, daß man von der Bewerbung um den italieniihen Vertre⸗ 5 10 Nan e , an nn 1955 wurden von den Schutzleuten verwundet. 
" Mn, M. tetpoſten zurückrete. Metzen Halbe zuerjt für ſei⸗ gen Nichtjuden acht erhö und versuchen, 8 . 
dun müſſe der nen Verzicht 100 000 Franks e Ik 55 den Gerichtshof daran zu hindern, den Fall zu er⸗ Brand einer Petroheumquelle. 
Men zur Entf € ſchließlich bis auf 25000 Franks Herabgegangen, kennen, indem ſie den Gang der Gerechtigkeit hemm•] Bukareſt, 3. November. Geſtern geriet 
See Auffüß faltung ihres guten Talents, jo war womit fh der Zeuge auch einverſtanden erklärte. | ten, welche allein die Frage Di könne. Der Prä⸗ in der Gegend von Moreni durch Explofion ein 
Müng: Kung die beſte Bestätigung dieſer Auf- Trotzdem kam der ſonderbare Handel nicht zuſtande. ſident macht Sſikorski darauf aufmerkfam daß Petroleumbohrloch in Brand. Das Feuer griff 
— Zu dieſer Angelegenheit erklärte Metzen, daß dies nicht zu dem Gutachten gh re e A8 b 17 5 5 gr 
ihm der Gedanke, eine Entſchädigung von Wingen fort: Man beachte: Ein Kind verſchwindet und auf 15 benachbarte Bohrlöcher über. Das 
wird als verſtümmelte Leiche wiedergefunden. Der ganze Tal, in dem die Bohrſtellen liegen, bildet 


Leben ihr die ſchon auf dem Hochgericht ſteht, das 


bezog, daß 

mie, Sekretäre und Schreiber dieſer Behörde 
von der Firma Krupp Gratifikationen nicht erhal⸗ 
ten haben. Den intereſſanteſten Punkt der heuti⸗ 
gen Verhandlung bildee die unehmung des 
inen Geſchöpfes «u kr ichnet, Kaufmanns Wingen aus Mailand, der jeinerzeit 
Orgeln Jedes, für das ſelbſt die vogelfreien die Vertretung Krupps für Italien übernehmen 
ehen, da des Waldſteins die Finger zum Gebete wollte und deswegen mit Direktor Eccius und ſpa⸗ 
ſeblichkeit d in Jeinem ſchlichten Stolze und ſeiner ter mit Metzen in Verbindung trat. Wie der 
ſchlag as, Herd der Weljer wie mit einem Zeuge beſtimmt behauptet, hat von Metzen ihm 


der Bur wie ! 5 3 
eine 13 wie im Welſerhauſe und vor dem Schafott 
Net r Pünlichen Ausgang. Mit beſonderer Liebe 
RS beinen ichter die Geſtalt der Berſabe gezeichnet, 


zu fordern, nicht von Anfang an vorgeſchwebt habe. 


e E ei iſe v Verdachb richtet ſich zuerſt gegen die Eltern, nicht 3 or 
ee een jemals. Cs war eine voll un cin Geitäft um mund 17 brillen Mag mern | gegen rden im Allgemeinen, in der Felge deer ein Stammenmeer, Die Löſcharbelten find 
| Befae? Hane Seiltung, für die ihr das wohl aus schließen, wofür ihm eine Proviſton von 170.000 | ders in der letzten Zeit gegen die nattonafiftiicien | außerordentlich ſchwierig. 5 

gleichem Maße aufrichtig danken konnte. Nicht in Franks zugefallen wäre, jo daß er alfo keinen An- Parteien des Landes. Als der Verdacht auf die = = = 

bean pruche aße kann Herr Hentſchel (Bartolme) Lob ſaß gehabt hätte ich auf die angegebene Weiſe er⸗ Juden fällt, beginnt eine ſchreckliche Heze, geführt Berliner Börſenbericht. i 
Ferner desen Angleihheit in der Darſtelang nen petuniäven Vorteil zu verschaffen. Da ſich don der geſamten iergelitiſchen Weit. Morte von 8. No. 1. Nod. 
Um Kraft, muß. Oft von ausgezeichneter Friſche aber wider Erwarten dieſes Geſchäft nicht realr⸗ rufſiſchen Kindern durch Juden ſeien durch das Fonds: wi — 

Stellen jo’ wie einen forkeißt, it er an anderen ſſeren ließ Tei er in leicht begreiflicher Verſtimmung Zeugnis von Juden ſelbſt völlig bewieſen. Vers Hfterrelhiihe Bantuoten e 25 | 8495 

170 perl matt, faſt unſicher, daß man alles Mit⸗ von Rom nach Eſſen zurückgereiſt und erſt während antwortlich für die Morde hang nicht die Juden im e e N 2 216,20 | 216,10 

ich in Darſtutz kaum die Worte beachtet. Vortreff⸗ dieſer Fahrt habe der Gedanke bei ihm Boden ge⸗ allgemeinen, ſondern Anhänger von ſchädlichen 5 DEE 9 oe se 90 | 8490 

Ste war Faun pacend und wich in Wert und faßt der Frage der Entihädigung näher zu kreten. Seften. Sſitorski geht auf einen Fall ider in Preh Keel duch . . 8450 8455 

ebenso verkör rr Schönau (der Rabenſteiner), uns| _ Meiter be undet der Zeuge Wingen, daß von welchem zwei Knaben in Saratow ermordet Wor⸗ Preußische Konſols 3%, 9 88 76,10 76,10 


5 Boßeitn 5 Metzen zweifellos gegen ihn in Eſſen agitiert habe; 


den jind. Der 0 ermahnte darauf den Thorner Sladlanleihe 4% 
denn als er in Eſſen eintraf, wurde er dort ſehr 


kat duc die Sehe rt in een Grenzen a en So 8 3 = 
ein D zeſetzung der weiblichen Rollen: Fräu⸗ kalt empfangen i a achtens zu halten. Vert. Zarudny beantragte, Mojener Nfandbriefe 2% „ 5. 93.80 | 98,99 
ds Wee del 111 , | ha mac Falk, nn. zu. / 
Aeban, li ie Knechte des Rabenſteiners (Herren Künſtes beklagt habe. Den letzteren Teil der da es für die Sachverſtändigen vorgeſchrieben ſei mee he belt IR) 8325 8850 
am in he iſch, Ausſage des Zeugen bezeichnete der Obrſtaatsan⸗ ihre Angaben mündlich zu machen. Zarudny wurde een e Pfaudbrleſe 3% er 5 Be 55 
walt als eine bloße Kombination des Zeugen. — wegen feines Ausrufs Die Verteidiger ſind ge. Nuſſiſche Staalstente dran. = a —, 

Der Zeuge Wingen erwidert dem Oberſtaatsan⸗ nötigt, die ruſſiſche Rechtspflege zu verteidigen! Ruſfiſche Staatsrente 4 von 1002 .| 89.90 | 80,80 

Ik hi i inat vom Präſidenten aufgefordert, den Saal zu ver⸗ Nuſſiſche Staatsrente 4½% von 1006] 99.50 90,70 
walt hierauf, daß es ſich nicht um Kombinationen 9 uk 3 50 , 
andele. — Direktor een der Mitglied des laſſen. Sſikorski erläuterte darauf die verſchiede⸗ Polniſche Pfandbriefe 4½ 6% . 6 

irektori gi > 8 zich, nen Anzeichen, die darauf hinwieſen, daß die Mör⸗ Hamburg- Amerika Pakelſahri⸗Akllen J 187.— | 187,90 
irektoriums iſt, bekundet, daß von Metzen tatſäch⸗ ö ? ; Norddeulſche Lloyd-Atiien . 1 119,20 » 
lich ſeit langer Zeit auf den Bolten des Vertreters der den Wunſch 1 hätten, ihrem zei die Deuſſche Gant Male RE al 
der Firma keflekliert habe Der Angeklagte Brand: letzten Tropfen Blut zu entziehen. Es beſtänden e Te ee Ee 
15 bei gelegentlichen Geſprächen in dem Berliner 


8 5 7 85 Diskont-K dit⸗Antelle 0 — 
fich wiederholt dahin geäußent, daß jedoch feine Anzeichen dafür, daß die Mörder das] Norddeulſche Kredllanſtalt⸗Atlſen 161.50 182 
ureau ſich w ho ahin geäußert, von 
Metzen eigentlich bert 


Fräulein Becker (Dietburg), Herr Schu⸗ 

und Herr J Stadtvogt), di alle fei 
Derr Jonas adtvogt), die alle fri 

et, Tolgteich an der ee mitarbeiteten. 

uölitum mers Regie bewährte ſich gut. Das 

Kite dankte den Darſtellern freudig und be⸗ 


er na Oo 
daas Bergſchloß. 


Da droben auf jenem Berge, 
a ſtehet ein altes Haus, 
= ſchreiten zu Tag und am Mittag 
ö iel Rittergeſtalten heraus. 
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N Y 5 . . 115,— | 115,— 
Ziel verfolgt hätten, die Qualen Juſchtſchinskis zu Oſtvank für Handel und Gewerbe⸗Atl.] 122,.—122.— 
verlängern. Den Beruf der Mörder zu beſtimmen, Allgem. Elekirigiltsgeſenſchaft⸗ Aktlen] 288,60 | 289,— 
ſei ſchwer, doch ſei die Annahme begründet, daß ſie Aumetz Friede⸗ Aktien „ 151,25 | 151,80 
daran gewöhnt waren, Vieh zu ſchlachten. Bochumer Gußftahl-Altin . . . 205,.— | 205,60 
— —— . .. ——8——ä—ä—ä—ä—— Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . . 135,70 185,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 151,59 | 151,90 


Neueſte Nachrichten. Harpener Bergwerts-Atlien .. . 178,30 173,50 


Caurahlltte⸗Akllen . 


Braunſchweiger Feſttage. a ae 1 2 143.30 
5 Zeuge erhielt nach ſeiner Rückkehr nach Eſſen von en ow, 3. November. Um 9,58 Uhr „ Aheinſtable Aten . . — } A 
Die weilten in herrlichen Tagen Metzen einen Brie N den dieſer on a haus N = 1 ' ee 5 = Sn | 


verließ das Herzogspanr von Braunſchweig „ Dezember 
RNafhenow. Gegen 3410 Uhr fuhren die Herr⸗ . Jul — 
ſchaften von der Billa durch die reich geflaggte Regen Dezember 
Bahnhofſtraße zum Bahnhof. In den Straßen ai erden 
ieten⸗ alter. Eine große i EN i 

eee h hohen N . . V % Prlvaldiskont4¼ / 
liche Abſchiedsgrüße dar. Auf den Bahnſteig die Berliner Börſe beherrſchte am Sonnabend abſo⸗ 
war die 4. Schwadron mit Standarte und Mes garen aner ae «nt matt ele Im Geige A. 

entsmufik aufgeſtellt. Die direkten eſetz⸗ M kt 1 . Die d ben durch ⸗ 
CCCCCCCCCCC 7092%.2. ib. nude Häy08. 9. a 
2 2 2 otierung ein. m € a 
a ee 1375 vo En mefe eine geringe Heel un AR ee 

en. erzogliche Panr ſchr n anzig, 5. November. (Belvelbemarkt) Zufuhr am 
00 / Bas. Dlhmafe 
den Offizieren, dem Bürgermeiſter, Landrat Köulgsder g. 8. November. (Getreldemarkt) Zufuhr 
usw. und reiſte unter begeiſterten Kundgebun⸗ 28 geen Ball Waggons, exkl. 10 Waggon Kleie und 1 
gem des Publikums ab. 

Braunſchweig, 3. November. Schon Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
ſeit den früheſten Morgenſtunden herrſcht leb⸗ vom 3. November, früh 7 Uhr. 
haftes Treiben in der Stadt. Zahlreich it die Welter koden, Wind: Sldmell 
1555 Aa worden. Auf die Frage des Vor⸗ Landbevölkerung vertreten. Viele Sonderzüge|Barometerftand: 767 mm. ; 

aus alten Ritungen Teingen Siasen, von|, 1y'uch el aan" eben del 7 
Schauluſtigen aus naher und weiter Umgebung, 
Lange vor Ankunft des herzoglichen Herrſchaf⸗ Waſſerſtände der Weichſel, Frahe und Nehe. 
ten umſäumt eine dichtg drängte Menge Kopf l NN, ale, 45 25 geh 8 


Hier fröhlich am gaſtlichen Herd, 
= haben viel Schlachten geſchlagen, 
N ie haben viel Becher geleert. 


Sa alles ift, leider, vorüber, 

W. Trümmern das alte Tor; 
f Die rufet aus Schutt und aus Grüften 
dee mächtige Zeit uns hervor? 


Und ma 5 
g fie ſich nimmer erheben, 
Und Hält fie der ewige Neid, 
x wollen aufs neue fie leben, 
r alte, die ſelige Zeit. 


ir find hier zuſammengekommen 
Ein Adwingen den köſtlichſten Wein, 
Das ohnſitz der Freien und Frommen 
ae Erbteil der Deutſchen zu weih'n. 
Erheeurger und Ritter aufs nen 
„ Wir en zum Schwure die Hand. 
4 Du „einen 's recht in der Treu, 
iebes, du heiliges Land! 


— Max von Schenkendorf. 


NE Hungen „ Briefkaften. 
Urageſtegzen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
dur deutlich anzugeben. Anonyme Aufragen 
nen nicht beantwortet werden.) 


Metzen gegen eine ſprunghafte Erhöhung der Ge⸗ 
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Der Vorſitzer 
bezeichnet eine ſolche Außerung als ungehörig. — 


F. 8 1 
An 50 105 Die infesung einer Anzeige, daß Sie 


Da der Angeklagte Eccius der Ver lung in⸗ 1 (Ki i 1 
trade 18. ein Mittel iefern, ſich das A auf] folge inne eie nicht mehr 80 trat an Kopf die u ee . Tag] 2 20 5 4 
vl ar. Die dache Art abzugewöhnen“, it nicht Vertagung bis Montag ein. trübe und regendrohend. Weichſeſ Thon . 152 JI. 1 1 
ee e e Ih, Da Se 1 benbeen want ll mien 1607 Af un den Feu e 1 ala) u 
Tarp, en iſt, te ji es w. 5 v it mi 12, 2 auf dem 2 53 6 „ „ Bi 
malen. der Miewer Ritualmordprozeß. irn engeroſſen. die Minifter des Sa eb 170 2 Aal 4 
mug de bers opne She Derfhuiben derber „ die Te eng, Der piadhintsiiden Eder. Staatsminiſtertums waren den Ferrſcaſten ane 4 327 f. Fre 4 
T % Del 5 0 9 E 2 8 2 N .. , * 5 
era. Nlden Dausbefiger den Schaden tragen. Als ein 85 e w erdkärde r e ſeien zu 915 bis zur Landesgrenze bei Welpke entgegengefah⸗ Brahe del Bromberg . Pegel | 1. 280] 81. — 


rem. Auf dem Bahnhofe waren Vertreter der Netze del Czarnikau . 


häſſttet werden erſeits würde es unter Umſtänden 
9 


wand aus persönlicher Ge nem einſtimmigen Beſchluſſe gekommen, ee 


N. ie di. Scheibe einſchlü korski dagegen habe nur an dem Anfang der Ber ſtaatlichen Behörden u. a. zur Auſwartung er⸗ 
Cr P. Nicht dle Scheibe einſchlüge. vatung teilgenommen und ſich alsdann von der Das Herz Ir trat unt 
Faces Ion t blos die lebenden Geſchwiſter des Weilerberalieng losgeſagt. Storen erklärte, er ſchienen. = as 1 5 am 
Aameviſter ſind N auch die Kinder der verſtorbenen habe zwei Stunden lang an der Beratung teilge⸗ Jubel der Bevölkerung in fi chem Anzug in 
. ine Erblaſfers faltig, gleichviel, ob ſie den nommen, eine weitere. gemeinfame Beratung jedoch die neue Reſidenz Braunſchweig ein. Auf dem 
dee ae, Tode ds Guöinfers derſerbenen junger Döliger Weinungsnenfhieneneit nubtos, be Felerenh Mitgefmplat wunde das dar von den 
iſt ni ; funden u eſchloſſen, ſein Urteil geſondert abzu⸗ zn 3 A 
Zune teramen When bberochtigt eben. Eiitorsfi findet, daß ſic det Mom an Juſt, ſtädtiſchen Körperschaften empfangen, 


ante witwen We. Daß den neben de 


e a al 5 B Morde 1275 
ante den Sele niche „gewährt werden Jollen, it ve lost zweifellos von gewöhnlichen Morden unter 


Die Art des rdes habe die größte Ahn⸗ 


5 Aus Eiferſucht die Geliebte erſtochen. 
lichkeit mit den aus der W bekannten Mor⸗ 


t bekannt. Von der Invaliden⸗ Lyck, 3. November. In der Nacht zu 


Kon der Mann erhält die Witwe einen Anteil nur, 


Ä 5 10 

f i 5 ommen w Re 

en if nach dem 81. Dezember 1911 ger] je. Salche Morde unerfüjieben ig Buch einige | Montag hat in Bialla der Kaſtrzerer Feilhauer 

dei Rer. Die Oberurz „ knebenſächliche, jedoch anteile rkmale, die Kellnorin Kerwel, da er merkte, daß dieſe 1 

ien waren au detptäfidenten der Provinz Weſt⸗ wie völliges Fehlen einer Veranlajlung, was auch ihm nicht mehr jo wie früher zugetan war, ers 4 

an: dann bis 81g k dor von Schon (1815 bis der Überfall auf Sufihinsti zeige ferner dund ſtochen. Der Mörder it flüchtig. 9 

Ru), Dr, 9 11 Oberpräſident der Provinz das Alter der Opfer, das vier bis ſechs Jahre, häu⸗ > hot den Tod N 

don N 1879 enbach 1878—79, Dr. von Ernſt⸗ fig ſechs bis zwölf Jahre betrage, durch das An⸗ Drei Schweſtern freiwillig in 

Sagen ler 1801 nun von Leipziger 188891, Dr. ioden der Opfer durch falſche Veipprechungen und gegangen. 

dine w 1902, Delbrück 1902—05, von durch die Art des Mordes, welche, wie beſondes in Marburg a dd. L., 3. November. Nach⸗ 


dem vorgeſtern die Malerin Kurtze aus Lands⸗ 
hut ſich mit Lyſol vergiſtet hatte, folgten ihr 
geſtern ihre beiden älteren Schweſtern, die Leh⸗ 
rerinnen höherer Anſtalſten in Marburg bzw. 


h 5 pe. Landfreiie m Ar 
| Kup, Neugep: etje ſind in letzter Zeit in der Pro⸗ 
| Site 70 m uchel (1876) mit den Landrüten 
G 05, Venszalg — 85, Deibrüt — 92, Glale 
u mi bis 1904, von Puttkamer; Dir⸗ 
ten ud en Landräten Döhn — 1909 und 
Ken Fenn 8 190818 fen (1887) mit den Land⸗ 


ge 


: Dr 5 erner de * Volckart u 1913 und Bark⸗ wahrſcheinlicher fün oder ſechs. Fernere Bedin⸗ Brau Ichweig weken, anf dieſelbe Weiſe in den 4 
diger en Dr, Albre Kreis Putzig (1887) mit den gung ſeien die Wigſchaffung des Leichnams von der Tod. 

| Side 18870 — 1900, und Tappen; Dan: Mordſtelle nach einem anderen unweit gelegenen Die Eisberggefahr im Atlantic. 

I am) ns Verst ee Be Orte. Die a 1 0 An Mürz der London, 3. November. Ein Lloyd⸗FKele⸗ 

| ta 8 iger 1 f änden gewöhnli m ärz oder . 

m Dt. Thorn andrüten Grammatzki — 1895, und Da ſtatt; Endlich 9 dieſe Morde mit er⸗ gramm meldet aus Quebec, daß der engliſche 


Schraubendampfer „Manmcheſter Commerce“ in 


Di April ſchied, als ſelbſtändiger Stadtkreis, införmigkeit, gleichſam nach er⸗ 
Dahn B00 aus d The n ie die de e ee e Nähe von Point Amour bei Neufundland 


Bron em Landkreiſe Thorn aus. — i lane oder einer gewiſſen Tradition 
Goran) if 1901 fene Ale rand rand (die erſte e Mord an dem Knaben Suftihinstt mit einem Eisberg zufemmengeftohen it. Das 
burg 1882 et, Thorn⸗Inſterburg 1873, 1 0 durch 75 are e Schiſf hatte feine Paſſagiere an Bord. Die La⸗ 

= 5 f ine als ein grelles Verbr i ' \ £ : 
— Wa en T und Be durch jeine le, beſteht hauptſächlich aus Holz umd Korn. 


EFW 


NIT 


922.6090220002.:009020 


2 verſchied ſanft mein lieber Mann 
und unſer guter Vater 5 


J. DIN, 


Thorn den 1. November 1913. 


die tenuernde Witte 


und Kinder. 


© vember d. Is., nachm. 3 Uhr, vom = 
Trauerhauf e, Kaſernenſtr. 38, aus ſtatt. 


Nankſagung. 


Für die Beweiſe der herzlichen 25 

Teilnahme und die vielen Kranz. 
m ipenden beim Heimgange unſeres ? 
teuren Entſchlafenen, ſowie den 
Herren Beamten und Kollegen, be⸗ 
ſonders Herrn Superintendenten X 
[Waubke für die troſtreichen & 
Worte ſagen wir unſern beiten Ri 
Dank. 8 
Thorn, im November 1913. 


Berta Rade 


neh * 


5255 
. Heinz hat geſtern ein 

„ Sfhweſterchen 
bekommen. 


Dieſes zeigen ihren lieben Freun⸗ 
den und Bekannten geziemend an 


Thorn den 2. November 1913 


5 Otto Lunkwitz 
5 U. Fran Ida, geb. Gillmeister. & 


VVV ER 
AORTA 


2 dem Jubelpaare Zielke,? 


2 Brückenſtraße, 
zur Silberhochzeit ein dreimal 3 


donnerndes Hoch! 8 
Ein Freund in Ihrer Nähe. 2 
S222 2 


Berreill 


dom 1. 11. 13 bis 1 0 
15. 11. 


® 
2 
* 
2 


99% 


Dr. van Huellen, 
Spezialarzt für Chirurgie, 
Katharinenſtr. 1, 1. 


T ͤ . le nen 
$9,..2.0.0.0.000202.00006 


Mein 


Klavierstimmer 


weilt jetzt in Thorn. Auf⸗ 
träge erbitte ſofort an 
die Geſchäftsſtelle. 


Z. Neumann, 


Pianogroßhandlung, 
Poſen. 


EEE 


. ⁵˙— ˙ . ̃⁵˙ Aày 


Uerlänlicher Mann, 


der auch wirklich ſtrebſam iſt, leich ; 
welchen Standes, wird zur Leitung einer 


Engros⸗Verſandſtelle geſucht. Keine Be⸗ 
rufsaufg. Monatl. bis 400 Mk. Eink. 
Kapital und Kenntniſſe nicht erforderlich. 
Angebote unter Lagerkarte 22, Köln 10. 
Dame als Mitbewohnerin geſucht 
— —— 18. —.— 


25 f Stelengefnde < 8 
30. Buchhalterin 


mit guten Kenntniſſen ſucht Stelle ſofort 
oder ſpäter. Angebote unter G. W. 49 
an ar 2 — ar 3 


7 Stelenangetote : 


J Tchtergeſelen ſowie Fehr⸗ 


linge und Laufburſchen 
ſtellt fof. ein A. Schröder, Tiſchlermſtr. 


Scale amd Lehrlinge 


t ein 0. n ermſtr., 


Für mein Kolonialwaren- und Dejtil- 


lationsgeſchäſt ſuche 


1 Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Hugo Eromin, 
liſabethſtr. 14. 


Einen Jungen 


von 3 Jahren für eigen abzugeben. Zu 
erfragen bei 
Fr. Stemperswski, Bromb. Vorſtadt, 
Steileſtr. 12, Hof. 


Einen ſchtureien Jungen 
für den 95 Tag ſucht 
Fechner, Kath arinenſtr. 4 


Einen zuvrl Klar 


verlangt 


ul Thom. 
uſburſchen 


om 15. 2a won 
Graudenzerſtraße 99. 


Nach langem, ſchwerem Leiden * 


zur sammlung von Gaben für den Rlein-Rinder-Bewahr-Verein. 


Die Beerdigung findet am 4. No. Wo ohltätigkeitsfeſten vorherrſcht, hat der unterzeichnete Vorſtand beſchloſſen, daß in dieſem Jahre 


|: Koſten uns hoffentlich zu dem erwünſchten Ziele führen wird. 


ſofort ein junges, 


10 1 N. 17 
mittwoch 525 5. Noveubes 
abends 8˙/% Uhr, 


Monats⸗ zu 


1 von der Ueberzeugung, daß in unſerer Stadt eine gewiſſe Müdigkeit gegenüber allen an ee Bi 


genere, 100 


mittwoch den 5. Node 
abends 8¼ Uhr: 


Monats⸗Berfammlun 


im Bürgergarlen in 
beim Kameraden Wer an: 


Gerd 


mber / 

Donnerstag den 6. Novem 
abends 8¼ Uhr, beſchlle! 

in der Aula der Gewer 


Vortrag 


AR Herrn Ingenieur Euler 


„In Steintohlen- e 1 


veranstaltet und keine Weihnachtsliſte in Umlauf geſetzt wird. 
Aber der milden Gaben bedürfen wir, wenn anders unſere ſoziale Aufgabe erfolgreich fortgeführt werden ſoll. 
Darum wagen wir es, einen neuen Weg zu beſchreiten, der unter Vermeidung aller Aeußerlichkeiten und 


Die Werbetätigkeit unſerer Damen und ihrer freundlichen Helferinnen hofft ein geneigtes Ohr und eine 
5 | freigehige Hand in allen Thorner Kreiſen zu finden. Jede, auch die kleinſte Gabe iſt uns willkommen. 


Die hiermit innigſt vorgetragene Bitte, das Werk der Nächſtenliebe zu fördern, wird kaum vergeblich 
ſein, denn mitzuwirken an den Beſtrebungen unſeres Vereins iſt eine ſchöne und edle Pflicht. 


Emil Dietrich, Waublre, G. Weeſe, Dr. Meyer, ue een b e 
Vorſitzender. Schriftführer. Schatzmeiſter. Auſtaltsarzt. 2 werden dazu freumdfichit eingelode 
Hedwig Adalph. Emma Aronſohn. Margarete v. Hahn. Margarete Hecht. Anna Bühner. Pandwirkſchafticher in 
Ortauie von der Tancken. Magda Model. Hausfrauen Verk. 
Marie Paesler. Martha Ninaw. Florence G. Schmidt. eh Stachomitz. Thorn. 
Frilz Kaun. Fritz Kordes. Adolf Kuntze. Konrad Schwa Aman 
a- und Grundbeiiger-Berein zu Thom. Mee un 
Donnerstag den 
—— 9 1 a a nn 
a üller D Nenstag den, 4, November, abends 8 b Uhr, ge aa RNIT 
Geſchäftliches, 


Oeffentliche Hausbeſitzer⸗Verſammlung. 


Vorträge: 


1. Die Verſicherungsanſtalt deutſcher Haus⸗ und Grundbeſitzer. 

2. Die ſteuerliche Belaſtung des Haus⸗ und Grundbeſitzes, insbeſondere die Be⸗ 
ſteuerung nach dem gemeinen Wert. 

— 3. Welche Abzüge ſind bei der Steuereinſchätzung zuläſſig. 


Sämtliche Hausbeſitzer ſind hierzu freundlichſt ss 


Der Vorſtand. 


Verſchiedenes, 

9 5 von Fräulein v. sches 
Leiterin der Oſterbitzer bon b 
tungsſchule über Bu 1 men = 
und Gemäje für 
Ernährung. 


vereinigte Lichtspiele. 


Odeou⸗Lichtſpiele, Zeutral⸗Theater, 

Gerechteſtr. 3. Neuſtädt. Markt. 
See Gäſte willkommen. 5 
3 Uhr an 


Stodtihenter Toll. 


heute, Montag, u. morgen, Nengtag: 
Mädchen. 


Ein mimiſches Spiel für den Film in 4 Akten von 
Huge von Hofmannsthal. 


Hauptdarſteller: 


Frau Grete Wiesenthal, 
Frau Ovenberg-Byehl, 
Herr ‚William Larsson, 
Herr Georg Grönrons. 


Musenmskonservator Dr. Secker: 


„Die Nunst der alten Egynter 
in moderner Beleuchtung‘. 


Lichtbildervortrag im grossen Saale d. 
Artushofes Donnerstag, 6. Nov., 8 Uhr. 
Karten zu 2 M. bei Justus Wallis. 


Dienstag dem 4,10 
Monna "Bann. 
Schauſpiel von Maurice M aete 1 


Donnerstag den 6. Nove 
8 Uhr abends: tin, 
Der liebe Auguf 
Operette von Leo F 15 
f eee 7 


bald, ‚Lämmehen 


Gerechteſtr. 2. 5 1 
Täglich von 5 Uhr a f. 1. 
75 


Künfler⸗Aoltel 


5%%%%%%% % 


Valluhn „ 
Si | 


ein 
Es ladet bebe 2 


Löwenbräu. 


Mittwoch den 5. November: 


Wurstessen. 


Vormittags von 10 Uhr ab: 


Wellfleisch. 


Anstich von Löwenbräu-Schankbier. 


IHHHHHPHHS 


Original⸗Text von Hugo von Hofmanns- 
Mal iſt an der Kaſſe für 10 Pfg. erhältlich. 


Die Vorführungen beginnen um ½4, ½7, ½ 10 Uhr. 
Kinder ſowie jugendliche Perſonen 


haben zu dieſen Vorführungen 
keinen Zutritt. 


J Arbeiter 


"Zurückgekehrt. 
Dr. Tarnowski, 


Privatklinik für Frauenkrankheiten und Chirurgie, Thorn, Beüch ulraße 11, 
Telefon 467. 


& [ Wirtin, Köchin u. Mäd⸗ 3735 
mpfeh E chen für alles. Suche 


r Thorn u. a. Güter Köchin, Stuben⸗ 1 Dghbaret Clou. 
mädchen und Mädchen für alles. Wanda 9 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ Gerechteſtr. 3. 


lerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Ein ſchulfreies Madchen 


7 55 1 


erh 
Braungelhll 


Ein Laufburſche 


Dir.: E. SS. 
von ſofort verlangt Paulinerſtraße 2. , H. Bengs 


H 
N 
% 2 
5 9 
Einen Kult zuverläſſigen ji leichte Arbeit ſofort geſucht. 1 Neues intern. 1 heute H 5 y 7 
werden für Montage⸗Arbeiten bei hohem r Bo Jede Num Gustav 6. 
Lohn zu fofortigem Antritt ge fu hf. & ein i Rathausgewölbe ue 
Zu melden im Komtor der Lehrdamen i fore Nolhas 0 15 habe 
erbte Mühle G. m. h. H., auf , Jahr seele ein Habt: Mil Ihrer Herbig 


Wanda Nakowski, 1 hal 


Thorn, Coppernikusſtr. 14. 
0 Gerberſtraße 1 


HarryRosen 
zum Totlachen. 


— 892299 0 
1— K 


Verkäuferin en 
Aufwartemädchen 


für Putz⸗ und Weißwaren ſofort geſucht. Hauen lüdg II 
ſofort geſucht Mauerſtr 32, 1. Nachbehandlung Herba⸗ 


H. Salomon jr., Breiteſtr. 26. 

Tüchtige, ältere, branchekundige a ce 0 
2 von fofort uch t. Auch durch 9. Aufwartefrauoder mädchen 15 theken und in den ver E 

Berni Ve ſech SR von 11—3 Uhr geſucht Eliſabethſtr. 11,2, in aen eder, Paul Ge 5 


ÖELTÄNÄELINBON, ee ana ac Maler Ben de 


die mehrere Jahre in der Herren⸗ tet 


n 
ich in kurzer Zeit meine läſtigen, N ' 


W. Au Spedition. SEIT 


Ein kräftiger, unverheirateter 


Kutſcher 


für die Stadt kann ſich ſofort melden 
Paluchowski, Mocker. 


Ein Arbelisbursehe 


— 


>02 


0 
von 2025 Jahren wird von ſofort ge⸗ en 15 Sei Fr An oder Seh rir önlet i h Hr Nachf. 255 e 2 
t. 22 äter geſucht, riftliche Bewerbungen Ein | alt ein ul u 
ſuch Fort Pülow. mit Lehel e Ge⸗ lm 1 per e 606 . 
Für einige Stunden ant Tage, wird haltsanſprüchen und Bild erbeten. ut S. Kornbium, Breiteftt. 22. ſofort gef u =. e - 00 5 


S. J. Kiewe, Gnaudenz. 
Laufmädchen 


findet Beſchäftigung. Goldwarengeſchäft 
Breiteſtraße 2, Ecke Bacheſtr. 


Schulfreies Mädchen Breiteftraße 11, pt. Kientopp. En ar 


ſofort geſucht. Teugelmauns Kafſeegeſch. 6 9 bis M 
eine Felchen Auſwarkemadchen 0 ve 
ulionriemänden N Vorm. Au Brüdenitr. 21, o. 50, pelt innen» . 
Brückenſtraße 18, 3,11 Nufwartemäddhen perl. Schiſterſtr. 20.4 Hierzu drei! 


geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
Helle der „Preſſe“. 


ehrliches 2 85 | 


im Tivoli⸗Saal. N 


Vorſiands⸗Sitzung | 


en 4. novembel, 4 | 


„ 12 — 122 „„ 
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Chorn, Dienstag den 4. November 1013. 


Soc dun 


31. Jahrg. 


Braunſchweig in Erwartung des 
lungen herzogspaares. 


ade alte Welfenreſidenz am Okerſtrande ſteht 
ige erum vor einem Ereignis von weltgeſchicht⸗ 
er Bedeutung: An dieſem Montag wird 
Dr 1 Uhr mittags ein Welfenherzog, ein 
ber aus dem ſtolzen Geſchlechte Heinrichs des 
Ju en ſeinen Einzug halten! And mit ihm, in 
oldendſchönheit prangend, des Kaiſerpaares 
ö 1 Töchterlein, als Herzogin von Braun⸗ 
0 1 „Welch' eine Wendung durch Gottes 
al ng!“ So mag man den veränderten Ver⸗ 
10 niſſen Rechnung tragen, das Wort des 
hunde: Kaiſers Wilhelm anwenden. Neun⸗ 
nied ert Jahre lang iſt Braunſchweigs zäher 
erſächſiſcher Menſchenſchlag mit dem welfi⸗ 

10 Fürſtenhauſe in Freud und Leid verbun⸗ 
hafte Ger mancher rauhe Sturm hat das recken⸗ 
brot eſchlecht der Welfen zerzauſt, geknickt, ge⸗ 
it 1 And in all den langen Jahrhunderten 
1 eine Generation ohne Kampf und Uns 
Mr ch geblieben. Aber immer wieder hat ſich 
55 1 Geſchlecht erholt, immer wieder ſich be⸗ 
5 et und ſich durchgeſetzt. Wie der gewaltige 
jahr 5 des Hauſes, Heinrich der Löwe, nach 
enen. Acht und Bann aus der Fremde 
1 5 in ſeine Burg, unbeſiegt und unge⸗ 
8, jo mehr als ſechs Jahrhunderte darnach 
ſhwe 308 Friedrich Wilhelm von Braun⸗ 
in 3 der mit Recht als „Heldenherzog“ 
nt acts jedes Braunſchweiger Kindes 
1 t in Wort und Lied und — in den Herzen. 
des Eh urdeutſchen Recken ſcheiterte die Macht 
1 gohenſsaufen, und an dieſem der Übermut 
ahr orſen. — Anders des Welfen Sieg im 
Kia ble Heils 19131 — Nicht das Schwert, 
folg lutiger Waffengang hat dieſem den Er⸗ 
ie debracht; — nein, Hymensbande waren es, 
0 n jetzt 27 Jahre alten jugendlichen Her⸗ 
groß, alt Auguſt den Weg in das Schloß feiner 
Ja en Ahnen geöffnet haben. Was vor wenigen 
Iat on noch ganz unmöglich ſchien, iſt jetzt zur 
A perden⸗ das angeſtammte Herrſcherhaus 
dur zurück auf den Thron, der vor 28 Jahren 
den Tod des letzten Welfen aus der 
ee Linie verwaiſt daſtand. Zwar haben 
Pfli cht dige Regenten das Land verwaltet nach 
ohe und Gewiſſen, und beide, ſowohl der 
nzoller Prinz Albrecht von Preußen, wie 


T EEE 
Danziger Brief. 


Nachdruck verboten.) 
N 2. November. 

NR dem ſoeben der Stadtverordnetenver⸗ 
aben n zugegangenen Rechenſchaftsbericht 
1919 unſere ſtädtiſchen Kaſſen im Etatsjahre 
824 861 7 einem erfreulichen überſchuß von 
hes h Mark abgeſchloſſen, ein Ergebnis, wel⸗ 
des auptſächlich der günstigen Konjunktur 
war meinen Wirtſchaftslebens zu danken 
zählten 4 den Gewinn bringenden Konten 
werte Gasanſtalt (+ 105 936 Mark), Waſſer⸗ 
on 18 115 625 Mark), Elektrizitätswerk 
+ 851 452 Mark), Gemeindeeinkommenſteuer 
bli 686 Mark). Gegen den Voranſchlag 


teh 45 
Pronen zurück: Polizeikoſten (— 23 762 Mark), 
E 


e 
dere ialbeiträge (— 23 001 Mark), beſon⸗ 
dem Jerwilligungen (— 71229 Marth). In 
Ausg ei trebsheitand der Kämmereikaſſe iſt ein 
derfüghar ſonds von nunmehr 2090719 Mark 
merhebite Stadt und Land haben einen nicht 
kation lichen Anteil an der Rübenzuckerfabri⸗ 


ue nämli weſentlich kleinerem Umfange zu⸗ 
8 i 


Bra 


auch der Herzog Johann Albrecht zu Mecklen⸗ 
burg haben ihre großen Verdienſte um das Land 


ſich erworben; — aber der Braunſchweiger iſt 


konſervativ⸗monarchiſch bis auf die Knochen 
und betrachtet das jetzt abgeſchloſſene Proviſo⸗ 
rium der Regentſchaft — unbeſchadet der wohl⸗ 
verdienten Dankbarkeit gegen die beiden Regen⸗ 
ten — als eine Erlöſung aus dem Gefühle der 
Unſicherheit, als ein Glück für das Land! — 
Dazu noch ein anderes: der Braunſchweiger 
iſt außerordentlich ſtolz auf ſein welfiſches Für⸗ 
ſtenhaus. Jedem Fremden zeigt er mit Genug⸗ 
tuung die in der Krypta des Domes ſtehenden 
Särge von neuen Welfenherzögen, die im Laufe 
von nur anderthalb Jahrhunderten auf 
Schlachtfeldern gefallen ſind, für Preußens, für 
Deutſchlands Größe und Ehre, als preußiſche 
oder braunſchweigiſche Heerführer. Und daß nun 
endlich wieder ein welfiſcher Prinz, daß „ſein“ 
angeſtammter Herzog jetzt wieder eintreten 
wird in den Kreis der regierenden deutſchen 
Fürſten, das ſchmeichelt ſeinem vaterländiſchen 
Empfinden, das tröſtet ihn für manche erlit⸗ 
tene Unbill, das erfüllt ihn mit inniger herz⸗ 
licher Freude, das verleiht ihm die frohe Hoff⸗ 
nung auf eine ſchöne und glückliche Zukunft. 
Schon als in den Tagen des Mai die Verlobung 
des Prinzen Ernſt Auguſt mit der Kaiſertochter 
amtlich bekannt gemacht wurde, da ſchien ſich 
eine Art Feiertagsſtimmung auf Groß und 
Klein, auf Jung und Alt herabgeſenkt zu 
haben. Wohin man ſah, wem auch immer man 
in den Straßen begegnen mochte, alles ſchien 
wie von einem inneren Glück erfaßt zu ſein, das 
auf dem Geſichte deutlich zu leſen war, und alte 
Männer, die manche heiße Schlacht im großen 
Kriege 1870 mitgefochten, ſah man auf offener 
Straße ſich umarmen und Tränen der Freude 
vergießen! 


Nicht ſchnell genug wollte die Zeit ver⸗ 
gehen, bis man ſicher war: „Wann kommt denn 
nun das junge Herzogspaar?“ — Und als nun 
Sonntag Morgen im amtlichen Blatte, den 
„Braunſchweigiſchen Anzeigen“, die 1745 durch 
den weitblickenden Herzog Karl I. ins Leben ge⸗ 
rufen worden ſind, das Patent des neuen 
Herzogs Ernſt August bekannt gemacht wurde, 
da ging ein Gefühl der Freude und des Dankes 
durch die Bruſt von Hunderttauſenden. Dank⸗ 
—— . — — EEEEIEEEEEEEEESERIEEESEBEEBEEEEEESEESSBREEESEBREETERFEFR 
Unter den oſtdeutſchen Häfen hat Danzig die 
erſte Stelle behauptet, die ihm 1911 Königs⸗ 
berg zu entreißen drohte. Es bleibt aber zu 
hoffen, daß bei uns die Lage ſich weſentlich und 
ähnlich, wie in Stettin und Roſtock neuerdings, 
verbeſſern wird, ſobald die Verbreiterung und 
Vertiefung des Fahrwaſſers endlich abge⸗ 
ſchloſſen fein wird. Anſere Kaufmannſchaft 
vertritt die Anſicht, daß der aus dem Rück⸗ 
gange der weſt⸗ und oſtpreußiſchen Reederei an 
die ruſſiſchen Häfen Libau und Riga gefallene 
Nutzen dann ſehr bald wieder verſchwinden 
wird. 

Die günſtige Finanzlage der Stadt ge⸗ 
ſtattete ihr, der Beſchaffung eines ſtädtiſchen 
Automobils für den Magiſtrat, in erſter Linie 
für den Oberbürgermeiſter näher zu treten. 
Nach dem Beiſpiele anderer Großſtädte hofft 
man hierdurch eine Beſchleunigung von Be⸗ 
ſichtigungen und Amtsgeſchäften, die durch die 
umfangreichen Eingemeindungen eine erheb⸗ 
liche lokale Ausdehnung erfuhren und noch 
erfahren ſollen. Die Große Allee zwiſchen 
Danzig und Langfuhr ſoll elektriſche Beleuch⸗ 
tung erhalten und damit ein einer Großſtadt 
unwürdiger und die Verkehrsſicherheit beein⸗ 
trächtigender Zuſtand endlich beſeitigt werden. 
Ja ſelbſt für die Einführung des Nachtfern⸗ 
ſprechdienſtes iſt die von der Behörde geforderte 
Garantie von 3900 Mark durch Übernahme von 
jährlich 900 Mark auf das Konto der Stadt 
nunmehr ſichergeſtellt. Zu alledem iſt Danzig 
noch in den Beſitz einer zweiten Schenkung der 
verſtorbenen Frau Roſe Steffens gelangt: 
teſtamentariſch wurden dem Muſeum ſämtliche 
Aquarelle und Zeichnungen des am 29. Auguſt 
1910 verſtorbenen Malers Franz Wilhelm 
Steffens vermacht. Sie werden eine neue 
Zierde der durch unſeren jugendlichen Konſer⸗ 
rator Dr. Secker in ihrer Anordnung moderni⸗ 
Muſeumsſchätze bilden! 
niger glänzend ſcheint die Entwickelung 
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bar gedachte man des Kaiſers, der ſeine einzige 
Tochter der entgegenſtehenden Politik nicht 
opfern wollte und dankbar gedachte man des 
Herzogs Johann Albrecht, des letzten Regenten, 
der in wahrhaft fürſtlicher Vornehmheit und 
beiſpielsloſer Selbſtloſigkeit dem jungen Herzog 
den Weg zum Throne geebnet hatte. 
Braunſchweig iſt in ſeinem innerſten Herzen 
froh und glücklich, daß die leidige „Welfen⸗ 
frage“ jetzt endlich aus Deutſchland verſchwun⸗ 
den iſt, daß jetzt endlich wieder ein Welfe auf 
dem braunſchweigiſchen Herzogsthrone ſitzt, der 
1235 auf dem Reichstage zu Mainz von Kaiſer 
Friedrich II. für Herzog Otto errichtet wurde. 


Großartig alſo ſind die Traditionen, die 
den Braunſchweiger mit ſeinem Herzogshauſe 
verbinden, groß ſind die Erwartungen und 
Hoffnungen, die man hier allgemein auf den 
jungen Welfen ſetzt; groß, nein, freudig⸗ſtür⸗ 
miſch iſt der Jubel, mit dem man dem Ein⸗ 
zuge des jungen Herzogspaares entgegenſieht. 

And dieſer außerordentlich frohen Feſtes⸗ 
ſtimmung entſpricht das Außere der herzoglichen 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Braunſchweig. Die 
alte Löwenſtadt hat ein Prachtgewand angelegt 
von unvergleichlicher Schönheit, würdig der 
alten ariſtokratiſchen, reichen Hanſaſtadt. Alle 
Häuſer, ſelbſt die kleinſten in den entlegenſten 
Straßen und Gaſſen — der Braunſchweiger 
nennt ſeine Gaſſen „Tweten“ — tragen reichen 
Schmuck von Tannengrün, Girlanden, Kränzen 
und Fahnen, Flaggen und Wimpel in deutſchen 
Reichs⸗ und in preußiſchen und braunſchweigi⸗ 
ſchen Landesfarben wehen luſtig flatternd im 
Winde. Ganz beſonders ſind die Straßen reich 
und prächtig geſchmückt, durch die das junge 
Herzogspaar ſeinen Einzug hält. Man wird es 
draußen begreiflich finden, daß für die Aus⸗ 
ſchmückung der kaum 1½ Kilometer langen Ein⸗ 
zugsſtraße von der Stadt 25 000 Mark und vom 
Sbaate noch weit mehr verausgabt worden ſind. 
Zahlloſe Geſchäftsleute und ein Heer von Arbei⸗ 
tern ſind beſchäftigt geweſen, das alte Bruns⸗ 
wick feſtlich zu kleiden und ſie alle haben ein 
gutes Stück Geld verdient. Die ſtädtiſchen und 
ſtaatlichen Gebäude, ebenſo die des Reiches 
zeigen einen Schmuck, der feenhaft genannt 
werden kann, und eine Illumination iſt für die 
beiden erſten feſtlichen Abende vorgeſehen, die 
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in ihrem Glanze alles übertreffen wird, was 
man bisher hier erlebt hat. 

So erwartet Braunſchweig ſeinen neuen 
Herzog aus dem Hauſe Braunſchweig, und weit 
ſind die Herzen geöffnet der jungen Herzogin 
aus Hohengollern-Stamm. 


Kongreſſe. 

Am 8. und 9. November hält der Verband der 
deutſchen Juden in Hamburg ſeine fünfte Haupt⸗ 
verſammlung ab. Sie beginnt am Sonnabend den 
8. November, abends 6% Uhr, mit einer Vorver⸗ 
ſammlung der Vertreter. Am Sonntag den 9. No⸗ 
vember, vormittags 9% Uhr, treten die Korreſpon⸗ 
denten zu einer Sitzung zuſammen, an die ſich um 
10% Uhr der 1 91 einer Abordnung am Grabe 
Gabriel Rießers anſchließt. Mittags um 12 Uhr 
findet die öffentliche Hauptverſammlung ſtatt, auf 
deren Tagesordnung u. a. der Geſchäftsbericht des 
Vorſitzers, ein Vorkrag des Rabbiners Dr. Gold⸗ 
ſchmidt⸗Königshütte über: „Die ſoziale Fürſorge in 
der jüdiſchen Religion“ und ein weiterer Vortrag 
des Stadtrats Rechtsanwalt Dr. Haas⸗Karlsruhe, 
M. d. R., über: „Die Juden im öffentlichen Leben 
Deutſchlands“ ſteht. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 3. November. (Der hieſige Zweig⸗ 
verein des Evangeliſchen Bundes) veranſtaltete am 
Sonntag im deutſchen Vereinshauſe eine Reforma⸗ 
tionsfeier, verbunden mit einer Gedenkfeier an die 
große Zeit vor 100 Jahren. Nach Begrüßung der 
15 Erſchienenen durch den Vorſitzer, Pfarrer 

odrow, hielt Pfarrer Beckherrn⸗Gramtſchen die 
Feſtrede über: „Zwei Quellen deutſcher Kraft“. So⸗ 
dann gelangte das Theaterſtück „Friſch auf, mein 
Bolt“ zur Aufführung. Der evangeliſche Kirchenchor 
unter Leitung des Kantors Schlawjinski verſchönte 
die Feier durch den Vortrag mehrerer Geſänge. 

e Brieſen, 2, November. (Bebauungsplan. Neue 
Schule.) Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften be⸗ 
willigten Mittel iu Aufſtellung eines umfaſſenden 
Fluchtlinien⸗ und Bebauungsplans werden der Poli⸗ 
zeiverwaltung Gelegenheit geben, den bisher unter 
geringer Rückſichtnahme auf das praktiſche Bedürfnis 
durchgeführten Ausbau eines ſpinnenbeinförmigen 
Straßenbildes dadurch abzurunden und zu verbeſſern, 
daß verbindende Querſtraßen vorgeſehen werden. 
So wird z. B. auf den ſpäteren Ausbau weiterer Ver⸗ 
e NN SSL zwiſchen Bahnhofſtraße und Sitt⸗ 
nower Chauſſee, Schönſeer Straße und Klein Wallit⸗ 
ſcher Straße u. a. Bedacht genommen werden. — In 
dem Rittergute Nielub wird mit Rückſicht auf die 
ungünſtige Schulverbindung mit Labenz eine Schule 
errichtet werden. Den Hauptanteil der Koſten wird 
Rittergutsbeſitzer Matthes tragen. 

rr Culm, 2. November. (Kreislehrerverein. Be⸗ 
ſtrafte Streikausſchreitungen.) In der Generalver⸗ 


des Stadttheaters werden zu wollen! Alltags 
leere Häuſer, alſo trotz ausgezeichneter gediege⸗ 
ner Kunſtdarbietung eine immer kleiner wer⸗ 
dende Schar begeiſterter Zuſchauer — unver⸗ 
dient und gleich unerfreulich für den Theater⸗ 
direktor und ſein auf der Höhe ſtehendes Büh⸗ 
nenenſemble! — Vor 8 Tagen, wo der bekannte 
Harry Walden, jetzt Mitglied des Wiener Hof⸗ 
burgtheaters, in dem „Journaliſten“ als Kon⸗ 
rad Bolz gaſtierte, wurde zum letzten und 
erſten (!) male ein völlig ausverkauftes Haus 
erzielt. Der Andrang vor Beginn und nach 
Beendigung der Vorſtellung auf dem Kohlen⸗ 
markte wurde vermehrt durch das Erſcheinen 
unſeres Kronprinzenpaares im Stadttheater, 
zum zweitenmal ſeit ſeinem Aufenthalt in 
Danzig. Der erſte, 134 Jahre zurückliegende 
Beſuch hatte dem Gaſtſpiel von Frau Eva von 
der Oſten als „Roſenkavalier“ gegolten; der 
jüngſte alſo offenbar dem Wiener Gaſt. Die 
hohen Herrſchaften kargten aber auch nicht mit 
ihrem Beifall bei den Darbietungen der übri⸗ 
gen Mitſpieler, beſonders gegenüber Fräulein 
Grün, welche als Adelheid neben Bolz am 
meiſten in den Vordergrund trat. — Umſo 
ſchwächer war letzthin der Beſuch von Gounods 
„Margarete“ unter der bewährten Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Dr. Heß. Der kürzlich in 
Berlin erhobene Schrei nach der Aufhebung der 
Luſtbarkeitsſteuer dürfte in Bälde ein überaus 
kräftiges Echo in Danzig auslöſen. Das Ver⸗ 
langen, echt künſtleriſche Bühnenaufführungen 
nicht als „Luſtbarkeiten“ anzuſehen und dem⸗ 
gemäß z. B. Trauerſpiele von der Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer zu befreien, iſt durchaus berechtigt. Die 
leicht geſchürzte Muſe kann dieſe Anzapfung 
ſeitens der Stadtväter weit eher vertragen; ſie 
findet durch neue Senſationen und Attraktio⸗ 
nen immer wieder den Weg einer künſtleriſch 
leicht befriedigten Menge. Kommiſſionsrat 
Meyer hatte geſtern ins Wilhelmstheater zur 
„Premiere des 
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konkurrenzloſen November: 
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Spielplans“ gebeten. Und war war der Clou 
des Abends? — Sie werden ſtaunen: die Vor⸗ 
führung des Perryſchen Fernlenkballon, der 
ohne jede Bemannung den Theaterſaal durch⸗ 
fährt, wendet, markierte Bomben abwirft, 
ſteigt, fällt — kurz, alle Manöver ausführt, die 
durch Fernwirkung elektriſcher Wellen aus 
einer abſeits gelegenen Standquelle nach dem 
Willen des Elektroingenieurs geleitet wurden. 
Das uns vorgeführte Fernlenkſchiff iſt ein 
„Parſeval“ in verjüngten Abmeſſungen. Perry 
will das Experiment ſpäter im großen wieder⸗ 
holen. Wird der Sieg auf ſeiner Seite ſein? 

Eine andere Kategorie von „Luſtbarkeiten“, 
an denen die übelbeleumundete „Billettſteuer“ 
ſpurlos vorübergegangen iſt, bilden die großen 
und kleinen „Kinos“. Ihre Zahl wird neuer⸗ 
dings vermehrt durch Wanderkinematographen, 
welche für ihre Darbietungen unſere größten 
Konzertſäle ermieten und anzufüllen verſtehen! 
Im Schützenhauſe führt man gegenwärtig als 
Filmdrama „Kleopatra, die Herrin des Nils“ 
auf, ein von der Cines⸗Geſellſchaft zuſammen⸗ 
geſtelltes Ausſtattungsſtück, das dem uns im 
Sommer gebotenen „Quo vadis“ ſich würdig 
an die Seite reiht. Laut Programm wurden 
für die Herſtellung des Films 400 000 Mark 
verausgabt und damit Szenen hervorgezaubert, 
die uns das Leben und Lieben Kleopatras, die 
römiſche Heimat Mart Antons, des Geliebten 


der egyptiſchen Königin, ſtimmungsvoll und 


farbenprächtig verbildlichen. — 

Eine im Wirtſchaftsleben tätige Spedi⸗ 
tionsfirma Ewerbeck in der Vorſtadt Kneipab 
iſt von einem argen Mißgeſchick betroffen wor⸗ 
den: zwölf Pferde ſind in raſcher Reihenfolge 
plötzlich erkrankt und gefallen, ohne daß tier⸗ 
ärztliche Kunſt zu helfen vermochte. Bei drei 
weiteren Pferden machten ſich gleichfalls die 
Anzeichen des Todes bemerkbar. Wodurch die⸗ 
ſes Maſſenſterben verurſacht wurde, war bis 
jetzt nicht feſtzuſtellen. Dem Vernehmen nach 
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femmiung des Culmer Kretsfehtervereins hielt] genommen, 50 deren Unterſtützung unter Umſtänden 
Rektor Freymark einen Vortrag über Geld und] noch der benachbarte Wrangelturm herangezogen 
Währung. Dem Verein gehören 40 Mitglieder an.] werden ſoll. — Die Leiche eines 20jährigen Mädchens 
Die Einnahmen betrugen 534,66 Mark, die Ausgaben wurde am Donnerstag aus dem Schwanenteich zu 
485,80 Mark. In den Vorſtand würden gewählt: Ponarth geborgen. Ein Verlobungsring trägt die 
Mittelſchullehrer Wilhelmy 1., Rektor Pranſchte Gravierung O. S. 13. 3. 13. Es wurde feſtgeſtellt, 
2. Borjiger, Lehrer Eſch 1. und Dittbrenner⸗Kaldus daß es ſich um die Packerin Lisbeth Prepens handelt, 


2 Sarnen von Conradi Kaljterer, Lyzeallehrer die am 3. Oktober verſchwunden war. 
d Strelno, 2, November. (Niedergebrannt) iſt in 


von Lojewski Bibliothekar, Lehrer Schulz unge 
Kruſchwitz Dorf ein großer Holzſchuppen der Beſitzerin 


5 en n dener der ße Am Hache d. Is. 

ſtreikten die Arbeiter der hieſigen Höcherlbrauerei. Kaczmierczak. Mitverbrannt ſind Kohlenvorräte, ein 
Die Direktion ließ ſich zur Aufrechterhaltung des Be⸗ Fahrrad 9 ie mehrere Schweine 115 Ziegen zweier 
Mitbewohner des Hauſes. Der Schaden der Abge⸗ 


triebes von auswärts Berufsbrauer kommen. Bei 
brannten iſt beträchtlich, da ſie nicht verſichert waren. 


deren Ankunft hatten ſich die Streiker und viele 
Sympathieſtreiker zuſammengerottet, in der Abficht, 

Konſervativer Parteitag. 
(Eigener Bericht.) 


die Ankommenden anzugreifen. Die geſamte aufge⸗ 
botene Polizei vermochte die nach Tauſenden zählende 
Menge nicht zu zügeln, und es kam zu ſtarken Aus⸗ 
ſchreitungen, die den ganzen Nachmittag und Abend 
A. Poſen, 1. November. 

Heute Nachmittag hielt der Zentralverein der 

Vereinigten Konſervativen unſerer Provinz die 

diesjährige Generalverſammlung ab. Der Vor⸗ 


anhielten. Die aufgeregte Menge aß wiederholt 

die Fremden und die Poliziſten an, ſodaß letztere mit 
ſitzer, Generallandſchaftsdirektor von Klitzing, 
gedachte kurz der letzten Begegnung des Kaiſers 


der Waffe einſchreiten mußten. Infolgedeſſen hatten 

ſich vor dem hieſigen Schöffengericht 41 Perſonen 
mit dem Kaiſer Franz Joſef, die wohl große poli⸗ 
tiſche Bedeutung habe, erinnerte an das verſtorbene 


wegen verſchiedener Delikte zu verantworten. Hier⸗ 

von erhielten 2 je eine Woche Gefängnis, 4 je ſechs 

Tage, 1 fünf Tage, ſiebzehn je 4 Tage und drei je 
Ausſchußmitglied von Born⸗Fallois, hob hervor, 
daß in dieſem Jahre in Schneidemühl und Brom⸗ 
berg noch große konſervative Verſammlungen abge⸗ 


3 Tage Gefängnis; außerdem erhielten die meiſten 

eine Geldſtrafe bis zu 30 Mark. Der Amtsanwalt 
halten werden ſollen und daß man durch den Erfolg 
der veranſtalteten Informationskurſe ermutigt, 


hat wegen des geringen Strafmaßes Berufung ein⸗ 
dieſe Einrichtung weiter ausbauen werde. Not⸗ 


gelegt. 
wendig ſei vor allem die nachdrücklichſte Unter⸗ 


e Freyſtadt, 2. November. (Schulhausweihe.) 
Unter großer Beteiligung ſeitens der Bürgerſchaft 

ſtützung der konſervativen Preſſe. Der Zentralver⸗ 
ein beſitzt ein Vermögen von über 11000 Mark. 


fand geſtern die Einweihung des Re 
Reichstagsabg. Graf Weſtarp ſprach faſt 
zwei Stunden über die politiſche Lage. Er ging 


ſtatt. Nachdem in der alten Stadtſchule Rektor Well⸗ 
von den e gegen die Deutſch⸗Konſervativen 


Toll eine patriotiſche Opfergabe fein, nicht zur Ver⸗ niſſe zuſpitzen und daß die bürgerliche seiner 
ärgerung der Leute führen. Inte iegen wird, wenn ſie nicht die Sozialde be⸗ 

Redner denkt über den Ertrag der neuen Steu⸗ kratie mit der eye und Zähigkeit den 
ern peſſimiſtiſch. Nach dem 1. April 1917 wird die kämpft, die der Umſturzpartei gegenüber DON fi 
letzte Heeresvorlage 209 Millionen Mark dauernde Machtmitteln des bürgerlichen Staates den k ir 
Ausgaben erheiſchen. Bereitgeſtellt find insgeſamt 
190 Millionen Mark, es fehlen alſo 19 Millionen 
Mark. Beinahe noch ſchlimmer iſt es bis zun 
1. April 1917. Etwa 180 Millionen Mark fehlen 
bis dahin. Wird das alles der Wehrbeitrag decken? 
Die Finanzreform von 1909 brachte mehr als ſie 
ſollte, weil die Mehrheitsparteien ſehr ſorgſam 
arbeiteten. Jetzt aber hat die Linksmehrheit vor 
allem viel Zeit verbracht mit der Beratung ſo 
wichtiger Dinge, ob ein paar Adjutanten⸗ oder 
Kommandantenſtellen eingezogen werden ſollen; 
ſeh die Beratung der Deckungsabgaben blieb nur 
ehr wenig Zeit. Es iſt bekannt, daß die Koſten 
der letzten ſo großen Heeresvorlage nur auf den 
Beſitz gelegt worden ſind. Rechnet man die Ange⸗ 
hörigen der Aten e Ane den Alan fo haben 
etwa drei Millionen Köpfe den Wehrbeitrag aufs 
zubringen, dieſelben Krelſe 5 mit den anderen 


gen Gebrauch macht. Hammer oder Amboß — 
haben keine andere Wahl! 


Lokalnachrichten. 1 


Zur Erinnerung. 4. November. 1912 Ableben 
einer von der Türkei zu ihren Gunſten er 
Intervention durch die Großmächte. 1911 MET, 
zeichnung des deutſch⸗franzöſiſchen Marokko HET 
Vertrages. 1910 Anweſenheit des Zaren Nitolagz eh 
in Potsdam. 1903 Feierliche Eröffnung der Brei 
lichen Akademie in Poſen. — + Biſchof Dr. pt 
von Mainz. 1870 7 Guſtav Schwab, einer der Hel 
vertreter der ſchwäbiſchen Dichterſchule. 1847 11 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, hervorragender Roman; 
1814 Vereinigung Norwegens mit Schweden. furt 
Einzug der Truppen der Verbündeten in Gran g, 
am Main 1787 * Edmund Kean, berühmte aer 
liſcher Schauſpieler. 1575 Guido’ Reni, berühmt 
italieniſcher Maler aus der Bologneſerſchule. 


Steuern belaſtet. 5 Hundertſtel des Volkes tragen 
neun Zehntel der ganzen Koſten. Das geht doch ſo 
nicht weiter. Auch wer die Wohlhabenden ſtark und 
progreſſiv beſteuern will, kann nicht zugeben, daß 
dauernd BE der ganze Staats⸗ oder auch nur der 
Rüſtungsbedarf allein auf den 90 gelegt wird. 
Die direkte Beſteuerung muß auch Grenzen haben. 
Die Konſervativen haben die Beſitzſteuervorlage 
der verbündeten dab d 0 verteidigt — gegen die 
Regierung! —, weil die Vorlage die Finanzhoheit 
der Bundesſtaaten mehrte. Nun iſt geſagt worden, 
die Konſervativen ſeien gewerbefeindlich, weil ſie 
die Zuwachsſteuer ablehnten, wie es die Vertretun⸗ 
gen des Gewerbes gefordert hatten! Unberechtig⸗ 
ter kann kaum ein el fein. Bis zum letzten 
Augenblick haben die Konſervativen i ge 
arbeitet, ſtatt ſich in den Schmollwinkel zu ſtellen 
wie 1909 die Liberalen. Die Nationalliberalen 
haben ſich lediglich durch Rückſicht auf den Vorteil 
der Partei leiten laſſen, nicht der Vorteil der Ge⸗ 
ſamtheit war für ſie maßgebend. Leider iſt nicht 
erreicht worden, daß ſich die Kluft zwiſchen den 
bürgerlichen Parteien geſchloſſen hat. 

Die Zuwachsſteuer enthält die Keime zu direk⸗ 
ten Reichsſteuern, gegen die ſich die konſervativen 
Parteien wenden en, weil fie zur Mediatiſie⸗ 


Thorn, 3. November 11 


AR 1. 
— (Beihilfe für Kriegsteilnehne 
Mit dem 1. tber dieſes Jahres ſind die a m 


an an Kriegsteilnehmer inkraft getrebſahrüch 
ilfen el. 
i reißt 


für die bisherigen Empfänger ohne beſonde 
Antrag. Die neuen Beſtimmungen erweitern 
Kreis der e ne Kriegsteilnehme zicht 
ſofern die Beihilfen künftighin bei vorliegendh ter 
nur auf vorübergehender Urſache beruhender uon 
ſtützungsbedürftigkeit Re wird, unabhängiR uns 
dem Nachweile der Erwerbsunfähigkeit. Zufeiſcha 
gen Dritter kommen bei der Prüfung der wirt 5 
ichen Lage der Antragſteller nur inſoweit in legen, 
als ihnen rechtliche Verpflichtungen zugrunde g ins 
De haben auch ſolche Reichsangehörigen, d 5 
en 
auf 


mer und in der Vorſtadtſchule 1. Lehrer Schmadalla 

die Abſchiedsanſprache gehalten, ging es nach dem 

neuen Gebäude in der Bahnhofſtraße. Nach der 

üblichen Überreichung des 1 ha durch Regierungs⸗ 
aus, daß ſie bei der Beratung der diesjährigen 
Heeresvorlage in den Schmollwinkel getreten ſeien. 
Laſſe ſig die Haltung der Konſervativen rechtferti⸗ 
gen? ie Rede des Abgeordneten war eine ge⸗ 


baurat Reinboth⸗Dt. Eylau fand im geräumigen 
radezu glänzende Rechtfertigung. Graf Weſtarp 


Zeichenſaal die Weihe ſtatt. Anſprachen hielten 
inſpektor Kohlhoff⸗Dt. Eylau, Rektor Wellmer und 
eue die Wirkung der ischen Weſen und Ur⸗ 


Landrat Kammerherr von Brünneck⸗Roſenberg. An 
die Weihe ſchloß ſich ein Frühſtück im Bahnhorshotel, 
Der Bau, der nach jahrelangem Bemühen endlich 
fertiggeſtellt und mit allem Komfort der Neuzeit aus⸗ 
geſtattet iſt, koſtet ungefähr 120 000 Mark. Die könig⸗ 
liche Regierung hat zum Bau ſelbſt 48 000 Mark u 
zur inneren Ausſtaktung 4000 Mark Anterſtützung 
ewährt. Der Anbau einer Turnhalle in den nächſten 
Jahren iſt im Bauplan vorgeſehen worden. Die 
beiden vereinigten Schulen bilden nun ein hſtufiges 
Syſtem mit 7 Klaſſen (Oberſtufe iſt nach Geſchlecht 
getrennt). Unter ae e Genehmigung 
der königlichen Regierung zu rienwerder ſollen 
von nächſten Oſtern ab ee Klaſſen angegliedert 
werden. In dem Gebäude, das mit Dampfheizung 
und Badeeinrichtung verſehen iſt, findet auch die 
taatliche gewerbliche Fortbildungsſchule und die 
nderhaushaltungsſchule Unterkunft. Die beiden 
alten Schulhäuſer ſollen zu kirchlichen und gemein⸗ 
nützigen Jwecken verwandt werden. N 
Königsberg, 31. Oktober. (Verſchiedenes.) Ein 
bedauerliches Automobilunglück) ereignete ſich heute 
Abend auf dem Hinterraßgarten. Der Sohn des 
Schneidermeiſters lewski wurde von einem Laſt⸗ 
automobil überfahren und ſtarb wenige Minuten, 
nachdem er in das ine Sa Krankenhaus gebracht 


Pfarrer Müller, Bürgermeiſter Wende, Kreisſchul⸗ 
runge nach ſozialdemokratiſchen Erbſchaftsſteuer. 


olge ihrer früheren Staatsangehörigkeit in eh 
ri 


s klinge ja ganz ſchön, daß jemand, der 1 Million 
5 ne Alt 25 Diensten den Krieg von 1864 oder in fran 


von einem Seitenverwandten erbe, dafür 300 000 
Mark Steuer 1 5 ſolle. Sei denn aber ſolche 
Summe noch als Steuer zu bezeichnen? Wer habe 
denn ſo viel Geld liegen. In et Falle — darin 
liegt der ſozialiſtiſche Charakter — gefährdet die 
Erbſchaftsſteuer den Einzelbetrieb, ſie begünſtigt 
den Geſellſchaftsbetrieb. Und die Zuwachsſteuer, 
wie ſie in dieſem Jahre beſchloſſen worden iſt? 
Sie erfaßt jeden Zuwachs, ſie iſt alſo, genau betrach⸗ 
tet, eine Sondersteuer auf Erſparniſſe, Fleiß und 
Meliorationen. Auch die Erbſchaften, die ſchon hoch 
beſteuert ſind, gelten als Zuwachs, auch das Erbe 
der Kinder. Das iſt ethiſch wie äſthetiſch ganz ver⸗ 
kehrt. Denn der Übergang einer deff eines 
Geſchäftes vom Vater auf die Kinder iſt ein natür⸗ 
licher Vorgang, ein Beſitzwechſel, aber kein Wert⸗ 
zuwachs, häufig vielleicht faſt das Gegenteil, weil 
ie Erfahrung, das Anſehen, der Kredit des Vaters 
fehle. Zu beklagen iſt weiter, daß die Deklara⸗ 
tionspflicht jetzt auch für mittlere und kleinere Ver⸗ 
mögen eingeführt wurde — ch für d. Widerſpruchs 
der Konſervativen. Namentlich für den kaufmänni⸗ 
ſchen Mittelſtand bedeutet es eine ungeheure Ar⸗ 
beit, oft aber eine direkte fie ed Man be⸗ 
denke, daß etwa 500 000 Perſonen werden eine De⸗ 
klaration abgeben müſſen, obwohl ſie keine Steuern 
gr Wehrbeitrag zu leiſten haben. War ſolche 
eläſtigung denn notwendig — und ſind diejenigen 
Parteien, die für jene Beſtimmung eintraten, 
Freunde des ittelſtandes? Der Wehrbeitrag 


Dienſten 1870 bis 1871 oder vorher an kriege 
Unternehmungen teilgenommen haben, Anſpruch a⸗ 
die Beihilfe, ſofern auch die übrigen Vor 
ſetzungen vorliegen. Aus“ 
— (Beihilfen für weibliche ien.) 
wanderer na deutſchen Kolo n des 
Wie bekannt ſein dürfte, bewilligt der Präſiden en, 
deutschen Kolonialgeſellſchaft weiblichen Fami 
angehörigen von ſüdweſtafrikaniſchen Anſiedlert ien, 
Beamten (Ehefrauen, Schweſtern, Schwägerin 
Nichten ufw.) und ſolchen männlichen Geſchle 1 fee 
zum vollendeten 16. Lebensjahre ſowie Bräuten und 
en 1 8. 810 e von Hamburg bis Sade 
zw. Lüderitzbucht oder einen Zuſchuß zu de ie 
reiiefoften 2. Klaſſe in Höhe von 150 Mark. $ 
29 Anterſtützung wird weiblichen Perſonen deri, 
welche eine Stellung im Schutzgebiete als Seh men 
Erzieherin, Stütze oder Dienſtmädchen ann 
wollen. Da bezüglich der Antragſtellung über uffes 
willigungen freier Überfahrt bezw. eines Julchen 
u den Ausreiſekoſten noch vielfach Zweifel Dei e unt 
h wird 1 gemacht, daß Anträßf, on 
r Ausxreiſe von Sem ene 
a 


en aber ihre Bedenken gegen die 
teuer waren ſtets 77 er Art; ſie halten dieſe 
Steuer als einen Eingriff in die teuerhoheit der 
Einzelſtaaten, als den Beginn der Auflöſung des 
Reiches als Bundesſtaat. Und es kam der Partei 
darauf an, daß Freund wie Gegner jetzt ſchon wiſſe, 
was ſie von den Konſervativen zu halten haben. 
Es iſt der beſtimmte Entſchluß der Partei, feſt zu 
bleiben, bei den Kämpfen um den Hader und 
gegen die Sozialdemokratie. Dieſe bildet einen 
taat im Staate, der B Macht um jeden Preis 
aufrecht halten will. In dieſem Kampfe muß die 
Regierung die Führung übernehmen (Sehr rich⸗ 
tigl). Die Konſervativen werden feſt bleiben im 
Kampfe gegen die Sozialdemokratie und fie werden 
fordern, daß nicht alles, was uns ernſt und heilig 
iſt, ſtraflos uche Gee werden darf. Der Staat und 
die bürgerliche Geſellſchaft müſſen ſich aufraffen. 
Auch in den Verfaſſungsfragen wird die Partei 
feſt bleiben; die Konſervativen wollen keine Repu⸗ 
blik, ſie wollen, daß die Staaten, vor allem Preu⸗ 
ßen, der feſte Fels im Meere gegen den Anſturm 
der Sozialdemokratie bleiben; ſie arbeiten für eine 
Kine onarchie, für Erhaltung der guten altpreu⸗ 
iſchen Art. 


Als der lebhafte Beifall ſich gelegt hatte, führte 
Reichstagsabgeordneter Schul e us 
weshalb die Reichspartei ihre ſchweren Bedenken 
gegen die Zuwachsſteuer zurückgeſtellt habe; ſie 
wollte eine 1 Kataſtrophe verhindern. 
Auch dieſer Abgeordnete äußerte ſchwere Bedenken 
gegen direkte Reichsſteuern; er hob hervor, daß 
irekte Reichsſteuern bald auch Reichsſteuerbeamte 

bringen würden, denn der Reichstag werde ſelbſt⸗ 
verſtändlich Einfluß auf die Steuererhebung und 
„Veranlagung ausüben wollen. Die unmittelbare 
Stage alſo würde ſein, daß die Bundesſtaaten ihre 
teuerbeamten entlaſſen müßten. Bezüglich der 

Polenfrage wünſchte der Redner, daß weniger ge⸗ 
redet und mehr gehandelt werde, daß man Stetig⸗ 
keit in der Oſtmarkenpolitik als oberſten Grundſatz 
betrachte. Die Welfenfrage bewegt das deutſche 
Volk tiefer, als man annehme. Wir ſtehen vor 
einer vollendeten Tatſache; das macht Zurückhal⸗ 
tung zur Pflicht. Im Frühjahr war das deutſche 
Volk hoffnungsfreudig und frohgemut, 1 
herrſcht in weiten Kreiſen Enttäuſchung und Ent⸗ 
mutigung. Auf die Geſchichte des Großblocks ein⸗ 
gehend, erklärte Abg. Schultz, der Gegenſatz zwiſchen 
rechts und links jet allmählich entſtanden und ge⸗ 
wachſen mit dem Wachstum der Sozialdemokratie. 
Die Stellung zur Sozialdemokratie wird ausſchlag⸗ 
ebend ſein für die politiſche Entwicklung Deutſch⸗ 

ands. Zum erſtenmale iſt jetzt in Baden dem 
Großblock Halt geboten worden. Das iſt erfreulich, 
denn leider verbreitet ſich heute immer mehr der 
Glaube an die Anſchädlichkeit der Sozialdemo⸗ 
kratie. Das iſt ein verhängnisvoller Irrtum, er 
zerſtört die Einigkeit des Bürgertums und bringt 
die Sozialdemokratie an den Mittelſtand, an Una 
aß 


worden war. — Eine allgemeine deutſche Kunſt⸗ 
ewerbeausſtellung ſoll im Herbſt 1914 in ung fel 
rg ſtattfinden. Der Rahmen der Ausſtellung ſoll 
durch Zuwendungen von Behörden, Korporationen 
und Privaten ſichergeſtellt werden. Der Magiſtrat 
beantragt bei der Stadtverordnetenverſammkung, 
einen ſtädtiſchen Zuſchuß in Höhe von 10 000 Mark 
für dieſen Zweck zur Verfügung zu ſchale Als Lokal 
der Ausſtellung iſt die neue Kunſthalle in Ausſicht 


nterſtützung fi 
und Bräuten an die deutſche Kolonialgeſe 

Berlin W. 35, Am Karlsbad 10, Afrikah⸗ ülbel⸗ 

richten ſind. Nur Anträge, die ſich auf freie bein 

Fran von Dienſtboten ufw. beziehen, ſind intl 
rauenbund der deutſchen Kotonialgejeltichaff 1 ift 

reichen. Fur die Bewilligung freier Uberſafe den 

erforderlich, daß der Antrag von dem betre eichs⸗ 

Anſiedler oder Beamten geſtellt und vom ſtän 

kolonialamt, dem Gouvernement oder dem die 

digen Bezirksamt befürwortet ſein muß. In trag? 

Befürwortung iſt auszujprehen, daß der onen 

ſteller in der Lage iſt, die auszufendenden Bellen 

bei ſich aufzunehmen, ihnen Unterhalt zu gewähren 
und daß ründete Ausſicht für dauerndes 
bleiben im Schutzgebiet beſteht. nf 
— Der Verein für Kunſt und AH 5 
gewerbe) hält Mittwoch den 5. November, fährige 

8% Uhr, im Hotel „Thorner Hof“ feine dieslah it 

Nasen al ab, zu der alle Mitgliedet ed 

geladen ſind. Gelegentlich diefer Verſammlung mik 

auch die Verloſung von Kunſtwerken unter den Als 
liedern des Jahres 1912/13 vollzogen werden.. des 
ewinne ſind auf den vorjährigen usftellung um 

Vereins angekauft worden: 1. „Antje“, N dru 

von E. %. Hübner, farbig, von drei Platten Einem 

Wert 30 Mark; 2. „Weiden am Bodden von Ha; 

jee“, Paſtell von M von Schumann, Wert 50 sim 

3. gate hang auf der bi e bei Potsdam art; 

farbige Radierung von M. Ihlefeld. Wert 18 Stat 

4. „Motiv aus Weſtpreußen: elſe⸗Tal bei Pr. 

gard“, Aquarell von F. on: Saenpliß: Blei⸗ 

fegen 5 Lach Life Ne ien Parges 5 

iftzeichnung (na iſchbein) von H. . 

650 Dart; & zen 2) desgl, Wert 0 
e Bilder ſind gerahmt. f iſtula 
= Bubbetlinoch Se Aal 

ſchlägt Hohenſalza mit 9 : 0, — Das geſtrige Nendete 

weHtfpiel zwiſchen „Viſtula“ und Hohenjalge, = 
mit einer völligen Niederlage von Hohenſa⸗ nzelne 
wohl die Mannſchaft, ganz gut war und in der 

Mannſchaft aufopferten. Tugrlff 

I 


ſuche an der tüchtigen Verteidigung von „ 1 Die 
ſheterten Mi 1 0 ging man in die Pacha 
weite Halogene bot ein anderes Bild die Zurch gut 


eihe 
Kombination und Unterftügu 
auch unſer Vaterland in den raſenden Strudel von durch die Läufer folgte S 115 au) Schuß. Dh ann 
Revolution und Diktatur geriſſen wird, muß for⸗ kam arg in Bedrängnis und mußte es hd) 1 
be 15 17 id fur den a 11 9 ent . 10 der Ball noch 8 Wielt ea a ahr 
gefährlichen Feind ſtürzt, den Todfeind der bürger⸗ ten S indet die 5 m 
lien Gefeligaft, Die Sepieldemaratie (Sehhafter ac ie Bei ah 80 

ei 


„Kaiſerin“ weilt ſeit vorgeſtern in der Bucht, 
um ſeine Probefahrten erneut aufzunehmen, 
ehe es in den Verband der Hochſeeflotte über⸗ 
tritt. 

Im Garniſonleben füllten zwei Ereigniſſe 
die letzte Woche aus: 1. die feierliche Rekruten⸗ 
vereidigung auf dem kleinen Exerzierplatz 
unter Exzellenz von Mackenſen im Beiſein des 
Kronprinzen und ſeiner Vettern, der Söhne 
des Prinzen Friedrich Leopold. Der ſpäte Ein⸗ 
ſtellungstermin in dieſem Jahre hatte das 
Generalkommando bewogen, von dem bisheri⸗ 
gen Brauch im 17. Armeekorps abzuweichen, 
und die Rekruten nicht ſchon am Geburtstage 
der Kaiſerin zu vereidigen. 2. Eine große 
Garniſonübung unter Leitung des General⸗ 
majors Hahndorff, Kommandeurs der 36. Feld⸗ 
axtillerie⸗Brigade am vergangenen Donners⸗ 
tag. Auf der einen Seite führte der Kronprinz 
ſein kombiniertes Huſarenregiment, das in ein 
fliegendes Detachement, beſtehend aus Infan⸗ 
terie und Artillerie, eingegliedert war, auf der 
Gegenpartei ſtanden Truppen des Standorts 
Marienburg, welche auf freier Strecke bei 
Giſchau ausgeladen wurden. Auf dieſe Weiſe 
ſollte und mußte es zur Schlacht bei Prauſt 
kommen, in welcher natürlich — die Marien⸗ 
burger Deutſchordensleute ſiegreich blieben. 
Erſt am Nachmittage kehrten die Danziger 
Truppen von der großen Gefechtsübung heim. 

Leider haben wir erſt einmal das Vergnü⸗ 
gen gehabt, unſeren Kronprinzen an der Spitze 
des roten Feldes hinter der Schleppe zu ſehen. 
Bei dem Halali in Schäferei Barnewitz ver⸗ 
teilte die in ihrem Viererzuge erſchienene Frau 
Kronprinzeſſin 84 Brüche, darunter einen an 
eine Dame. Ob Se. kaiſerliche Hoheit morgen 
an der Hubertusjagd teilnehmen wird, iſt mehr 
als zweifelhaft, da bislang noch nichts über die 
Beendigung ſeiner ganz unerwartet angetrete⸗ 
nen Reiſe nach Berlin verlautet. 

Linienſchiff H. v. 3. 


ſind Schädel und Eingeweide der Tierkadaver 
dem Kaiſer Wilhelm⸗Inſtitut in Bromberg zur 
Unterſuchung überſandt worden. — Ein Nies 
ſenbegräbnis vereinigte dieſer Tage 1500 Mit⸗ 
glieder unſerer Guttempler⸗Diſtriktsloge unter 
Führung ihres Großtemplers Herrn Blume⸗ 
Hamburg, um ihrem langjährigen Führer, dem 
Kaufmann Wulff, die letzten Ehren zu erwei⸗ 
ſen. Alle weſtpreußiſchen Logen, wohl gegen 
ſechzig, hatten zu dem traurigen Anlaß Ver⸗ 
treter nach Danzig entſandt. Herr Diakon 
Daniel von St. Marien ſegnete die Leiche auf 
dem St. Katharinenkirchhof in der Großen 
Allee ein, anknüpfend an die Spruchworte 
Salomonis „Ein treuer Mann wird reich ge⸗ 
ſegnet!“ (28,20). 

Dem Untergange geweiht wurde dieſe 
Woche der zum Schiffsbeſtande der kaiſerlichen 
Werft gehörige, aber durch den jüngſt von 
Stapel gelaſſenen Kreuzer „Graudenz“ ent⸗ 
behrlich gewordene alte Kreuzer „Prinzeß Wil⸗ 
helm“. Das Schiff ſoll demnächſt als altes 
Eiſen verkauft werden! And doch ift die Ge⸗ 
ſchichte dieſes „alten Eiſens“ bedeutungsvoll 
geweſen für unſeren Kriegsſchiffbau, die Front⸗ 
dienſtverwendung und Entwickelung der deut⸗ 
ſchen Handelsbeziehungen in Oftafien: nach der 
erſten Auslandsreiſe 1891/92 in den außerdeut⸗ 
ſchen europäiſchen Gewäſſern ging das Schiff 
1893—99 nach Oſtaſien, nahm Anteil an der 
Befigergreifung von Kiautſchou, an den chineſi⸗ 
ſchen Kriegswirren 1900/01 und blieb im Ver⸗ 
bande der mit dem internationalen Expedi⸗ 
tionskorps operierenden mobilen Flotte. Der 
letzte Kommandant der „Prinzeß Wilhelm“ 
war der ſpätere Gouverneur von Kiautſchou, 
Exzellenz von Truppel, nachdem vorher der 
nachmalige Chef der Hochſeeflotte Admiral von 
Holtzendorff den Kreuzer befehligt und ihn 
auf dem Yangtjee bis Hankau gegen die Re⸗ 
bellen geführt hatte. 

Ein modernes 


Beamten heran (Sehr richtig). Wer nicht will 


all). 

Zu wünſchen iſt, daß die Darlegungen der bei⸗ 
den Abgeordneten in weiteſten Kreiſen beherzigt 
werden. Nicht nur die konſervativ gerichteten Ele⸗ 
mente, ſondern namentlich diejenigen Angehörigen 
des Mittelſtandes, die noch immer dem cberaf 
mus 


— (Warn un vor einer 
Firm) Die „Horbeutihe Alg Seiten IR 
öffentlicht folgende Warnung; In den der Rhein, 
naten hat eine Pariſer Firma in ringen 
rovinz. Weſtfalen, in Baden und Thüri N) 
ranzöſiſchen nicht mächtige 
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folgen, jollten einſehen, daß ſich die Verhält⸗ 


ſtattliches 
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me t 2 
au lcd daß ſie ſie durch Reiſende 
Feblich al indethaften Anpreiſungen veranlaßte, an⸗ 
Siegen kommiſſionsweiſen Verkauf ein Lager von 
dabei ar A oder auch Weinen zu übernehmen. Die 
in ran öſtitterſchrift vorgelegten, zum größten Teil 
Weine entgee Sprache abgefaßten Beſtell⸗ 
machn enthielten aber entgegen der mündlichen 
Ki nenden die ausdrückliche Verpflichtung des Anter⸗ 
fach noch die Ware, die ſich übrigens nachträglich 
Ken als minderwertig herausſtellte, für eigene 
dan, m nehmen Ferner ließen ſich die Reiſen⸗ 
ungen, aut Sicherung der vertraglichen Ab⸗ 
die dane Wechſel (Blankoakzepte) ausſtellen, 
t 105 Abredewidrig in Verkehr geſetzt wurden. 
Fapfiehlt Schwindlern wird dringend gewarnt. Es 
Polizei ich, bei ihrem Auftauchen ſchleunigſt die 


Horde oder Staatsanwaltſchaft zu benach⸗ 


2. November. 


Fin, Podgorz, 2 
ingsverein. 


Nor (Stiftungsfeſt des 
ber bez Diebstahl.) Am nächſten Sonntag 
Map; 5 hieſige Jünglings⸗ und Männerverein ſein 
Aach Stüftungsfeſt durch einen gemeinſamen 
ei Fami Abends findet im Hotel „Kronprinz“ 
undler 1 ſtatt. 8 A 1 SR 
je m. würden mehrere Zentner fel geſtohlen. 
A Diebe find bereits ermittelt. Ira 


dem Landkreiſe Thorn, 2. November. 
* Hauptlehrer Semrau⸗Bruchnowo 
us die onnabend ſein 25jähriges Amtsjubiläum. 
ein ben Anlaß wurden ihm zahlreiche Ehrungen 
gend den orgen erfreute die ſchulentlaſſene 
leder den Jubilar durch den Vortrag mehrerer 
mittag und übergab ein Rauchſervice. Am Na 

welcher 915 in der Schule eine Schulfeier ſtatt, bei 
und ein ehrer Kühn namens der Schüler gratulierte 
bleich Tafelaufſatz überreichte. Es hatten fi 
ſatulatz ollegen und Freunde des Jubilars zur 
nern eingefunden. Nach Vortrag einiger 
wünf 8 des überbrachte Lehrer Nawacki die Glück⸗ 
und Im es katholiſchen Lehrervereins für Culmfee 
deſteten end und überreichte eine Bowle. Im 
licwün übermittelte Lehrer Gorny⸗Swierzynko die 
bezirtes ſche der Lehrer des dortigen Konferenz⸗ 
ins ebenfalls unter 1 eines Anden⸗ 
dle Ehran bewegten Worten dankte der Jubilar für 
hätzunungen, die Zeugnis von der Liebe und Wert⸗ 


Eingeſandt. 


Gr diefen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die 
$ preßgeſetzliche Verantwortung.) 
felt ha hart ruft alt und jung, und jedermann 
gema arauf. So ging auch ich beim letzten Früh⸗ 
markt. 55 mit meinem Buben zum Thorner Jahr⸗ 
vährt aber leider kam ich zu ſpät, es hieß, der Markt 
K zwei Tage, und mehr gibt's nicht. Jetzt 
| ging ich wieder, aber leider kam ich einen 
Sonnabe üb; es hieß, der Makkt wird erſt morgen 
it meiner, innen. Betrübten Herzens ging ich 
Ring, nem Buben machhauſe, denn wir hatten wieder 
durch Plben. Nun, glaubt denn Thorn wirklich, 
laude es sung der Märkte Vorteil zu haben? 
ine Gert, und tauſend andere auch nicht. Eln⸗ 
r derlf äfte mögen Nachteil haben, aber auf einen, 
Inder, für onmen drei; weſche Nutzen haken Ber 
gisfeſt ur das Landvonk iſt ver Jahrmarkt ein 
a, Sand wo Volt iſt, da wird auch was ver⸗ 
N entlich ollten einige Geſchäftsleute ſich durch den 
duch auchn Markt benachteiligt fühlen, jo mögen fie 
und Honzaßte. Waren ausſtellen, wie es die Fleiſcher 
Nachteil hagchenfabriten machen; dann wird keiner 
kenomm gaben und die Stadt behält ihr altes 
genen 5: So aber fahren die Bewohner ent⸗ 
ertſchaften nach anderen Städten und be- 
ige Einkäufe, die fie jahrmarktsüblich be⸗ 
Koenig dort Ich ſtehe ja der Sache unparteiiſch 
markt 85 glaube aber, daß nur der Übliche Jahr⸗ 
5 Volt an die Stadt feſſelt. Ich perſönlich 
nen Bedarf auch ohne den e 


in Stewken. 
Luftſchiffahrt. 


as neu “u 
onn e Parſeval⸗Luftſchiff „P. 2. 16“, das 
alen orgen 7 Uhr unter Führung von 
id über at Stelling in Bitterfeld aufgeſtiegen 
bells geſtdemburg, Lübec. Füſtrom und Neu 
19 gen it iſt nachmittags . 5 Uhr 


1 A 
Nibilän 


„atter vertikaler Böen bei Neuſtrelitz unbe⸗ 
hp, gelandet. Die Ballonhülle ist durch die 
werd per Ein entleert worden. Das Luftſchiff 
f n na erfeld zurückgeſchi 
erden Eiſenbahn nach Bitterfeld zurückgeſchickt 


a 
SR 96907. Gilbert Hat, wie berichtet, in fünf 
g ER, inuten die Strecke Baris—Damgars 
Freche üben zurückgelegt. Da die dur heiler 
85 Ceſchwir 1000 Kilometer lang iſt, hat Gilbert 
Funde a keit von etwa 200 Kilometer in der 
Windejone ickelt Er würde danach den Rekord 
ettbewerb geſchlagen haben und Sieger in dem 
zund um den Pommery⸗Pokal geblieben fein. 


x Fewinne: des Pommery⸗Pokals. Der fran⸗ 


che 


ER tiehs i 4 
Jodie d einitellung einer Luftſchiffwerft. Wie 


Ido 5 
Russ.) gemeldet wird, iſt die Erbauerin des 
eat les „V. 1“, das bereits in mehreren 
fern 5 bewährt hat, die deutſche Luft⸗ 
gen gan elelliihaft G. m. b. H. in Duet 
el in 
N Fer gegangen. Das Stahlluftſchiff „V. 1“, 
fön und Probefahrten in ſtreng⸗ 
gung froſenheit erfolgten, iſt nunmehr zur Be⸗ 

de Sanni Bee en worden. 
„L. zung für die Hinterbliebenen der Opfer 
nter dem Protektorat des Prinzen 
Alan ur bieden hat ſich ein Komitee au einer 
gebi det ie Hinterbliebenen der Opfer vom 


ge böigem Winde fü 1 ische 
Rach der nde ſtieg der franzöſiſche 
0 dee rd Sonnabend Nachmittag vor einer 
wagtrennbahn auſenden zählenden Menge auf der 

Hari; gau zwei Flügen auf und zeigte ſeine 


ö 
— urvenflüge und überſchläge. 


a8. din Hannover. 


[Konkurs eröffnet worden. 


Die Fernflüge um die Preiſe der Nationalflug⸗ 
ſpende ſind gemäß dem in der Ausſchreibung geſetz⸗ 
ten Termin am 31. Oktober abgeſchloſſen worden. 
Soweit ſich bisher überſehen läßt, haben neun 


(Ein Nachſpiel zum Fall Redl.) 
In Wien wird amtlich bekanntgegeben: „Dem 
Miniſterialrat im Miniſterium für öffentliche 


Slieger ie geforderte Mindeſtflugſtrecke von 1000] Arbeiten, Dr. Heinrich Redl, ift auf ſein Ans 


ilometer zurückgelegt, und zwar: Viktor Stöffler, 
K. Caſpar, Ernſt Schlegel, Robert Thelen, Leut 
nant Kaſtner, Oberleutnant Geyer, 
vatter, Werner Wieting und Alfred 
endgiltige Entſcheidung über die 
Preiſe kann erſt erfolgen, wenn ſämtliche Protokolle 
über die Flugleiſtungen eingegangen ſind und un⸗ 
ter Mitwirkung einer in kartographiſchen Fragen 
ſachverſtändigen amtlichen Stelle eine genaue Nach⸗ 


prüfung der einzelnen Leiſtungen und der durch⸗ ſchwerer Unglücksfall iſt 


flogenen Entfernungen erfolgt iſt. 
den noch einige Wochen vergehen. 


Mannigfaltiges. 

(Das Vermögen der Stadt 
Breslau) iſt vom Jahre 1905 von 176 
Millionen auf 235 Millionen bis zum Jahre 
1913 angewachſen. Die Schulden der Stadt 
Breslau haben im Jahre 1905 73 Millionen 
Mark betragen und haben ſich bis 1913, auf 
117 Millionen Mark erhöht. 5 

(Ein neuer Rieſenkonkurs 
in Berlin.) Über das Vermögen der 
Baugeſellſchaft Eden und Hotel Eden am 
Zoologiſchen Garten G. m. b. H. iſt der 
Die Verbindlich⸗ 
keiten der G. m. b. H. dürften ſchätzungs⸗ 
weile 250000 Mark betragen, doch ſollen in 
dieſer Summe einige ſtrittige Forderungen 
enthalten fein. Die Beſitzer des Hotelgrund⸗ 
ſtücks und des größten Teiles der Hotelein⸗ 
richtung find die Frau des Direktors Beutler 
und Herr von Scharfenberg. An dieſen Be⸗ 
ſitzberhältniſſen hatte ſich auch bei der Über⸗ 
nahme des Hotelbetriebes durch die Bau⸗ 
geſellſchaft Eden nichts geändert, ſodaß dieſe 
die Beiriebsüberſchüſſe größtenteils an die er⸗ 
wähnten Hotelbeſitzer abführen mußte. Nun 
haben ſich zwiſchen dem Direktor der Bau⸗ 
geſellſchaft Eden Herrn Beutler und dem Be⸗ 
ſizer des Hotels, von Scharfenberg, Diffe⸗ 
renzen hinſichtlich des Beſitzanteiles der Frau 
Beutler am Grundſtücke ergeben, die den Di⸗ 
reklor Beutler veranlaßten, den Konkurs über 
die G. m. b. H. zu beantragen. Wie ver⸗ 
ſichert wird, ändert der Konkurs der Be⸗ 
triebsgeſellſchaft nichts an der Fortführung 
des Holelbetriebes. Auch wird behauptet, 
daß die Baulieferanten von dem Konkurs in 


ch keiner Weiſe betroffen werden, da ſämtliche 


Bauſchulden von den Grundſtücksbeſitzern zu 
bezahlen ſind. 

(Zwei Frankfurter Wucherer ver⸗ 
haftet.) Wie der „Frankfurter Generalan⸗ 
zeiger“ meldet, wurde der Kaufmann Selig 
Nußbaum junior, der in der Schillerſtraße 4 
ein Bankgeſchäft betreibt, verhaftet. Nußbaum 
pflegte vor allem das Darlehnsgeſchäft, das 
ihm aber nur dazu diente, ſeine Kunden zu 
bewuchern. In Zuſammenhang mit dieſer 
Sache ſteht die Verhaftung eines Agenten 
namens Birkenſtein, der dem Nußbaum 
gegen beſtimmte feſte Proviſionen Kunden 
zuwies. 

(Großfeuer in Lübeck.) Sonntag 
Nachmittag kam in Lübeck ein rieſiges Feuer 
zum Ausbruch. Es entſtand auf den weit 
ausgedehnten Holzplätzen der Firma Brüg⸗ 
mann & Sohn am Hafeneingang und wütete 
bis zum ſpäten Abend mit unverminderter 
Gewalt. Die Stadt und ihre Umgebung 
waren taghell erleuchtet. Hilfe leiſteten die 
Feuerwehr von Lübeck und zahlreiche Wehren 
der Umgegend, ebenſo die Matroſen der 
erſten Minenſuchdiviſion. Den vereinten An⸗ 
ſtrengungen gelang es, ein Übergreifen des 
Feuers auf die benachbarten Holgzplätze zu 
verhindern. Der Brand erinnert an die 
großen Feuersbrünſte, die ſich im Mai und 
Inni d. Is. in Lübeck ereigneten und deren 
Urheber noch nicht ermittelt werden konnten. 

(Sturz vom Pferde bei der 
2° g d.) Bei der Parforcejagd in der 

enne ſtürzte am Freitag Leutnant Prinz 
Anton von Croy, kommandiert zur Offizier⸗ 
reitſchule Paderborn, mit dem Pferde. Der 
Prinz war längere Zeit bewußtlos und wurde 
in das Militärlazarelt in Paderborn gebracht. 
Soweit feſtgeſtellt werden konnte, hat der 
Prinz innere Verletzungen davon getragen, 
die aber nicht ſchwer zu ſein ſcheinen. 


Otto Stier nold geſtattet worden.“ 
riedrich. Die achteten Bruder des Oberſten Redl nachzu⸗ 
uteilung der empfinden, daß er auch äußerlich jede Ge⸗ 


ſuchen die Anderung ſeines Namens in Rei⸗ 
Es iſt dieſem ge⸗ 


meinſchaft mit dem Verräter von ſich ab⸗ 
ſtreifen will. 

(Entgleiſter Expreßzug.) Ein 
dem Expreßzug 


Hierüber wer⸗Paris⸗Nimes, in der Nähe van Malboſo 


im Departement Ardeche zugeſtoßen. Der 
Zug entgleiſte in voller Fahrt und die erſten 
beiden Wagen fielen die Böſchung herunter. 
Zwei Reiſeude wurden getötet, 10 andere 
ſchwer verletzt, die übrigen Paſſagiere der 
entgleiſten Wagen konnten nur mit großer 
Mühe gerettet werden. Der Zugverkehr auf 
der Strecke iſt unterbrochen. Man führt das 
Unglück darauf zurück, daß die Schienen in⸗ 
folge der andauernden Regengüſſe der letzten 
Tage unterwaſchen waren. 

(Nachklänge zum zweiten 
Balkankrieg.) In einem Theater in 
Toulouſe hielten ein franzöſiſcher und ein 
ruſſiſcher Kriegsberichterſtatter über die Balkan⸗ 
kriege Vorträge und zeigten dabei in Licht⸗ 
bildern von den Bulgaren begangene Greuel. 
Zwiſchen anweſenden griechiſchen und bulgari⸗ 
ſchen Studenten entſtand ein lärmender Wort⸗ 
wechſel. Die Bulgaren erhoben Einſpruch 
und einer derſelben hielt eine Rede, in der er 
erklärte, daß alle Kriegführenden dieſelben 
Grauſamkeiten begangen hätten. Schließlich 
rückte Polizei ein und entfernte die Ruhe⸗ 
ſtörer. 

(Erzfunde in Rußland.) In dem 
Bezirk Kychtym iſt ein neues großes Lager 
von Kupfererzen aufgefunden worden. 

(Ermordeh wurde in Tſchanpaſſi (Be⸗ 
zirk Kuldſcha) der Kreischef. Die Mörder, 
die zu dem Stamme der Dunganen gehörten, 
ſind hingerichtet worden. i 

Drahtloſe Verbindung Alaska⸗ 
Sibirien.) Die drahtloſe Telegraphen⸗ 
ſtation Seatle in Alaska trat Mittwoch 
zum erſtenmal in drahtloſe Verbindung mit 
Sibirien. Man hofft, in abſehbarer Zeit auch 
eine ſtändige Verbindung mit Europa ſchaffen 
zu können, da die Verſuche über alles Er⸗ 
warten gut gelungen ſind. 

(Neue Zweiglinie der Bagdad⸗ 
bahn.) Nachdem am Freitag die Abnahme 
der Linie Toprakkale⸗Alexandrette (Zweiglinie 
der Bagdadbahn) durch die vom türkiſchen 
Arbeitsminiſterium entſandte Kommiſſion er⸗ 
folgt iſt, wurde am Sonnabend der Betrieb 
auf der neuen Sirede eröffnet. Die insge⸗ 
ſamt von der Bagdadbahn bisher in Betrieb 
genommene Streckenlänge wächſt damit auf 
nahezu 700 Kilometer. 


Humoriſtiſches. 

(Eine Kae e Antwort.) den 
Signalen für die müſttaliſche Welt leſen wir folgendes 
nette Geſchichtchen: „Der Dirigent eines gemiſchten 
Chores, von dem behauptet wird, daß er ſeine außer⸗ 
ordentlichen Erfolge zumteil der einzigartigen Grob⸗ 
heit verdankt, mit der er die Chormitglieder behan⸗ 
delt, überließ den Stab während gelegentlicher Abs 
weſenheit einem ehrgeizigen jungen Aſſiſtenten. Der 
aber nahm ſich vor, dem Meiſter zum wenigſten im 
Punkte der Grobheit gleichzukommen. Als nun bei 
der erſten Probe ein wertvolles Mitglied des Tenors, 
ein angeſehener Kaufmann, ſich geſtattete, eine 
Viertelſtunde zu ſpät anzutreten, meinte der 8 
Dirigent Benin: Ihre Uhr geht wohl nach?“ — 
Mit der größten Gelaljenpeit erwiderte der achat 
mann und Tenor: „Nein, aber mein Geſchäft 


(Auch ein 450 Schult f In der Anter⸗ 
ſekunda einer höheren Schule ſtellte ein Lehrer an 
einen Schüler die Frage, ob er ihm einen Saurier 
nennen könne. Etwas dreiſt, aber immerhin nicht 
ohne intimeren Reiz, war die Antwort des Zukunfts⸗ 
ſtudio. Sie lautete: „Der Hering! 

(Pantoffelheld.) Sie: „Nicht wahr, Ernſt, 
lolche Szenen, wie ſie zwischen den Eltern oft vor⸗ 
kommen, wird es bei uns nie geben?“ — Er: „Nie!“ 
— Sie: „Das glaube ich, Mama ſagt auch, du wäreſt 
leicht zu kriegen!“ 


Sr AAA 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe. 
vom 3. November 1918. 

Für Getrelde, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notlerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-Provijion 


(u n f all beim Ge j ch ü 6 j ch ie 5 e n.) e 1105 Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Als Freitag auf dem Schießplatz der Skoda⸗ W 815 e Tonne von 1000 Kgr. 


werke in Pilſen ein 7½ Zentimeter⸗Feld⸗ 
geſchoß, das nach dem Abſchießen nicht explo⸗ 
diert war, von einem Geſchoßmeiſter demon⸗ 
tiert werden ſollte, fiel das Geſchoß zu Boden 
und explodierte. Der Geſchoßmeiſter und ein 


rot 676— 754 Gr. 150 —162 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 179 Mk. 

per November — Dezember 176 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 179 Br., 178% Gd. 
per Januar — Februar 181 Br., 180% Gd. 
per Februar März 183 Mk. bez. 

per Apeil— Mai 187%, Mk. bez. 


Arbeiter wurden getötet, zwei andere Arbeiter gan. 585728 Tonne 149 bl bez. 


ſchwer verletzt. 


Megulierungspreis 150! Mk. 


per November — Dezember 149¼ Mk. bez. 
per Dezember Januar 150 Mk bez. 
per Januar — Februar 151 Mk. bez. 
per Februar — März 152¼ Mk. bez. 
per April — Mai 155 Mk. bez. 

Gerſte unv., per Tonne von 1000 Far. TAX 
inländ. groß 662—686 Gr. 135—158 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 115 Mk. bez. 

Hafer und, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 142—165 Mt. bez. 
tranfito 100—102 Mk. bez. 

Nohzucker. Tendenz: ruhig. 3 
Rendement 88% fr. Neufayrw. 9,224, Mk. bez. Inkl. ©, 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,20 — 9,80 WIE. bez. 
Roggen 8,10 —8,60 Mk. bez. 


Graudenz, 1. November. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 125—180 
holl. 182—185 Mk., von 120—125 Pfd. holl. 165—181 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen 120—123 Pfd. holl. 
145—150 Mk., von 116—119 Pfd. holl. 140—14 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter- 130—135 Mk., 
Brau- 150—160 Mk. Hafer 155—163 Mk. Er 
ohne Handel, Koch 210—230 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 4,00 —4,50 Mk., Heu 6,00 —6,50 0 
Richtſtroh 4,50—4,80 Mk., Krummſtroh 3,50 —4,00 Mk. per 
100 Kilogramm. 


Bromberg, 1. November. Handelskammer » Bericht 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Bd. holl. wiegend, brand« 
und bezugfrei, 185 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 181 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
158 Mk., do. 124 Pfd. 144 Mk., do. 120 Pfd. 135 Me. — 
Roggen niedr., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 151 
Mark, do. 120 Pfd. 148 Mk., do. 117 Pfd. 141 Mk., do. 
112 Pfd. 132 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 187—150 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185— 205 Mk. — Hafer 182—153 Mk., guler zum 
Konſum 158 — 168 Mk., mit Geruch 132—138 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 1. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. 56 Gd., per März 57 Gd, per Mai 57½ Gd., 
per Sept. 58 Gd. Ruhig. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 3. November, 


5 2 = 
SER m 3 82 Witterungs⸗ 
Name 32 8 8 58 S verlauf 
der Beobach⸗ 88 2 2 Wetter 2 285 der letzten 
tungsſtation S* 80 = EDER | 24 Stunden 
a . 
Borkum 756,6 W̃ wolkig 12] 12,4 nachts Nied. 
Hamburg 756,90 SSW bedeckt 12 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 758,60 SSW bedeckt 09! 0,4 meiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 760, 7[SSO heiter 06] — Izieml. heiter 
Memel 760,7] SW wolkig 09) — jmeift bewölkt 
Hannover 759,5 SW wolkig 13 — Imeilt bewölkt 
Berlin 760,6 S bedeckt 100 — |zteml, heiter 
Dresden 763,1 SS wolkig 08] 2,4, vorm. Nied. 
Breslau 764,3 50 halb beb.| 08 0,4 meiſt bewölkt 
Bromberg 762,7 S heiter 07] — ſmeiſt bewölkt 
Metz 763,60[SW G böedeckt 12 — ſmeiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 763,2 SW Dunſt 11 — Imeiit bewölkt 
Kar sruhe 764,4 SW bbedeckt 0% — Imeilt bewölkt 
München 767,1] SW wolkig 08) — Iziemi, heiter 
Paris — — — — — — 
Bliffingen 760,7 WNW;ͤ wolkig 12] 2,40 nachm. Nied. 
Kopenhagen 753, WSW Regen 110 2,4 Nied. i. Sch.“) 


Stockholm 753,2 SSW bedeckt 07 6,4 zieml. heiter 
Haparanda 752,10 Nebel — 2,4 nachts Nied. 
Archangel 753,22 — Nebel 01 6, AHnachm. Nied. 
Petersburg 758,8 NW bbedeckt 071 6, [Nied. i. Sch. 
Warſchau — — — — — |jieml. heiter 
Wien 767,4 SSW Nebel 04 O, 4[vorw. heiter 
Rom 768,4 N woltenl. 10 — Izieml, heiter 
Krakau 767,88 Nebel 07) 0,4meift bewölkt 
Lemberg 766,5 S Nebel 09] — vorw. heiter 
Hermannſtadt 769,10 SSO bedeckt 05 — ſvorw. 95 5 
Belgrad 68,60 — halb bed. 06] — vorw. heiter 
Biarritz — — — — — lanhalt. Nied. 
Nigga — — — —| — lvorw. heiter 
Wetteranſage. 


| 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in dene } 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 4. November: 
vorübergehende Aufklärung, leichte Regenfälle. ö 


4. November: Sonnenaufgang 7.08 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.24 Uhr. 
Mondaufgang 5 
Monduntergang 9.00 Uhr. 


Im gesunden Körper 


ein gesunder Geist. 


Wer kennt ſie nicht, dieſe goldenen Lebens⸗ 
regel der Römer, die durch Jahrhunderte 
ihre Geltung behalten hat? Wer geiſtig 
friſch und rege bleiben, wer etwas tüchtiges 
leiſten will, für den iſt ein kräftiger, feſter 
Körperbau die erſte Notwendigkeit, der muß 
Muskeln und Knochen haben, daß ſie etwas 
vertragen können. Bei allem was man tut, 
dies zu erreichen, wird das Einnehmen von 
Scotts Emulſion ſehr ratſam ſein. Dieſes 
leicht verdauliche, auch von Erwachſenen gut 
zu nehmende Kräftigungsmittel enthält in 
feinen Beſtandteilen — hauptſächlich Leber⸗ 
tran mit Kalte und Natronſalzen — für 
Muskel⸗ und Knochenbildung wichtige Roh⸗ 
ſtoffe, welche in der Form von Scotts Emul⸗ 
ſion auch voll ausgenutzt werden. Scotts 
Emulfton regt die Eßluſt an, bewirkt Zu⸗ 
nahme des Gewichtes und Hand in Hand 
damit eine allgemeine körperliche Ertüchtigung. 

Man achte auf die bekannte Schutzmarke 
Der Sicher mit dem Dorſch! 
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Zu der „November bis 
3. Dezember 1913 ſtattfindenden Haupt⸗ 
Ziehung 229. Lotterie ſind 


r \ 
12 4 88 Loſe 
à 200 100 50 25 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, 
in — 57. 


D 


Steengefud 


Bes Fräulein ut ı vom sr Degember 
Stellung als Stütze, am liebſten bei 
einz. Dame. Schriftl. Ang u. L. M. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


"Sage Selung in Thorn ale 
Stütze 
oder Wirtſchafterin 


bei kinderloſem Ehepaar od. in herrſchaft 
lichem Hauſe, von ſofort oder ſpäter. Auch 
durch Vermittlung. Gute Zeugniſſe Bu 
1 Gefl. Angebote unter J. I 


18 an Bit Sie der * 


Empfehle und ſuche 
ui jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land, bei freier Reife, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 


Hausdiener, 
Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Sudan 18, F 52. 


Vellälferin. 


Eine tüchtige, ſelbſtändige 
Dame, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird von einem größeren 
Kaufhauſe für die Wäſche⸗ und 
Trikotagen⸗Abteilung geſucht. 
„Gefl. Angebote unter W. J. T. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngeres Dienſtmäöchen 


zum 1. Nov. geſucht Mellienſtr. 52, pt., r. 


Auſwärterin 
kann ſich melden Lindenſtr. 45 a, 1. 


Saubere Auſwärterin 
geſucht. ‚Wezner. Gerftenftr 9a, 1. 


Geh. Sure R 


Sipniher 10 II. 


zur erſten Stelle gesucht. 
Angebote unter K. J. 80 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


000) M 


auf ſichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Vorſtadt per bald oder ſpäter 
geſucht. 

Angebote unter „Inpothek“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Supoihet 1500 WI. 


zur ſicheren Stelle ge {ud k. 

Angebote unter A. W. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
A 30 IM) M f dur zweiten Stelle 

ll. auf ein ſtädtiſches, 

neu erbautes Grundſtück hinter 42 000 
Mark Bankengeld von ſofort oder 1. Jan. 
n. Is. geſucht. Gefl. Ang. u. A. B. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sich. Hypothek von 


80% Malk 


auf gutgeh. Geſchäftsgrundſtück mit Land⸗ 
wirtſchaft bei nicht unter 1000 Mk. jährl. 
Abtragung per bald 9 gut, und pünktl. 
Zinszahlung geſuſch 

Gefl. Angebote erb. 1 G. K. 31 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

S ud e von gleich oder ſpäter zur 
2. ſicheren Stelle 

2— 8000 Mark. 

ing u. — 0 —— N Sub — 


lehrlinge, Kutſcher und 


Preſſe“. 


Garten als Bauftelle 
an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m, 
en billig zu verkaufen. 


Mellieuſtraße 124, 


Beginn Dienstag 


1 Normalhemde oder 1 Normalbose . . 


1 Fantasie-Damenhemde oder 1 Nachtjacke. 


1 Eider-Flanell-Unterrock oder 1 Damenhose ,„.; 
2 Paar imitierte Renntier-Damenhandschu ne 
1 breite Hausschürze oder 1doppeltseit. Blusenschürze 
1 elegante Teeschürze oder 1 Reformschürze . 4 — 
1 Kinderschürze mit Volant, weiss oder bunt . 
6 prima Scheuertücher mit verstärkfer Mitte 
4 Küchenhandtücher. oder 3 gestreifte oder 2 Damast- 


handtücher 


„ — D . 0. „ . . . . 


. 0 . . « 


1 Kopftuch, unterlegt, oder 1 Umschlage tuen 
1 Paar Knaben-Stoff hosen oder 1 Sweater, 
1% Dtzd. Linon- Taschentücher mit Namen oder 12 Kinder- 


tü cher 


* „ » * . * „ . * 5 


6 prima oder 10 gelbe Staubtücher 
1 grosses Bettlaken, weiss oder bunt. 


2 Paar schwere Herren-Socken oder 


Strümpfe 


1 Handtasche oder 1 01 1 1 mit Deckel. 


. . “ . . „ . 


1 Glanzdecke oder 1 Glanztuchläufer .. 


Nur solange Vorrat! 


1 Sofakissen, Gobelin, fertig gefüllt 
1 Teddy-Bär mit Stimme, beweglich 
1 Handarbeitskasten mit Einrichtung 
1 Posten Handarbeiten zum Aussuchen per Stück . 


Ferner: 


1 Posten Regenschirme per Stück . . . . 
1 Posten Damen-Trikot-Röcke, extra schwer. „195 Mk. 


Kaufhaus $. 


2 Paar 


40—50 


Frauen- 


* 


. 1.55 Mk. 


0 „ * 


Schuhmacherstase 


Beabſichtige mein 


Versilberte Bestecke 


Preislisten durch sämtliche 
Verkaufsstellen kostenlos 
Württembergische 


Metallwarenfabrik 
Geislingen Sk. 


Großes 


‚sesehälls - Grundstüch 


in beſter Lage zu verkaufen. 
Angebote unter W. N. 


an die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“ 


Mein Grundſtück, 


Gehrz, Mellienſtraße 85. Einfahrt, iſt billig zu verkaufen. 


IWas ist SEIFO 


mit Hofraum und 


LEATRA? 


Aas eſchäftshauz 
duden Köehnan, Zhan 


altbekanntes Möbel⸗ u. Ausſlaltungs⸗ 

geſchäft, Eckhaus mit großen, hellen 

Räumen, Werkſtätten und 2 Höfen, auch 

für jede andere Branche paſſend, iſt zu 

verkaufen oder auf mehrere Jahre 
zu vermieten. 


Carl Mallon, Thorn. 


Pelſch. gebt. Möbel. 


Kleider⸗ und gebt. SU Büfett, 
Schreibtiſche, große und kleine Sofas, 
Spiegel, Tiſche, Stühle u. a. m. 
zu verkaufen Bacheſtraße 16. 
2 Hängelampen und mehrere gut er⸗ 
haltene Stehlampen billig zu verkaufen 
e 126, 1. 


Ed⸗Grundſtüc, 


Talſtraße 27, 
. — 


Meine jet 20 Huber bepehende 


Mufikinſtrumenten⸗ um 
Bianing-Handlung 


iſt unter ſehr günftigen Bedingungen mit, 
auch ohne Grundſtück zu verkaufen. 


. J. Koran, Gumerft 15 


Gute 


dachte 


liefert 


W. Koch, Gramtſchen. 


Preis 2,35 Mk. pro Ztr. frei Haus. 
Beſtellungen hierauf nimmt Herr Kauf⸗ 
mann Netz enigegen, woſelbſt auch 


Proben zu haben find. 


Prima 
habe franko Haus abzugeben. 


Proben im Landwirtſchaftlichen 


Hausfrauenverein à Ztr. 2,30 Mk. 


von Kunkel, Reichsmark, 
Poſt Groß⸗Morin. 


Mehrere kauſend Itr. beſte 


I 


ſind abzugeben. 

Angebote mit Preisangabe u. 
„Kartoffeln“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Gelegenheitskauf in Fahrrädern! 


Zirka 30 gebrauchte Fahrräder ſind, 
um a zu räumen, für jeden annehm⸗ 
baren Preis zu verkaufen. Ferner ein 
Poſten ganz neuer Fahrräder ebenfalls 
ſpottbillig. E. Strassburger, Thorn, 

Ze 17. 


E. Wandelt, Prledhoßsaürtner, 
altſtädtiſcher Kirchhof. 


Porſchuß⸗Verein zu Thor, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit ne Haftpff 


ficht, 


Brückenſtraße 15. 
Wir verzinſen | 


e 


Alniformen u. &fekien 


geder I. 
Dofandere, efiklafage Lnrschneider und ( Jellellov, 
Korvowagend elegante Qustühzung. 


. Dobwa, dus 


Ziehung 18. Novamkör 


Jünchener Lotiert 


Gesamiwert der Gewinne: 


N = u 23 — 
| Lose 2 M.= 2 Lose 1 Wage ecaaie 4 M. 


Porto und Liste 30 Pf. extra 


f. 12 Krö ger! 


Wer 2 Lose kauft 
ungerade Nummer 


muss gewinnen 8 


Bulldogge (Borer), 
ſchön gebaut, ff. tupiert, nur gute Tu⸗ 
genden, zu verkaufen 

Heiligegeiſtſtraße 1, 1, l. 

Verkaufe: 

1 Dampfdreſchſatz mit Selbſt⸗ 
einlage und Strohelevator, 

1 Düngerſtreumaſchine, „Weſt⸗ 

phalia“, 

1 Breitſämaſchine, „Drewitz 

Thorn“, 
1 Drillmaf ſchine, „Thüringen“, 


alles gut erhalten. 
Thorn den 27. Oktober 1913. 


Heinrich, UL 


rische l 


offeriert, ſoweit der Vorrat reicht, 
Rapkowski, Thorn, Mellienſtraße 61. 


Pferdemöhren 
liefert frei Haus billigſt 
E. H. Jahnke, Mellienſtr. 114, 
Telephon 582. 


‘ 


guigehend, ſehr ſchöne Lage, 45 Jahre in 
einer Familie, iſt ſofort oder ſpäter zu 
verkaufen. Preis und Anzahlung nach 


Br nl 
Rohde, Leibitſch. 


Motorrad, 


N. S. U. 1½ PS., Seppel Leer⸗ 
Lu garantiert fehlerfrei, billig zu ver⸗ 
kaufen Waldauerſtr. 21. 
11 J., ſehr wachſam, 
ſtubenrein, 
aer, etwas dreſſiert, zu 
verkaufen 


— 21. 


2 die 


iM all 


der Auto⸗Fuhr⸗Geſellſch. m. b. H., 
Geglerſtraße 28, 


ſind vom 1. 1. 14 oder früher 
anderweitig zu vermieten. 


Louis Joseph. 


2 5 agen 
4 Prozent. 


von 1 Mark aufwärts auch von N bene 


Der Vorſtaud Ber 


um Interft 


arm 
Arbeit, 


nur Bäckerſtraße, 115 Haufe des N 
Kohner u, 

Sorgfältig gearbeitete Sch lle 
den verfchiedener Art, 05 Beer A 
Jaden, Strümpfe, Neſſelrgeſlen 13 
ſchulgarnituren, Häkelar 
vorrätig. eg 
Beſtellungen auf wilde, 15 10 

aller Art werden ſauber un 

führt. 


N Aufl 1 


Gemeindeſchule, Buch gie 3 
e Rat und H 
tag, 6—7 Uhr. 


eden Dienstag, d 
3 und Sonnabend 11 
10 


Glütz⸗ Alt, l. eilt ber 
Johanna Kwiatkowski 
Modiftin 


4,2% 
empfiehlt ſich Neuſt. Markt 


Kleineres a ne 


t, zu verkaufen, 
55 Saen a ao 
Wan kofoet # 


Wohn, und 8 Heel: 2 
Gut mobl. Wohn 


Burſchengelaß u. Pf erdeftall, n echteſte 
Fuhrhalt. Schwarz, — 


mit 2 u 
ab 10. 12. auf 
Breiteſtraße. 


Bi 
Angeben mit 595 0 
oldt; firaßt 30. 


Neue Garten 


| Thorn, Dienstag den 4. November 1913. 31. Jahrg. 


Minzregent Ludwig bei der Jahr⸗ 
Shumdertieier der Landwehr. 


Prin Anweſenheit des Prinzregenten und der 
andzen Rupprecht, Franz Leopold, Ludwig Ferdi⸗ 
der Kund Alfons fand am Sonnabend Nachmittag in 
eine appelhalle des Münchener Armee⸗Muſeums 
fande undertjahrfeier der Offiziere des Beurlaubten⸗ 
ſädtiſc ſtatt. uch die Spitzen der ſtaatlichen, 
yerigen und mikktariſchen Behörden nahmen an ver 
dus el, zu der Angehörige des Beurlaubtenſtandes 
Teilen des Reiches gekommen waren. Die 
hielt Major Haushofer. Landwehr⸗ 
bring R 5 Be Müll 100 An 
ei regenten für ſein Erſcheinen u rachte 
in Hurra auf ihn ee 5 5 
Eine Anſprache des Prinzregenten. 
darauf Prinz Ne erhob ſich ermittelbar 
zu folgender Anſprache: 
Kiter ou bin ich heute an die Stätte, die mein schen 
Une Vater den Erinnerungen der bayeriſchen 
ſihen gd idmet hat, gekommen, um an der feier⸗ 
bestanden ha auf die Entwickelung des Beurlaubs 
Reuß 5 teilzunehmen. Vor 100 Jahren wurden in 
„alterden unter dem Drucke der ſchwer auf dem Lande 


— 


Fremdherrſchaft Einrichtungen zur De 


: der aun getroffen, unter dieſen die Landwehr und 
leon ancſt 


um, die ſich in den Kämpfen gegen Nano; 
mit Ehre und Ruhm bedeckt haben. Erheblich 
aher wurde in anderen deutſchen Staaten — in 
em; im Jahre 1868 — mit der Einführung der 
tz 15 nen Wehrpflicht das Inſtitut der Landwehr⸗ 
glotreie geſchaffen. Schon kurze Zeit danach, in dem 
N en den Kriege 1870/71, der 
ante Deutschen Reiches führte, konnte ſich der ge⸗ 
Pegenwaenlaubtenſtand glänzend bewähren. In der 
euern rt iſt er eine Einrichtung deworden, die in 
eit fir endem 8 die uſammengehörig⸗ 
ler deutſchen Stämme zum Ausdruck 
de en leichviel, wo geboren und beheimatet, dient 
Kit SL und der Landwehrmann in dem Kontin⸗ 
ie Off deſſen Bereich ihn der Ruf zur Fahne trifft. 
ia tel dee aber des Beurlaubtenſtandes dienen un⸗ 
er his ihres jeweiligen Wohnſitzes dem Kriegs herrn, 
un Inne Vertrauen auf ihr militäriſches Können 
and Ber eines Heeres ernannt hat. Das einigende 
Staats. as Sie alle trotz der Vielſeitigkeit Ihrer 
Iten, und Armeeangehörigkeit umſchließt, iſt die 
um Spt der Ihre Kontingentsherren 
ehen erhaupt des gende Reiches 
gaz die Treue, die Sie ſelbſt Seiner Majeſtät 
haben. Ver als oberſtem Bundesfeldherrn geſchworen 
in Log, desen Gefühle der Zuſammengehörigkeit 
u Ihrem angeſtammten Bundesherrn und 
che ichlichen Treue zu dem Oberhaupte des 
0 en Reiches und dem oberſten Bundesfeldherrn 
Auf: die feierlichen Ausdruck verleihen durch den 
ſürten ine Majeſtät der deutſche Kaiſer, die Bundes⸗ 
leben buchte die Senate der Freien Städte, ſie 


te Offizi 
und igiere ſtimmten lebhaft in das Hoch ein, 
der Unzregent übergab dann perſönlich eine 
En on a ensausgeiiömungen, wobei ev mit den 
en freundliche Worte wechſelte. 


ur Errichtung des 


45 bankett in der Halle des Turnvereins. 
und ein uſchluß an den Jeſtakt im ee 
ſande ein Bankett der Offiziere des Beurlaubten⸗ 


fache ag die ſich aus allen Gauen und von allen 


— ffengattungen und der Marine ver⸗ 
Die blaue Brille. 


an von G. von Stokmanns. 


6 (48. Fortſeg ) (Nachdruck verboten.) 
. Hortfegung. 

und dier Nachmittag ſaßen wir mit Eiſenbergs 
Ele 101 eiden Freunden in einer gemütlichen 
ten 85 Rauchzimmer zuſammen und unterhiel⸗ 
Meine, „ct lebhaft. Ich habe nämlich mit 
te, e Lorausſetzung recht gehabt und mein 
Herr vor druck in Kirckwall war der richtige: 
Alerlej N Eiſenberg hat wirklich den Wunſch, 
Naute von Doktor Schmidt zu erfahren. Er und 
deine nd dem Herzog von Hochheim und der 
le 0 Eleonore vorgeſtellt worden; Traute 
Penn Ipäter Hofdame werden und mit der 
lehnte nach Burg gehen, was ſie aber ab⸗ 
h ; ide e der Heiratsplan wieder auf⸗ 

5 i = N 27 ri ; 
euem angeregt. Intereſſe dafür natürlich von 


Relſerom 


Über Mae neulich einmal mit Traute allein 
Under N e fürſtliche Verlobungsgeſchichte, die fie 
eine f . traurig findet. Sie ſelbſt ſcheint 
und 15 und tief empfindende Natur zu ſein 
aft 10 NN mit ihrer lebhaften Einbildungs⸗ 
Reirzez recht in die Lage der armen kleinen 
a b Sineindenten. 
nuch ide nicht zu beklagen?“ meinte ſie. „Mehr 
Soße und andere Fürſtentöchter? Sie hatte das 
ie Wün ſeltene Glück, geliebt zu werden und 
x e ihres eigenen Herzens in Einklang 
gen. den Forderungen der Politik und 
pe Familie; ſie war eine von denen, 
1 dürfen kahmsweiſe einmal die Hand ausſtrek⸗ 
fu der nach dem, was ihnen das ſchönſte dünkt 
fen 10 ganzen Welt. Schon glaubte fie es zu 
alder ‚ir halten, da wurde es ihr grauſam 
jene riſſen, und nun iſt fie viel ärmer noch 
dDelche das beſte überhaupt nicht kennen 


* 


5 von 
I > vorbeugendem 
SER Mineralwasser und 
AoHIN c heilwirkendem 


Einfluss 


— 


ſammelt hatten. Die Beteiligung war ſo ſtark, daß 
keiner der ſonſt benutzten Feſträume in München aus⸗ 
reichte und die große Halle des Männerturnvereins 
dazugenommen werden mußte. Den Regenten be⸗ 
grüßte der Juſtizminiſter von Thelemann, der 
einen Überblick über die geſchichtliche Entwickelung 
der Landwehr und des Beurlaubtenſtandes in Bayern 
gab, das die allgemeine Wehrpflicht erſt im Son 
1868 eingeführt hat. Sofort nach dieſer Rede erhob 
ſich Prinzregent Ludwig und dankte für die 
Worte des Vorredners. Der Beurlaubtenſtand bilde 
wiſchen der Armee und der Bevölkerung ein kostbares 
Fin indem er die allgemeine Wehrpflicht ver⸗ 
örpere. 
ſtehenden Heeres mit dem Beurlaubtenſtand die 
höchſte Kraftentfaltung unſerer Wehrmacht geſichert, 
wenn es gelte, die Ehre und den Beſtand des Vater⸗ 
landes zu wahren. Der Prinzregent ſchloß: Der 
heutige Tag gilt als ein Ehrengedächtnistag dem ge⸗ 
ſamten deutſchen Beurlaubtenſtande. Ihm ſei mein 
Glas geweiht; er lebe hoch, hoch, hoch! 


Heer und Flotte. 


Schwere franzöſiſche Feldartillerie. Kriegs⸗ 
miniſter Etienne wohnte am Freitag in Calats 
Schießübungen bei, bei denen mit 15,5 Zentimeter⸗ 
Geſchützen auf eine Entfernung von 15 Kilometern 
Schüſſe abgefeuert wurden. Die 15,5 Zentimeter⸗ 
Geſchütze, die ehemals als Belagerungsgeſchütze 
verwendet e mittels einer neuartigen 
Lafette in Feldgeſchütze umgewandelt werden. 

Stapellaufe in Rußland. In Nikolajew hat 
am Sonnabend der 1 9 des Dreadnoughts 
„Kaiſerin Maria“ und des Unterſeeboots „Tjulen“ 
ſtbrern Beſoo Von den vier Torpedobootszer⸗ 
törern Beſpokoing, GEnjewny, Dersky und Pronſi⸗ 
telny, deren Bau kürzlich der ed ee e 
Nikolajew übertragen worden iſt, ſind die zwei 
erſten am Freitag in Gegenwart des Marine⸗ 
miniſters feierlich vom Stapel gelaſſen worden. 


Schule und Unterricht. 


Ein neuer Lehrertitel iſt in aller Stille in unſere 
titelfrohe Zeit eingezogen: en Leitern höhe⸗ 
rer Lehranſtalten it ſtatt des ſonſt üblichen Titels 
eines Geheimen Rechnungsrats der Charakter als 
„Geheimer Studienrat“ verliehen worden. Nach 
oben Er ſollen auf den „Geheimen Studienrat“ 
der „Geheime Obere“ und der Wirkliche Geheime 
Oberſtudienrat“ folgen, nach unten hin für Pro⸗ 
feſſor, Oberlehrer, Probe⸗ und Seminarkandidat 
die Bezeichnung „Studienrat“, „Studienlehrer“, 
Ne und „Studienreferendar“ eins 
treten. Die aan der preußiſchen 
e hat ſo beſchloſſen und der Miniſter hat 
ſeine Geneigtheit, dieſe Titulatur einzuführen, 
wenn ſie wirklich von den Oberlehrern l 
werde, bereits E zugleich freilich durch 
die beſtimmte Erklärung, daß er den „Studien⸗ 
aſſeſſor“ und „Studienreferendar“ niemals bewilli⸗ 
gen werde, dem ſchönen Aufbau den Fuß abzuhauen. 


Arbeiterbewegung. 
Beendigung des Ausſtandes in Riga. Die Aus⸗ 
ſtändigen haben in den meiſten Fabriken die Arbeit 
wieder aufgenommen; in der Baumwollſpinnerei 


lernen und Staatsrückſichten oder dem Familien⸗ 
herkommen von vornherein zum Opfer fallen.“ 

Ich nickte. „Da mögen Sie wohl recht haben, 
Traute. Sahen Sie die Prinzeß Eleonore vor 
dem Tode des Fürſten Ernſt Viktor oder nachher? 
Trauert ſie ſehr um ihn?“ f 

„Vorher und nachher,“ antwortete ſie ernſt. 
„Zur öffentlichen Trauer fehlt ihr das Recht, 
die Verlobung war ja noch nicht offiziell, aber 
ſie hat ſich ſehr verändert in letzter Zeit. Aus 
einem glücklichen, ſorglos fröhlichen Kinde iſt ein 
ernſtes, nachdenkliches Mädchen geworden, und 
ich glaube, ſie trägt ſehr ſchwer an dem Verluſt.“ 

„Das arme Geſchöpf!“ ſagte ich mitleid'g. 
„Ich denke es mir überhaupt ſchrecklich, eine 
Prinzeſſin zu ſein, und nun kommt bei dieſer noch 
die Geſchichte mit dem Bruder des Verſtorbenen 
hinzu. Kennt ſie den neuen Regenten, den 
Fürſten Heinrich ſchon?“ 

„Ich glaube kaum, aber ich kann mir denken, 
wie ſie zittert vor der Möglichkeit, von ihm be⸗ 
gehrt zu werden.“ 

„Wäre denn das ſo ſchlimm?“ 

„Sehr ſchlimm, meine gute Mie!“ 

„Aber ſie kann doch einfach nein ſagen, wie 
ich nein ſagte, wenn mir der Freier nicht gefiel. 
Sie muß ihn doch nicht nehmen.“ 

Traute blickte träumeriſch hinauf auf die 
See. „Es iſt wahr,“ ſprach ſie dann, „ſie muß 


nicht, kein Menſch wird fie zwingen, aber wenn f 


ihr Vater es wünſcht und das Volk es erjehnt, 
wenn ſie ſelbſt einſieht, daß es zum allgemeinen 
Beſten iſt, dann hat ſie kein Recht, an eigene 
WMünſche zu denken.“ 

„Sie meinen, ſie werde ſich dann doch 
opfern?“ 

„Vielleicht; ich weiß es nicht. Es kommt eben 
alles auf die Perſönlichkeit des Fürſten an.“ 


So werde durch das Zuſammenwirken des d 


das aber doch nötig, Verehrteſter! Ein regieren⸗ 


von Saſſenhof und den Werken von Richard Po 
dauert der Ausland noch fort. & 1 
Eine Gruppe von ausſtändigen Arbeitern der 
Rio Tinto⸗Minen ſteckte den Schacht Alicia in 
Brand, der raſch abbrannte und einſtürzte. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Hochſchulnachrichten. Zum Rektor der Leipziger 
Aniverſität für das Jahr 1913/14 iſt für den er⸗ 
krankten Profeſſor Dr. Albert Köſter Geheimrat 
Profeſſor Dr. Otto Mayer gewählt worden. — Die 
mediziniſche Fakultät der Univerſität Marburg hat 
em Bürgermeiſter Dr. jur, Schroeder in Hamburg 
die Würde eines e verliehen. 

Ein Zeuge der Urwelt. Aus Halle a, S. wird 
gemeldet: Dem Lehrer Fuchs in Altendorf gelang 
es, den 95 eines Trematoſaurus von der Gat⸗ 
tung der Lobyrinthodonten oder Rieſenſalamander 
in einem Buntſandſtein bloßzulegen. Kenner 
Saher das Alter des Rieſentieres auf 5 Millionen 


Theater und Muſik. 


Das ſchleſiſche Muſikfeſt in Görlitz hat mit einem 
Ha e von über 8000 Mark abgeſchloſſen. 
Das nächſte Feſt ſoll 1916 ſtattfinden. 


die Sofjener Schießplatz⸗Affäre vor 


Gericht. 
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n der fortgeſetzten ung gegen 
Schriſtſteller Max Sebald wegen Beleidigung 
des Geh. Kriegsgerichtsrats Selle kam es zu 
Beginn der heutigen igung gu einem Zwiſchenfall. 
Der Vertreter der Anklage wies eine wäh- 
rend der Verhandlung gefallene Andeutung ſcharf 
zurück, daß zwei inzwiſchen verſtoubene ime 
Kriegsgerichtsräte, die unerwartet ſchnell ſtarben, 
als der Angeklagte ſeine Beſchwerde an das Kriegs⸗ 
miniſterium richtete, mit den Zoſſener Grundſtücks⸗ 
55 in Ban dei ſtünden. Der Verter⸗ 
diger R.⸗A. Bahn beſtritt eine Verdächtigung 
gegen die Genannten e zu haben, be⸗ 
konte aber, daß im Kreiſe Teltow ähnliche Gerüchte 
verbreitet waren. — Der als Zeuge vernommene 
Generalmajor v. Löbell war der Anſicht, daß be⸗ 
ſonders findige Köpfe unter den Terrainſpetulan⸗ 
ten wohl ſelbſt darauf allen ſein könnten, 
welche Plätze beſonders vorteilhaft an das Militär 
verkauft werden könnten; eine Information durch 
Beamte des Kriegsminiſteriums aber ſei völlig 
ausgeſchloſſen. — Zeuge Profeſſor Hentig er⸗ 
klärt, ſeiner Meinung nach ſei zu jener Zeit gegen 
Pfarrer Stier, der nur für ſeine Gemeinde gear⸗ 
beitet halbe, ein förmliches Keſſeltreiben veran⸗ 
pa worden; die Dörfer hätten durch die ver⸗ 
pätete Genehmigung der b e einen Scha⸗ 
den von etwa 800000 Mark erlitten. — Bürgers 
meiſter Dr. Wirth (Zoſſen) bezeichnete die 
hauptung als ivrig, daß er bereits im Jahre 1907 
von den Plänen des Kriegsminiſteriums bezüglich 
des Zoſſener er, Kenntnis gehabt habe 
Der Zeuge gibt auf Befragen der Verteidigung zu, 


daß er bei dem Terrainverkauf etwas über 100 000 


Mark Verdienſt eingeſteckt habe. — Als der Ver⸗ 
teidiger den Zeugen fragt, ob er außer dieſem Be⸗ 


Dieſes Thema, das wir ſo unter uns erörtert 
hatten, wurde nun mit den beiden Freunden im 
Rauchzimmer verhandelt, aber nicht ſo offen, und 
nicht ſo geradeaus — Doktor Schmidt will mit 
Vorſicht angefaßt werden. Er geht in ſeiner Zu⸗ 
rückhaltung zu weit, und Herrn von Eiſenberg iſt 
es bisher zu ſeinemArger nicht gelungen, ihn zum 
Sprechen zu bringen. Er weicht immer aus! 
Tante Tina tft aber eine gute Diplomatin; hin⸗ 
ter ihrer friſchen Unbefangenheit verbirgt ſich oft 
eine weiſe Berechnung. So wendet ſie ſich mit 
ihren Fragen nie unmittelbar an den fürſtlichen 
Archivar, ſondern ſtellt fie mehr im allgemeinen 
als Vermutungen hin, was wiederum zur Folge 
hat, daß Baron von Holt ſie aufnimmt und be⸗ 
antwortet. Als Intimus von Dr. Schmidt kann 
er das mit einer gewiſſen Berechtigung tun. 
Er kennt die Verhältniſſe am Hofe zu Burg zum⸗ 
teil aus eigener Anſchauung und iſt als freier 
Mann in ſeinen Außerungen nicht ſo behindert 
und gebunden wie ſein Freund, der zum Hofſtaat 
Seiner Durchlaucht gehört. 

So ging die Unterhaltung ſchon eine Weile 
hin und her, als der alte Herr plötzlich mit einer 
gewiſſen Gereiztheit ſagte: „Ich möchte nur 
wiſſen, weshalb der jetzige Fürſt ſich mit einem 
ſo geheimnisvollen Nimbus umgibt oder um⸗ 
geben läßt. Gibt es etwas zu verbergen? Hat er 
ein leibliches Gebrechen oder einen geiſtigen De⸗ 
ekt?“ 

Doktor Schmidt, offenbar die Loyalität in 
Perſon, ſchien peinlich berührt. „Keines von 
beiden,“ antwortete er kurz. „Durchlaucht lebt 
nur ſehr zurückgezogen, iſt wenig bekannt und 


liebt es nicht, ſeine Umgebung vorzeitig in ſeine 


Pläne einzuweihen.“ 


Exzellenz lächelte überlegen. „Mitunter iſt 


bei go NI GL. 


Gicht, harnsaurer 
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trag bei der Affäre auch noch anderweitige Ver⸗ 
dienſte gehabt habe, lehnt det Vorſitzer die Frage 
in dieſer Form ab, ihm liehe ſich der Staatsan- 
walt an. Nachdem ein Gerichtsbeſchluß des Ver⸗ 
teidigers abgelehnt worden war, beklagte ſich R., 
A. Bahn über mehrere Bemerkungen des Staats⸗ 
anwalts, die geeignet ſeien, ihn in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Verteidiger zu verletzen und ſtellte ge⸗ 
meinſam mit R.⸗A. Knieb eine Beſchwerde beim 
erſten Staatsanwalt im Ausſicht. — Während 
terauf Geh. Kriegsrat Selle Aufſchluß über die 
en gibt, Die bei Ankäufen bei Terrains 
1 ilikärzwecke in Frage kommen, wurde die 
ffentlichkeit im Intereſſe der Sicherheit des 
Staates ausgeſchloſſen. — Präſident Queck vom 
Kammergericht bekundet, daß es ihm gleichfalls 
auffällig erſchienen ſei, daß ihm von Zwiſchen⸗ 
händlern für jene Teile ſeines Jagdgebietes, die 
ſpäter vom Militär benötigt wurden, beſonders 
hohe Preiſe geboten wurden. — Paſtor Stier be⸗ 
kundet, er habe ſich mit Dr. Wirth ins Benehmen 
geſetzt nachdem er erfahren hatte, daß dieſer bet 
dem Terrainverkauf mehr als 200 000 Mak gewon- 
nen habe. Im Intereſſe der Gemeinde habe er, 
Stier, dann einen Artikel geſchrieben, mit dem er 
zu Dr. Wirth gegangen ſei. Dieſer habe ihn ge⸗ 
fragt, ob etwa unter der in dem Artikel genannten 
„höheren Perſon“ er, der Bürgermeifter, zu ver⸗ 
ſtehen ſei; auf die bejahende ntwort habe Dr. 
Wirth in Wiederſehen vor dem Staatsanwalt ge⸗ 
ſtellt. — Der Staatsanwalt hielt die Tar⸗ 
ſache der üblen Nachrede für erwieſen und bean⸗ 
tragte gegen den Angeklagten eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 9 Monaten. Das Gericht erkannte 
auf drei Monate Gefängnis. Als ſtrafmildernd 
für den Angeklagten wurde angenommen, daß er 
1 an vorliegende Unregelmäßigkeiten bei dem 
erkauf von Terrain geglaubt habe; andererſeits 
ei aber der Angeklagte von dem Vorwurf der Fri⸗ 
vo lität nicht freizuſprechen, weil er aufs Gerade⸗ 
wohl einen Beamten des Kriegsminiſteriums als 
Ziel ſeiner Angriffe erwählt habe, ohne daß er Be⸗ 
weiſe für ſeine Behauptungen vorbringen konnte. 
RE an ET EEE ů ů ——— — — — — 


Ein militärischer Beleidigungs⸗ 


Prozeß. 
Weimar, 1. November. 

Unter großem Andrange begann heute vor dem 
hieſigen Landgericht die Verhandlung gegen den 
früheren Kieler Proſeſſor Lehmann⸗Hohen⸗ 
bevg wegen dreier Fälle der einfachen verleum⸗ 
deriſchen Beleidigung des preußischen Offizierkorps, 
des Generalmajors Wiſcher (Münſter) und des 
Großhe ogl. weimariſchen Amtsrichters Lemmer⸗ 
zahl (Meiner), über die wir bereits berichteten. 
Den Vorſitz in der Verſammlung führte Landge⸗ 
tichtsdirektor Obbarius die Anklage vertritt 
der erſte Staatsanwalt Blochmann, die Venteis 
digung führt 0 
Der Angeklagte Prof. Lehmann-Hohenberger- 
klärt, es ſei ihm nicht eingefallen, alle Richter als 
ungerecht hinzuſtellen. Wenn es ſich aber um ſo 
zahlrei Einzelfälle handelt, müßten die Richter 


— 


im Intereſſe ihres Standes ſelbſt einſchreiten. Den 


Artikel habe er in ho diger Entrüſtung über 
die wiſſentlich unwahre Bekundung eines Beraters 
des Kaiſers im Reichstag bei der Interpellation 
wegen des verunglückten 8 Luthmer ge⸗ 


der Fürſt iſt kein Privatmann. Er darf ſich nicht 
den Luxus der Einſamkeit geſtatten, darf die 
Leute nicht vor den Kopf ſtoßen. Sie wollen 
etwas zu bedenken und zu bereden haben, und 
nichts iſt ihnen an einem kleinen Hofe mehr zu⸗ 
wider, als wenn ihr Neuigkeitsbedürfnis nicht 
befriedigt wird.“ 

„Oder wenn ſie nicht wiſſen, was ſie von Se⸗ 
reniſſimus zu halten haben,“ ſetzte Baron Holt 
lachend hinzu. „Ich glaube, Fürſt Heinrich iſt für 
fie immer noch das verſchleierte Bild zu Gais; 
man kann es ihnen nicht verdenken, wenn ihnen 
das auf die Dauer etwas langweilig wird.“ 

Doktor Schmidt wandte ſich zu ihm und ſeine 
Augengläſer funkelten. „Du vergißt, daß die 
Trauerzeit mit dem Regierungsantritt zuſam⸗ 
menfällt. Wenn man ſeinen einzigen Bruder 
verliert, hat man das Recht, den Lärm und die 
große Menge zu fliehen.“ 0 

„Aber nicht zu ſehr und nicht zu lange!“ 
warf Herr von Eiſenberg ein. „Das perſönliche 
Empfinden muß zurücktreten gegen den Wunſch 
und die Notwendigkeit, den Verlorenen nach 
jeder Richtung hin zu erſetzen.“ 

Der Archivar ſchüttelte den Kopf. „Das iſt 
leicht geſagt, Exzellenz, aber ſchwer getan, ja in 
dieſem beſonderen Falle faſt unmöglich. Der 
verſtorbene Fürſt war ein Liebling des Volkes 
und der Geſellſchaft, geſchmückt mit gewinnenden 
und glänzenden Eigenſchaften, ein Menſchenbe⸗ 
fieger und Herzensbezwinger. Sein Nachfolger 
hingegen erweiſt ſich als ein einfacher, ſtiller, faſt 
ſcheuer Mann, ein Grübler und Denker, der das 
beſte will, es aber nicht immer in Worte und 
Taten umzuſetzen weiß. Er liebt die Wiſſen⸗ 
ſchaft und die Kunſt und hat ſelbſt einige ſchöne 
Gaben, aber die Pflichten der Repräſentation, 


bei 
Sodbrennen, 
Nieren-, Blasen- 
und Harnleider 


Rechtsanwalt Froeher (Zena). 72 


ſachen vorliegen, die geeignet 


klagten eine andere Perſon getroffen wurde, als er 


ſchrieben. Der zweite Angeklagte Verleger Georg 
Kohl (Brackenheim), der den inkriminierten Ar⸗ 
tikel als verantwortlicher Redakteur der Zeitung 
„Deutſchland“ veröffentlicht hatte, war wegen wer⸗ 
ter Entfernung ſeines Wohnſitzes vom perſönli⸗ 
chen Erſcheinen entbunden worden. — In der Be⸗ 
weis aufnahme drehte ſich die Vernehmung 
der militäriſchen Zeugen hauptſächlich um die Sa⸗ 
tisfaktionsfähigkeit der unter Entziehung der 
Uniform enlaſſenen Offizier. Der ärztliche Sach⸗ 
verſtändige, Sam.⸗Rat Dr. Ganſer, dirigierender 
Arzt der Heil⸗ u. Pflegeanſtalt Dresden bezeichnete 
den Angeklagten in ſozialpolitiſcher Beziehung als 
Dilettanten, in wiſſenſchaftlicher Beziehung ſei er 
unzurechnungsfähig, ſonſt aber könne der § 51 


StGB. auf ihn keine Anwendung finden; der An⸗ 


geklagte ſei voll verantwortlich, aber was er tue, 
wachſe aus ſeinem abnormen Charakter heraus. 
Vom mediziniſchen Standpunkt aus ſei der Ange⸗ 
klagte nicht als geſund zu bezeichnen. — Profeſſor 
Lehmann⸗ Hohenberg erklärt, es ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß er zu ſcharſen Worten gegriffen 
und einen Prozeß provoziert habe, nachdem er ſeit 
10 Jahren vergebens in einem gewiſſen Fall Auf⸗ 
klärung verlange. — Der Verteidiger RN. 
Froeber beantragt hierauf die Ladung von ca, 
30 Zeugen, darunter jene des Kronprinzen 
des deutſchen Reiches, der bekunden ſoll, daß Tar⸗ 
j find, den früheren 
Reichslanzler Fürſten Bülow. Generalmajor 
a la suite der Armee, als unwürdig erſcheinen zu 
laſſen dem preußiſchen Offizierkorps anzugehö ren; 
denn er halbe am Kaiſer Verrat geübt. — Nach 
2½ſtündiger Beratung modifizierte der Verteidiger 
ſeine Anträge, verlangte aber weiter die Ladung 
des früheren Kriegsminiſters v. Heeringen, 
ſowie die Bekanntgabe des geſamten Materials, 
auf das ſich der mediziniſche e in Gan⸗ 
ſer in ſeinem Gutachten geſtützt habe. Hinſichtlich 
des letzteren Punktes wurde dem Anirg ſtattgege⸗ 
ben, die übrigen Beweisanträge dagegen wurden 
abgelehnt. — Der Staatsanwalt widerlegte 
in ſeinem Plaidoyer die einzelnen Behauptun⸗ 
gen des Angeklagten Lehmann⸗Hohenberg und be⸗ 
ſtritt demselben das Necht zur Berufung auf § 193. 
Der Angeklagte ſei in gewiſſem Sinne gemeinge⸗ 
fährlich und ſcheue ſich nicht, gegen ir Perſön⸗ 
lichkeiten Verdächtigungen auszusprechen, wodurch 
die Gefahr nahegelegt werde, daß Querulanten 
die Schriften des Angeklagten mit Begierde ver⸗ 
ſchlingen. Auf den Angeklagten müſſe die ganze 
Strenge des Geſetzes Anwendung finden und auch 
fein hoher Bildungsgrad berückſichtigt werden. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 
Profeſſor Lehmann⸗Hohenberg wegen Beleidigung 
des Offizierkorps ſechs Wochen Gefängnis, wegen 
Beleidigung des Generalmajors Wiſcher vier Wo⸗ 
chen und wegen Beleidigung des Kommandieren⸗ 
den Generals 8 Tage Gefängnis; wegen Beleidigung 
des Amtsrichters Lemmerzahl erachtete der Staats⸗ 


anwalt eine Geldſtrafe von 200 Mark für ausrei⸗ 


chend. — Gegen den Angeklagten Kohl beantragte 
er 50 Mark Geldſtrafe; ferner beantragte der 
Staatsanwalt Publikation des Uteils in den bei⸗ 
den Weimarer Blättern und der „Täglichen Nund⸗ 
ſchau“. Ferner ſolle die Vernichtung der Platten 
ausgeſprochen werden. — Der Verteidiger 
plaidierte für beide Angeklagte auf Freiſprechung 
Nach langer Beratung fällte der Gerichtshof das 
Urteil, A dem es u. a. heißt: Der Angeklagte 
Profeſſor Lehmann⸗ Hohenberg wird we⸗ 
gen Beleidigung in zwei Fällen verurteilt, im drit⸗ 
ten freigeſprochen. Die Beleidigung des Offizier⸗ 
korps wird darin erblickt, daß der Angeklagte ſich 
nicht darauf beſchränkte igendwelche konkrete Tat⸗ 
ſachen inbezug auf Offiziere anzuführen, ſondern 
daß er weiter gegangen iſt und dem Offtzierkorps 
den Vorwurf mangelhafter Ehre gemacht hat. Er 
hat durch verallgemeinerte Kritik das preußiſche 
Offizierkops der öffentlichen Nichtachtung preisge⸗ 
ar — Im Fall Wilder war das kurze Gut⸗ 
achten des Zeugen einer Erläuterung bedürftig, die 
der Zeuge in ee gegeben hat. — 
In der Angelegenheit der Beleidigung des Kom⸗ 
Mandierenden Generals iſt die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens beſchloſſen worden, weil von dem Ange⸗ 


hatt treffen wollen. — Bei dem Fall Lemmerzahl 
iſt anzuerkennen, daß der Angeklagte infolge des 
Verfahrens vor dem Amtsgericht Weimar zu der 
Anſchauung kommen konnte, daß gegen ihn partei⸗ 
iſch verfahren worden ſei. Daß der Angeklagte in 
Wahrung berechtigter Intereſſen handelte, kann 
micht bezweifelt werden. Die von ihm gebrauchten 
Ausdrücke find zwar ſehr ſcharf, laſſen aber die Ab⸗ 
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und her eilen, hat ſich eine leuchtende Habt 
blumen⸗Ausſtellung aufgetan, und 99 das 
lumen 
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1. Königliches Reſidenzſchloß in München. 2. Wittelsbach « Palais in München. 


f igl g 3. Schloß New 
ſchwanſtein. 4. Schloß Herrenchiemſee. 5. Schloß Berg am Starnbergerſee. 6. Schloß Linderbof 


Die baheriſchen Königsſchlöſſer. 


Die Regentſchaftsfrage in Bayern iſt nun⸗ 
mehr entſchieden, und der bisherige Prinzregent 
Ludwig wird als König Ludwig III. in das 
Schloß ſeiner Ahnen, das königliche Reſidenzſchloß 


vorausſichtlich ſeinem älteſten Sohne, dem nun⸗ 
mehrigen Kronprinzen Ruprecht, zum Wohnſitz 
angewieſen werden. Außerdem ſtehen der könig⸗ 
lichen Familie noch eine Reihe anderer Schlöſſer 


zu München einziehen. Zu dieſem Zwecke wird] in der näheren oder weiteren Umgebung von 


derjenige Teil des Schloſſes, der von König Lud⸗ 
wig II. bewohnt worden und ſeit deſſen Tode un⸗ 
berührt geblieben war, umgebaut und einer 
vollſtändigen Renovierung unterzogen. Zwar 
hatte ſchon der kunſtſinnige Ludwig II. die von 
ihm bewohnte Flucht von Sälen, Zimmern und 
Empfangsräumen mit vollendetem künſtleriſchen 
Geſchmack ausbauen und herrichten laſſen, allein 
in den dreißig Jahren, die ſeitdem vergangen, 
ſind dieſe Räume doch ſehr reparaturbedürftig ge⸗ 
worden und ſollen den heutigen geſteigerten An⸗ 
ſprüchen an Komfort und Eleganz angepaßt 
werden. Die bisherige Reſidenz des Prinzregen⸗ 
ten, das Wittelsbach⸗Palais in München, wird 


ſicht einer Beleidigung nicht ohne weiteres erkennen. 
— Wegen des erſten Falles wird der Angeklagte 


1 Beihhrefe = 90 d e (Herbſtblumen⸗Ausſtellung im 
l a ſe vent. a vetur⸗ ; N 1 1 
tei Der Aug gte 0 h und wen ee Reichstag.) Ein ungewohntes Bild bietet 


digung zu 100 Markt event. 10 Tagen Haft verur⸗ 
a Außerdem wurde auf Bublifaionsbefugnis er 
kannt. 


tung, welche auf ſeinen Schultern liegt, ſind 
Dinge, an die er ſich erſt gewöhnen muß. Sie 
quälen, ſie beängſtigen ihn, und er hat das Ge⸗ 
fühl, ihnen nicht gewachſen zu ſein.“ 
„Sie kennen ihn genau?“ 
„Wir arbeiten und ſtudieren ſehr viel zzuſam⸗ 
men; ſeit Jahren ſchon.“ 
„Ich kenne ihn auch, Exzellenz, wenn auch 
nicht ganz ſo genau, wie mein Freund Toby,“ 
warf Baron Holt hier ein, „und ich kann nur 


eins jagen: nach meiner innerſten Überzeugung 


iſt der jüngere Bruder ebenſo viel wert, wie der 
ältere, wenn nicht mehr.“ 5 

Dr. Schmidt ſchwieg, aber Tante, die bisher 
ſtill zugehört hatte, ſagte halb erſtaunt, halb ent⸗ 
rüſtet: „O, nicht möglich!“ und ſtreifte den 
Sprecher mit einem zürnenden Blick. Er prallte 
jedoch ganz wirkungslos von ihm ab, und der Ba⸗ 
ron fuhr ruhig fort: 

„Man kann zwei ſo grundverſchiedene Men⸗ 
ſchen eigentlich nicht mit einander vergleichen, 
aber ſoviel ſteht feſt: der Charakter des jetzigen 
Fürſten iſt lauteres Gold, ſein Lebenswandel 
tadellos, ſein Können und Wiſſen weit über den 
Durchſchnitt erhaben. Ihm fehlt nur eins: das 
nötige Selbſtvertrauen, der Glaube an die 
eigene Kraft, welche Berge verſetzt; der kommt 
erſt allmählich mit dem Erfolg.“ 

Tante Tina ſtimmte der letzten Bemerkung 
lebhaft zu. 

„Freilich! Die Pflicht hebt ihn in den Sattel 
das Pferd geht vorwärts, und wenn er erſt merkt, 


daß er reiten kann, nimmt er jedes Hindernis im 


Sturm.“ 

„Oder fällt herunter!“ ſpottete Doktor 
Schmidt. 

„Bewahre,“ ſagte ich eifrig, „das tut er nicht; 
aber allein kann er auch nicht gut fertig werden: 


| 
| 


er braucht eine Gefährtin, eine mutige und kluge 
Frau, die ihm hilft.“ 

„Bravo!“ meinte Tante, „du triffſt den Na⸗ 
gel auf den Kopf. Einſam darf er nicht bleiben, 
eine Frau muß er haben, die er liebt und die ihn 
wiederliebt, ſonſt nützt es alles nichts. Sie muß 
als Erſte an ihn glauben und ihm vertrauen, 
dann tun es die andern auch.“ 

Exzellenz lächelte. „Die Damen ſind die ge⸗ 
borenen Eheſtifterinnen, aber diesmal haben Sie 
Recht. Es fragt ſich nur: Iſt dieſer junge Mann 
wirklich ſo liebenswert?“ 

„Auf den Bildern ſieht er gut aus,“ meinte 
Tante Tina. „Wenn er auch nicht jo hübſch iſt, 
wie ſein Bruder, ſo hat er doch ein feines, vor⸗ 
nehmes Geſicht und auffallend ſchöne Augen.“ 

„Nicht wahr?“ bekräftigte Holt. „Und dieſe 
Augen ſprechen fo ſehr von einer edlen Seele und 
einem feurigen Geiſt, daß man meinen ſollte, kein 
weibliches Weſen könne ihrem Werben auf die 
Dauer widerſtehen. Freilich bei der Wahl einer 
Frau ſprechen hier ſo viele andere Rückſichten 
mit: er darf ſeinem Geſchmack und feiner Nei⸗ 
gung allein nicht folgen, und ſchließlich kommt 
es wohl wieder zu einer Konvenienzheirat, wie 
es ihrer in den regierenden Häuſern ſo viele 
gibt.“ 

Dr. Schmidt hob das Haupt. „Ich glaube, du 
irrſt dich doch,“ ſagte er ruhig. „Durchlaucht kann 
verſuchen zu vereinen, was ſich vereinen läßt, 
aber eine ungeliebte Frau wird er niemau 
heimführen und ebenſowenig eine, welche nur 
mit Widerſtreben die Seine wird.“ i 

Mir ſchien, als atme Traute erleichtert auf. 
„Wirklich?“ meinte fie ſchüchtern; „ſind Sie deſ⸗ 
ſen ganz gewiß?“ 

„Ganz gewiß, mein gnädiges Fräulein,“ war 


München zur Verfügung. Zu ihnen gehören auch 
die fünf romantiſchen Königſchlöſſer, die Lud⸗ 
wig II. einſt mit einem unerhörten Koſtenauf⸗ 
wand erbauen und von erſten Künſtlern aus⸗ 
ſchmückem ließ, wie das trotz ſeiner gewaltigen 
Ausdehnung unvollendet gebliebene Schloß Her⸗ 
renchiemſee, die Schlöſſer Hohenſchwangau, Neu⸗ 
ſchwanſtein im Algäu, Linderhof und Schloß 
Berg am Starnberger See. Dieſe Schlöſſer waren 
ſeit dem Tode Ludwigs II. von keinem Mitgliede 
der Königsfamilie bewohnt worden, aber dem 
Fremdenbeſuch erſchloſſen. Hoffentlich wird 
nunmehr auch in dieſe ſeither verwaiſten Fürſten⸗ 
ſitze neues Leben einziehen. 


Mannigfaltiges. 


zurzeit das Reichstagsgebäude in Berlin. In 
den ernſten Räumen, in denen ſonſt Abge⸗ 
ordnete, Staatsbeamte und Journaliſten hin 


die ruhige Antwort. „Ich kenne meinen Herrn, 
den Fürſten Heinrich, genau.“ 

Tante Tina hatte eine Zigarette geraucht. 
Nun drückte ſie den Reſt in der Aſchenſchale aus, 
neigte ſich ein wenig vor und ſagte lächelnd: 
„Verraten Sie uns doch noch ein bischen mehr, 
Herr Doktor. Wir ſind ja ganz unter uns. Die 
Holländer da drüben ſprechen ſo laut, daß man 
von unſerer Unterredung nichts hört; außerdem 
wiſſen ſie nicht, von wem die Rede iſt. Was 
meinen Sie: wird der jüngere Bruder in die 
Fußſtapfen des älteren treten und in Hochheim 
noch einmal anklopfen?“ 

Der Herr war mit einem male wieder ganz 
zugeknöpft. „Bedaure, Gräfin,“ erwiderte er 
kurz, „darüber kann ich nichts jagen.“ 

Tante ließ ſich nicht ſo leicht abſchrecken. 
„Das heißt, Sie könnten ſchon, aber Sie wollen 
nicht. Ihre entſchiedene Abwehr zeigt, daß Sie 
zu den Eingeweihten gehören.“ 

„Tut er auch,“ ſtimmte Baron Holt ihr bei, 
„und ich ſehe garnicht ein, weshalb wir ſo furcht⸗ 
bar verſchwiegen ſein ſollten. Die vertraulichen 
Angelegenheiten der hohen Herrſchaften werden 
ja ſowieſo immer öffentlich verhandelt. Geheim⸗ 
niſſe gibt es da eigentlich nicht. Jeder Zeitungs⸗ 
reporter beſchäftigt ſich damit und nicht immer 
in loyaler Weiſe; da können wir, die wir den 
hohen Herrſchaften etwas näher ſtehen, auch ein⸗ 
mal davon reden. Wir werden ja nicht gleich 


herumgehen und verraten, was wir gehört 
haben.“ 
Ich blickte auf Doktor Schmidt. Es war 


ihm entſchieden unbehaglich zumute. Er ſchob 
die blaue Brille zurecht und rückte unruhig auf 
ſeinem Stuhle hin und her. Darum ſagte ich 
halblaut zu Holt: „Wenn es Ihrem Freunde 


ſtecken geblieben.) 
bankhauptſtelle in Kiel 
Werte von zwei Beamten mittels Fa 
in die Treſore des Kellers befördert 
Durch Kurzſchluß im Fahrſtuhlſchacht 
Feuer aus und der Lift blieb hängen. meg, 
raſchen Eingreifen der Feuerwehr gelang 

die Werte und deren Begleiter zu rene g 


) n 
reien.) Die Unterſuchung gegen den 5 


Unterſuchungsgefangenen als Vertei 


(Drei Millionen im Fahr 
Auf 


der 
1 Millione, 
ſollten drei brſtuhle 


werden. 
Dem 


(Die Frankfurter Durchſte 


furter Rechtsanwalt Dr. Fehl, der, wie per⸗ 


richtet wurde, in Frankfurt a. M. 


4 

haftet wurde, weil er im Verdacht ſtehl, 1 
fängnisbeamte beſtochen zu haben, idiger zu 
empfehlen, nimmt größere Dimenſionen jeh 
als vorauszuſehen war. Es wurden bis per 
annähernd tausend Aktenſtücke Dr. Fehls 
ſchlagnahmt. 

(Schreckenstat eines A. 
Ein ſchreckliches Familiendrama ſpielte 2 
Sonnabend im Haufe des Münch ener 
Arztes Dr. Heilmeyer ab. Der Arzte in 
wie gewöhnlich ruhig bis mittags 1 
ſeiner Sprechſtunde gearbeitet hatte, 
ſich hierauf in das Wohnzimmer und. 
zuerſt ſeiner Frau, dann ſeinem 10jäh ter 
Sohn und zuletzt ſeiner 12jährigen 
den Hals ab, dann brachte er ſich ſelbſt aer 
Stich ins Herz bei, der ihn tötete. Er 
ließ ein Schreiben, in dem er mitteilte nen 
er durch unglückliche Terrainſpekulall 
materiell völlig verarmt ſei und ni 
daß ſeine Familie in Not und Elend 
Welt zurückbleibe. 1 

(Das Befinden des Obe ge 
leutnants v. Winter feldtz den 
Oberſtleutnant v. Winterfeldt behande 
Arzte und der an das Krankenbett DET 
Prof. Dr. Hartmann von der Pariſer ch 
giſchen Klinik haben Sonntag 1 
Krankheitsbericht veröffentlicht: Der 
hat gegenwärtig das Stadium der Bef 
Komplikationen hinter ſich; der lokale in 
macht noch einen Eingriff notwendig, 
den nächſten Tagen vorgenommen wer el 

(Ein ſchweres Auto mo, son 
ung Lü ch) trug ſich auf der Chauſſe agen 
Baudour (Belgien) zu. Ein Krafte der 
kam mit großer Geſchwindigkeit au 
Chauſſee einher, als gerade die Klaſſe wolle 
Mädchenſchule die Straße überjchreiten 
Den meiſten Kindern gelang es, o ir ein 
Auto über die Chauſſee zu kommen; 
Kind kam in Gefahr. Um dieſem agen 
weichen, gab der Chauffeur ſeinen ach 
eine ſchnelle Wendung und fuhr Babes pin 
die auf dem Fußwege gehenden Rinde p 
ein. Zwei von den Kindern erh, 


tung 
ſchwere Verletzungen, daß an ihrer iche 


gezweifelt wird. Viele andere wurden — 
te 
1 


aber unangenehm iſt? Wenn er etwa fen 
müßte, ſich durch eine Indiskretion zu 10° 
Der Baron lachte. „Nein, nein, Bsp 
Fräulein da ſeien Sie ganz unbeſorgt z il 
Stellung iſt jo leicht nicht zu erſchütt cd, da⸗ 
nur ſein eigenes übertriebenes Zartgeiſz „ u 
ihn vor einer Mitteilung zurückſchrecken „eit zu 
nicht nach irgend einer Richtung hin aint geh 
gehen. Ich habe es ihm ſchon hunderkme⸗ 
daß das töricht ſei, aber er ijt eben us feiner 
Bücherwurm und fällt immer wieder Engel 
Fehler zurück. Nun, ich bin wenige gie inte 
und kann Ihnen allerlei erzählen, was 1 
eſſteren wird.“ 
1 „Holt,“ meinte der Doktor, „lei vor 5 
bitte dich. S er b 
Aber wir rückten alle unwillkürlich il ner 
ſammen, und der Baron fuhr mit En ein 
ſchmitzten Lächeln fort: „Alſo denken von gu 
Herrſchaften: Der verſtorbene Fürſt = ie 
beſaß eine Photographie von der Pr ürſt 9 1 
nore, und dieſe Photographie trägt 8 nicht a 
rich jetzt immer bei fi. Ich weiß das u de 


s) 


Toby, der es vielleicht ſelbſt nicht 1 Pur, 
von dem erften Kammerdiener Seine, ſeine 
laucht, einem geſchickten Mann un 10 
Beobachter.“ das | 
Exzellenz ſpitzte die Ohren. „Im, 10 
allerdings etwas “ dar 
Nicht wahr? Man darf jedenſal pen! 
ſchließen, daß ihm die Braut des Berl nd 
gefällt.“ 8 t 9 
„Alſo entbehrt das Gerücht doch nit 1 


der Begründung wan aun 
„Es ſcheint ſo, Exzellenz, und we en 5 


von Hochheim einen Schritt enrgeg RE 
wollte en 22 


tes) 


ige⸗ 


r 


berle 2 : i : 
ben das Auto überſchlug ſich und ſtürzte[ man aber an zuſtändiger Stelle erfuhr, auf] mobil folgten, verſcheuchten die Angreiferinnen. 

5 4 taben. Der Beſitzer geriet unter den welchen Vorausſetzungen die „verblüffende Verhaftungen wurden nicht vorgenommen. 
Ar n. Man hob ihn mit eingedrückter Erfindung“ beruht, ſoll dem Erfinder mit (Religion und Konfeſſion auf 
5 5 und brachte ihn bewußtlos in ein ziemlich deutlichen Worten Frankreichs „Des⸗ der Erde.) Den etwa 600 000 000 Chriſten, 
19 al, 15 die ſchwerverletzten Kinder. intereſſement“ erklärt worden fein. die es 1250 den neueſten Schätzungen auf der 
5 ie Kinderei der Sprengver⸗ 7 ganzen Erde gibt, ſtehen rund 1100 Millionen 
de mit elektriſchen Wellen) e (d. i. weit über eine Milliarde) Bekenner 
hal Versuche, die man im engliſchen Kriegs- Madrid iſt der Dampfer Cal jo" der 25 , 2ngeBßrige, beinni. 
Fenz otismouth mit der Sprengung eines der Stadt Neweaſtle abfuhr in brennendem cher Sulte gegenüber. Due Jubentum zählt 
es durch Fernzündung mittels elektri Zuſtande von dem engliſchen Dampfer „Cum⸗ annähernd 10 Millionen Mitglieder, der Js⸗ 
er Wellen gemacht hat, find lediglich als der lund tr fen d a Mann- lam beziffert feine Anhänger auf weit über 
Aunderei anzufehen. Die Fernzündung er⸗ haft en Tell Me An 1110 anne 250 Millionen, die verſchiedenen Religionen 
10 gt nur dann, wenn auf dem Schiff, das bo engliſ en Schiff 5 Be — der Hindu weiſen zuſammen etwa 240 Mil⸗ 
die Luft geſprengt werden ſoll, ſich ein dem eng chen e gerettet. lionen Bekenner auf, der Buddhismus und 


Empfänger⸗Apparat befindet! Denkt man; (Neuer Suffragettenſtreichſ die ihm verwandten Bekenntniſſe zählen etwa 


an in England, daß die fremden Schiffegegen Asgquith.) Als Premierminiſter 40 Millionen, eher mehr als weniger. 
| n. "gländern den Gefallen tun werden, Asquith nach Stirling (Schottland) fuhr, Sonſtige Heiden leben auf der Erde nach un⸗ 


fel Empfängerapparate an Bord aufzu- wurde fein Automobil in der Nähe von | gefährem Uberſchlag 150—200 Millionen. 
MI auch genügend Sprengſtoff bereitzu Blean Village von fünf Suffragetten 8 SGedantenſplitter. 

in W. damit einer Sprengung nichts mehr angefallen, die Pfeffer in den Wagen warfen Könnten wir 5 mit eigener Kraft, f 
wal ge steht? Dieſe Fernzündungsapparate und mit einer Hundepeitſche nach dem Mi- Wie bald wär' Gott aus dem PNA Mailer 
Me der Erfinder, ein Italiener, im Some|nifter ſchlugen, ohne ihn jedoch zu verletzen. Nicht was ich habe, ſondern was i hoffe, 
der franzöſiſchen Marine verkaufen, als! Polizeibeamte, die in einem zweiten Auto- ist mein Reid. 5 arlyle, 


Au Ronfursberfahten 


das Vermögen des Kaufmanns 

1 ‚Wessolowski in Tuchel, 

EN er in Culmſee, wird nach erfolgter 
1 altung des Schlußtermins hier⸗ 
5 aufgehoben. 

Kön, ſee den 30. Oktober 1913. 

Onigliches Amtsgericht. 

0 ſib das Handelsregifter ſſt bei der 
reine für Handel und Gewerbe, 
gen: ederlaffung Thorn, einge⸗ 

die 5 des Paul Rausch- 
8 in Königsberg iſt erloſchen. 
Thorn den 30. Oktober 1918. 


Königlihes Amtsgericht. 


In der Privat 
Klageſache 


d 
* UnderepefichtenAnnaDombrowskl 
gegen achau, Privatklägerin, 

in den Beſitzer Paul Cleszynskl 
wegen Vachau, Angeklagten, 
li, Beleidigung hat das König⸗ 


I 


unſeren heutigen Kenntniſſen 
die denkbar beſte Zahn⸗ und 
Mundpflege aus. 


Preis: 1. Flaſche (Monate ausrelchend 
1.50 M, % Flasche 0.85 M. 


Beachten Sie bei verwendung 
der Anorr-Suppenwürfel den 
hochfeinen, natürlichen Ge- 
ſchmack jeder Sorte und die 
große Ausgiebigkeit! 46 Sor- 
ten, wie Hausmacher, Eier- 
ſpätzle, pariſer uſw. 1 würfel 
5 Celler 10 Pfennig. ö 8 


Unreiner Teint, 
Mitesser, Pickel, Pusteln 


sind für sehr viele Damen die 
UrsachegroßenKummers. Die 


Aok-Seesand 
Mandelkleie 


beseitigt in ganz kurzer Zeit alle 


die Haut zart und blütenrein und 


N Gebrauch übte 
18. onoffengeriht in Thom am en 
ober 1913 für Recht erkannt: Prois der Dose 1 u. 2 M. 


er Angeklagte wird wegen Be⸗ 


Verlangen Sie die illustrierte Gratis- 
Broschüre „Schöner Teint — Zarte 


und gerufes zu betreiben. Laden 
un! ital nicht erforderlich. Aus⸗ 
t 1 Allg m. ſtenlos u. P. 276 an 75 


' eidigung zu 20 — zwanzig — 5 
Na Dart „Selfrafe, im 10 Ebenſo anerkannt ſind 5 ud edel, Octecobad Kelberg 
gefalle zu 4 — vier — > e J 
Jollen Gefängnis und zu den Anorr- Sr Ph ; 
’ de re 5 ; N Einer erzählt es dem andern, daß wir in 
ugnis zugesprochen, den ent⸗ ch j | 
Be Ei > Angellagten der feit Anfan HN 1 5 Rn le Zagöſcheine. Port mt der Fundachritf e NEN 
auf Koſten des Angeklagten a . 0 
1 binnen 2 Wochen nach Mitte. 3 Fee etzt. des, billiges und geſundes Familiengetränk 
I ung einer Abſchrift des Urteils a e ; 
1 . A| 1 5 „Preſſe“ zu veröffent⸗ 5 S Jahres«| Tages- 8 haben. So iſt Kathreiners Malzkaffee in 
„ ide Richngkelt der Abſchrlkt b 8 Jagbfeine 
br AEG . 25 Jahren zu einem Volksgetränk erſten 
i Kal tedbarteit des Urteils be⸗ Me Ranges geworden. Viele Millionen trinke 
an den 28. Oktober 1913. 5 | { i 
K 2| Schulz, Ernſt, Hauptmann, 1 5 7 
eee eee, e e f Tal abitur f nee i ez, 5 
1 D A 1 1 Kiel 
am Amtsgerichts. ; Der Auguft, Hausbeſitzer, 1 gut erhalt, Herren- Aletot Schneiderin Anzüge u. Kin 0 alder 
Mi 2 emer er, 6 Dr. Mielke, Landrichter, 1 ſowie ein gut für beſſ. Häufer, Coppernikusſie. 22, 4, 
mtsgerichtsjefretär. 7 Wellmann, Staatsanwalt, 1 ſingender Kanarienvogel — 
1 Öniglich Oberförſt 8 | Ribbentrop, Hauptmann, 1 umzugsh. bill. zu vk. Gerechteſtr. 23. J. Lad. Mädch. od. Frau zu Treppenrein, eluct 
„ E erförf EFER| 9 Doehn, Georg, Fabrikbeſitzer, 1 r e e ee Gerechteſtr. 2, Sof. 
Schirpi 10 von Thadden, Major im Generalſtab, 1 Kauf — Tauſch 801. Offiglerswohn. ü. möbl. If 
hi Am pi. 11 | Guste, Emil, Kaufmann 1 > Se; ig hn. u ‚Ham 
n son 55 teitag den 7. November 1918, 12 Lascect, Hauptmann. 5 1 Reutabl. Geſchäftsgrundſtück] vn Jef. zu verm. Jiunkerſtraße 6. 
h Den, Mittags 10 Uhr ab, follen im 13] Sternberg, Oberleutnant, 1 Thorns mit Gngros » Runbfiaft, Preis | DIe Sisder von bee Sina Eustav 
| dow t ſchen Gaſthauſe in Wal⸗ 14 | Beyer, Oberzahlmeiſter, 1 105 000 Mark, zu verkaufen oder gegen | Weese nmegeha en ö 
0 ? s dem Schutzbezirk Kunkel: 15 Hei 1 d 55 1 1 50505 Rh bertel 2 U Piel | 
ir - . ethey, Oskar Hotelier, 75 „ N = 
g ‚194 en Aiefendeiler k a 4 See dene 1 Murawski, Thorn, Sindenfie. 40 b. 3 
2 Ko dem Wirtſchaftsfahre 1914: 19 Kittler Cd Aan mau 1 2 Pierſſechtraßnt mit Manometer, A 
it be 1 den Kamphieben der Schutz- 20 Groſſer, Julius, Baugewertsmeifter, 1 1 Winterüberzieher j 
% „orte Schießplatz, Brand und |21 | Dr. Winſelmann, Geh. Sanitätstat, 1 umſtändehalber zu verkaufen 
5 0 b r a 2 9 = eu Kau get 1 Ulanenſtraße 6, part., rechts. auf meinem Grunbftid Thorn, Schloß⸗ 
3 \ ü auholz, einegger, Reſtaurateur, f a re . 
fi Sl Derbholzſtangen, 100 xm|24 Wachs, Oberſtleutnant, 1 „Ziehung, nächsten eee Großer Konzerfflügel ben F Diefeiben 
ü fen oben und Knüppel Thorn den 1. November 1913. Königsberger (Beckstein), vorzüglich im Ton, fehr eignen ſich auch vorzüglich zu Lager⸗ 
1 Lucene zum Wertauf Die Polizei⸗Verwaltung. d Veatecnl Turnfkope 5 qu Dr. Drewitz 
worden. 4 AOCCHE 3 Frau DT re 
0 m S en ga 7 2. 
N 8 1 r N h 7 
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ET Annie f So te eee N]. el Lose 
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\ — g 1 f = Eu 7 ubilätuns ⸗ . 
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6 Thorn ß Anmeldung notwendig. vergeben. = Unverheirateter Beamter wünſcht zwei] von 6 M. beſſen d ö 
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jeder ig reelle Sache, paſſ. für ed Mark, Anzahlung 7—8000 Mark, zu | „Preſſe? 
10 Jan G end ohe 9525 5 5 $ 4 verkaufen. Aufragen bitte zu richten an 
en Sl Glänz. Gutachten. 2 [4 EDEL. ben ok 1. Pawlikowski, Adl. Waldau, 5 Wohnungsangebote * 
maerdieuft uber A 5 ü 55 N ag an die Geſalteſt. der Preſſe⸗ ſtänder aus altgräflihem Beſtz, beides Kreis Culm, Weſtpr. * — 
10 den deruſlen Auch ohne Aufgabe J zu richten. re kunſtgewerbliche Gegenſtände aus alter | Beſichtigung zu jeder Tageszeit, f f fers m 1 
0 


Gebrauchter : Sa AUDI verkaufen. Befihtie | Froßfrücht. Johannisdeerſträucher, 


30 
Snhnuperationgftußl | Adolt Krüger, Brifrägr,| e m sem srans- [Pete 71 51 olaalat 8 


Mark Anzelgen⸗Bureau, Leipzig, & ſtraße 14. Zu erfragen 
ut | ® — 2 x Goptershaufen Wpr. zu verkaufen Bornſtraße 12. 5 Brlichenlle 23, 3, Glomp. 21 22 23 24 25 25 2 
um — Und Speinapf Ein Herren⸗Pelz, Ein Herrenfahrrad Möbl. Vorderzim. wit Schreibe den 2 8 n 4 || 
leihwei aben zu k t. Angebote u. Nr. 10 faſt neu, ſofork zu verkaufen. billig zu verkaufen und ein kl. Zimmer fofort zu vermieten lie 2 
it obel le 37 2. 15 die Ge hafte tene x „Freſſe“ fa le uf Rahn. Neuſtädt. Markt 18. 35 Brombergerſtraße 88. Culmerſtraße 1, 2. 445 61 7| 8 510 


Bu Omnibus-Fahrplan = Trägeriose m | 


no Auna für die Zelt vom 1. Oktober 1913 bis 30. April 1914. Ziegelhohlsteindecke | | 5 | 
System Kretzner 


(Mehrere D. R. G. H. u. R. P. ang.) 


| 


11@ von nach 702 nach 
Scharnau Unislaw | 625 von | Unlslaw | 1008 von 1201 nach 

Unislaw | 718 von Unisfam | Uns lam 
Scharnau 


im ſtädtiſchen Aufeum. 


| Geöffnet wochenläglich 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., 
ſonntäglich 11—1 Uhr gegen ein 
Eintrittsgeld von 20 Pfg. 

Thorn den 29. Oktober 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bemerkungen 


Die Fahrt 


bis zur | 
Im ſtädtiſchen Krankenhauſe Alt. Man 2. Janitzenſtraße | 
wird vom 1. November ein unver⸗ Kriegerdenkmal koſtet 10 Pfg., 
iratet — ; { 8 
N Würter Kirchhofſtraße 5 11 0 110 \ 3 Sa 
gebraucht. Bayernſtraße ” Kinder bis zu aus Drainröhren, Rundeisen, Zement, Kles, 1 


g Meldungen im Krankenhauſe. 
U Thorn 55 30. Oktober 1913, 


. Der Magiſtrat. 


Das Mutterhaus vom Roten 
Kreuz zu Gneſen 


mit ſtaatl. anerkannter Krankenpflegeſchule 
ſucht ausgebildete 


| Schweſtern und 
| 


ee erreicht billig und praktisch! 


Für Geschäfts- und Wohnhäuser sowie 3 
| 1: landwirtschaftliche Bauten u. s. w. :: 


Bahnhof Th. Nord Alleiniges Ausführungsrecht für den Bezirk Thorn: 


S Georg Michel, 


B = x ; 
nn Baugewerksmeister u. vereid. Sachverständigen f 
Krlegerdentmal „ Thorn, Graudenzerstrasse 73. 

Au. Matt Telephon 661. Weg” Telephon66 


4 Verſicherung zahlt das Mutterhaus. Altſt. Markt a 2 — - 
| 3 11. ovember ® ung ezember 
N 


Näheres durch F — ä Eee SEE 
BE e EEE te Malurschutzpark- 1 cn 
N Geldloſe e den ee ft e Lotterie Lotterie 
Der Magiſtrat. 


7219 Gewinne im ee Mark 78 8 1 gs Biere v. Mark 
e des verbandes deut⸗ 5 


f Ziehung nk 1 J Napenber, Mu AAAR AAN N AAN N 


̃ sent, ße Hapag, Hamburg KR 


| Gustav Ad. ‚Sehleh Nachfl., (Hamburg - Amerika Linie) 
{ eſt 
ICH Perſonenbeförderung nach allen Zeilen der Welt. 


Lehrſchweſtern 


im Alter von 19—35 Jahren für Kranken ⸗ 
| pflege, Gemeinde, Kleinkinderſchule, Haus⸗ 
| halt, Bureau, Röntgen u. Laboratorium. 
> Es bietet feinen Schweſtern geſicherte 
| Lebensſtellung und hohes Ruhegeld. Bei⸗ 
! träge zur Invaliden⸗ und Angeſtellten⸗ 


Wle vor. 


spez. 4500 Silbergewinne 


Hauptgewinn 


| Zu einem 


* 


Hamburg — New Pork 
e 
Hamburg — Philadelphig 
Hamburg — Boſton 

Hamburg — Kanada 

Hamburg — Cuba 

Hamburg — Mexiko 

Hamburg — Braſilien 


Privattanzzirkel, 


Einſtudierung der neu eſten 0 werden 
noch einige Paare gewünſch 


M. Toeppe-Plaasterer, 


Mauerſtr. 52, pt., l. 


Dallen⸗Fliſter⸗Salon, 


Dndulation, Maniküre, Schbaheltspflege, 


bar ohne Abzug zahlbar 


Lose d J M. das T8020 PL our, 


(215000 Lose.) Porto u. Liste 25 


in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 


1 Naturschulzpark-Los und 2 Badische Lose zusammen 5 Mark 


(Porto und Listen 40 Pfennig extra). 


A. Molling, Hannover 


eee 


Lennöstraße 


Lose at Mk, Il Lose f 1 


und Berlin W. 4 


f 9 Hamburg — Argentinien 
edge e ra Hamburg — Weſtindien 

? Hamburg — Chile 
Hamburg — Peru 
Hamburg — Afrika 


Vergnilgungs fahrten 


mit zu dieſem Zwecke eigens hergerichteten 
Dampfern 


Reiſen um die Welt 
Indienfahrten 
Dirientfahrten 


Marta Barschnick, Bäckerſtraße 47, 1, 
neben der Schule. 


} Mibel-Mintner, 
1 5, Eingang Bäckeriteahe, 
Ans und Verkauf von gebr. u. neuen 


Möbeln, Oelgemälden u. ſonſtigen Antiqui⸗ 
täten. 8 verkaufen gute Betten. 


Ausverkauf 


Jetzt beste Pflanzzeit 


für Obst-, Allee- und Zierbäume, Zier- uud Beerenstràucher 1 


A. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. 
— Kataloge frei. 


2——̃ ha nn a . zrʒꝑ—— — 


Versand nach allen Gegenden. 


Wohnungen: 


Norblanbfahrten 
Islandfahrten 
Weſtindienfahrten 
Nilfahrten. 


| Möbl. Vorderzimmer 


mit ſep. Eingang zu vermieten 
5 Allnadt Mackt 19 4. 


75 7 6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, Stube und Küche 

0 Aufgabe „ geschäfts Soeben neu v in e geftet ber e Bil. e 1 = für 11 Mt. monatlich au De 10 
7 . wie vor ienftr. 109, 4. Et, enſtr. 4108 
8 9 5 3% 5 „Imp erator“, 3 Im. er vor Meilienftr. 131,1 u. pt. Dr a 


3 Zim. mit reichl. 36H. Kaſernenſtr. 37, 5 Wohnungen 0. 
2 9 1 wie 105 A en 39, von 1 Zimmer nebſt Küche, find von | 


das größte Schiff der Welt. 
von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. oder en 881 ar Ber ein, 192, 

ehrın 2 len 
Heinrich Lüttmann, 


Lange 919 Fuß, Breite 98 Fuß, Tiefe 68 Fuß, 50 000 Tons Rauminhalt, 
Fahrldauer: Hamburg — New York ſieben Tage. 
Vier Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt. 


Nur noch ſolange der Vorrat 
reicht! 


Herren⸗ und Dameunpelz⸗ 


—— — — — an m m 


G. m. b. H, Melllenſtr. 129, 1. n . 
Kragen, Pelzmützen, Pelz⸗ Vorteile: . et gr. «ol lee. 220 
decken, Damenpelze, Pelz⸗ Erfte Halde: Biveite Kalle: Bwilchen den 5 * t p. Oil g derm Cohn, Sl 


jacketts, Pelzfutter, Felle Keine Überelnanderſtehende Betten, Große Zimmer für 2,3 u. 4Perſonen Unterbringung von Familien und Möbl. Zimmer mit ſep. eingang 


prime RN 5 88 5 35 5 
„Wilhelmſtadt. e Fremde 


Zimmer von Größe und Einrichtung mit elektr. Licht, Klingelleitung, Frauen in abgeſchloſſenen Kam ⸗ 
zu wie Zimmer auf dem Lande, 119 [Waſchtiſchen und Kleiderſchränken, mern. Die Kammern enthalten je 
2 Zimmer mit eigenem Bad und Tol-|Speifefalon filr 854 Perſon., Geſell⸗ zweit ober vier Betten und find Fr ing 
jedem annehmbaren lette, in der erſten Kazüte im Ganzen ſchaftsſalon, Halle, Schreibzimmer, elektrisch erleuchtet. Die Speifen Hochherrſchaftliche f 3: Fimmerwohnt 
P rei i e! vorhanden 180 Badezimmer, außer ⸗Rauchſalon, Turnhalle, Perſonen werden den Paſſagieren an Tiſchen 8855 ſoforl zu nern. Schlachthaueſtr. 4 4 
dem elektriſche und türkiſche Bäder, 20 fies. geräum. Promenadendecks, durch Auſwärter und Aufwärte⸗ 19 — 6 


in allen Zimmern fließendes warmes 20 eleg. Badezimmer mit Wannen. are vorgeſetzt. Zeller, Meſſer, 


Das 2 ager muß ſch nellſt ens u. kaltes Waſſer, 3 Perſonenaufzüge, 


geräumt werden! 


6. G. Dorau, 


abel und Löffel werden geliefert, 
Promenadendecks von zuſammen „Beitte Roflite, ebenſo Matratze, Keiltiffen und 
½ Kilometer Länge, großer Ball- u. Zimmer zu zwei und vier Perſonen Bettdecke, Handtuch und gie 
Feſtſaal, Ritz Carlton⸗Reſtaurant, mit Waſcheinrichtung und elektri Ein beſonderes Waſchhaus, in 

Große Schwimmhalle, Speiſeſaal, ſchem Licht, Speiſeſaal für 440 welchem Kinderwäſche und andere 


Wohnung. Jm. 


65 elektr. Beleuchtung, beſtens 9% im Vorderhauſe verfed 
FA renoviert, mit reicht, Zubehör, MM gg eine Fou 
5 per 1. Oktober zu vermieten 5 


I 1 
u 
eee 


D % Serre r 


Palmengarten, Grillraum, Schreib Perſonen, Geſellſchaftsſalon, Rauch Wäſche gewaſchen werben kann, 2 mo nung 
Thorn u. geſeſaal, Turnhalle, Rauchlalon, ſalen, Bücheret, Promenadendek, ſteht gur Verfügung, ebenfo eine Albrechtſtr. 6. N) bt 
’ Kinderſalon und Kinderſpielplatz. 17 Badezimmer mit Wannen. Anzahl Wannenbäder. . u erfragen dortſelbſt oder im von 4 Zimmern, Küche, Mädchen ad 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt. Proſpekte unentgeltlich und portufrel. Veinenhaus M. Chlebowski. . | Bodentammer und Keiler ſoſo 
* Hamburg⸗Amerila Linie,amteinmggerfonemertere, Hamburg. N ö nenne Buchbtnakit, 
710 Vertreter in Thorn: J. S. uno. Öne, 
Ä — Falobſtraße 15 4 Zünmer⸗ wee 
wohnung, 3 Treppen, verſetzungshalber Ci möbl. Zimmer an 1 5 46, ps 
5 \ 1. Dezember zu vermieten 600 Mark. fe 
7 3 armer AREA T EEE 115 Der 
ER l. möbl. im. zu vermielen aftliche 6⸗Zimmerwohnung mit IN 
E 9 Gerberſtr. 21, 2. Balk tralh ichl. bebö 
5 x P Etelier „„ Saline xocil⸗ öl . Nen pute oder pid e e En 755 
3 f Möbliertes Immer erfragen daſelbſt 1 9 55 oder De 10 40 Sd 8 | 
2 8 Frau Margarete Schlansn, Mreiteotr. 33,2. || Musa, man ber Saule f 2. u| Neumann. — 1. |un,P > 1 8915 1 9 
3 us Aelteste De. — Spesialilät: Kinder-Behandlung. Son Tofort Zu Der In Meinem Hauſe Klosterstr. 14, Bacheſt. RB.) 
7 Gebissänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. . Inmer mieten 2 ganz neu, eleg. renovierte Wohnungen, = ütke, Bar ＋ ak 
Thorn, Elisabethstr. 10. Teilzahlungen gestattet. Heillgegeiſtſtr. 11, Eing. Coppernikusſtr. n aer gu e von MEI Inn Tat; b. Ie . N 
a. Preislisten gratis. 2 0 Daſelbſt iſt ein gut möbl. Zimmer mit | np igiermopunh g 3 
= EUHESDANENBRNNE .. Tüchtige an I, olerHIOODUN, 5 eee n u. man gi ab 52 115 er oder h 
- 4 Derzimmiens. — 1 
Magdeb. Delitateh -Saneriohl, Uni orm⸗ und ivil⸗ era U, Vorder, uf Burschenst, | _ Gutes. , Suonltarengidäf.| Cat, mr ir, Serie, 62 | 
jaute Gusten, oute lige en A Im mean. © har vr 115 are Cine 3-iumenvohuung, Se u seien eich. 
en, Linſen öbl, Sim. mit Naß. 5. jofort 3. ber- rei behör, 1. N ö 
jo walk onen Dnhtenirifte Schneider “ Mrieen mieten,  Gauhmahesiie 2 1. Ber 31 Aleagen bein Porter 5 1 » 
owie alle eder Art werden für Werkſtatt oder Heimarbeit 11 eingeſtellt bei Wilhelmsplatz 6, Hof. n 
in feinſter Qualität zu billigſten Preiſen. N — — DD a 
Heymann Cohn, B. Dol iva, Ar ushof. 5 Zimmer nebſt Zubehör, I novierk N 
Schillerſtr. 3. Fo TER SET 5 ae! Im NUM, en N 
Neue Sendung delitate ſcholſiſche % 8 Gut möbl. Sue für ein oder zwe Groper, Trockener, Heller 5 
5. November mit Penſ. 8 
Wohnungsaugcbete e der Ge. J Zimmer und, Süße, 0 e e e e auge 8 Lagerraum N 
I 0 e nge. RR 5 legen der Preſſe“ 99 5 ne 1. 1914 an ruhige Mieter vermieten. für Möbel, 1 0 billig zu e a 
öbl. t oder 1.1 I. Zimmer mit Ka weit von n Möbe 3 a © 
Heymann Cohn, Stilleritr, 3. zu ae A oder N 1. I ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11, pt. Heiligegeiſtſtraße 3. Lewin & Littauer. Eingang Bäceerſtr. r 
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Thorn, Dienstag den 4. November 1913. | 31. Jahrg. | 


1 Die Preffe. u 


(Diertes Bla, 


mit dem Bemerken vorgelegt, daß es unter der ö 

Regie des Herrn von Schütz üblich geweſen Jet, 

ſolche Weihnachts⸗ oder Neufahrsgratifikationen 

an Beamte des Reichsmarineamts zu gewähren. — 

Der Oberſtaatsanwalt erklärt darauf weiter, ihm 

liege die Abſchrift eines vertraulichen Briefes ohne 

Anterſchrift vor, von Metzen gibt aber auf die ö ö 

die Frage, ob er ihn geſchrieben habe, keine Ant⸗ 

wort. — Der Angeklagte Brandt erklärt, ex kenne | 

den Brief nicht. — Hierauf bringt der Vorſitzer ö 

den Brief zur Verleſung. Es wird darin mitgeteilt, 

der Botenmeiſter des Reichsmaineamßts habe eine 

Liſte von Kanzleidienern vorgelegt, die früher 

Gratifikationen erhalten hätten. Es heißt dann 

weiten, Schreibern ſollten ſolche Gratifikationen 

nicht gegeben werden, ne für Pförtner und 

Kanzleidiener ſolche Gratifikationen angebracht. — 

Der Oberſtaatsanwalt bemerkt nach der Verleſung Be 
I 
j 


Hoetzſch zum Profeſſor der Geſchichte an die könig⸗ 
liche Akademie in Poſen berufen worden. — Der 
Bezirksſynode Frankfurt liegt ein Antrag auf Er⸗ 
richtung einer theologiſchen Fakultät an der künfti⸗ 
gen Aniverſität Frankfurt vor. 


Für eine Million Mark Radium. Das Lon⸗ 
doner radioaktive Oxyde⸗Inſtitut hat 2000 Milli⸗ 
gramm Radium angekauft — die geſamte Pro⸗ 
duktion der beiden Pariſer Laboratorien, die unter 
der Aufſicht von Madame Curie ſtehen. Der Preis 
war 1200000 Mark. Das Inſtitut wird das Ra⸗ 
dium jedem Hoſpital koſtenlos leihweiſe zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. 


Der zweite Nrupp⸗ Prozeß. 
0 Berlin, 31. Oktober. 


Zu Beginn der heutigen Sitzung bemerkt der 
Oberſtaatsanwalt, daß ſich auf der Straße Photo⸗ 


Helfen Sie uns, dieſes Werk bald und würdig zur 
Vollendung zu bringen.“ 

Nun erſtattete der Landtagsabgeordnete Dr. 
Beumer, als Vorſitzer des Vereins, den Jahres⸗ 
bericht. Aus einer freien Organiſation iſt der Verein 
am 17. Oktober vorigen Jahres entſtanden, und mit 
vielem Geſchick hat er bisher die ſchwierigen Vor⸗ 
arbeiten zu bewältigen verſtanden. Sein Geſamt⸗ 
vermögen beträgt zurzeit, wie hierauf der Schatz⸗ 
meiſter Generalkonſul Dr. von Schwabach, mit⸗ 
teilte, 1 100 000 Mark. Was noch zu leiſten ſei, das 
ſchilderte der Schatzmeiſter, und das rückte nach ihm, 
als ehemaliger Finanzminiſter der geeignetſte Werbe⸗ 
redner, Oberpräſident von Rheinbaben, ins 
rechte Licht: noch faſt zwei Millionen ſeien notwendig, 
um das gewaltige Werk zu vollenden. „An ſich eine 
große Summe,“ ſo rief er aus, „aber eine Lappalie 
für die deutſche Nation. Wenn wir dieſe Summe 
nicht aufbrächten, dann wären wir das verächtlichſte 
Voll der Erde!“ 


Kür das Bismarck⸗denkmal am Rhein. 
ver Verein für die Errichtung des Bismarck⸗ 
Madden nale auf der Eliſenhöhe bei Bingen ver⸗ 
5 tete am Sonnabend in Berlin eine Kund⸗ 
80 Pes zugunſten ſeines Zieles. Klein — kaum 
Perſonen zählend — war die Schar der im Bürger⸗ 
ah es Rathauſes Erſchienenen. Aber unter ihnen 
als de den Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
Rei N Ehrenvorſitzer des Vereins, den Chef der 
ſpäte kanzlei Wahnſchaffe, ſeinen Amtsvorgänger und 
don den Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg 
ven oebell, Oberbürgermeiſter Wermuth, den Vize: 
enten des Abgeordnetenhauſes Geheimrat 
e, den berühmten Nationalökonomen von 


Nane und manch anderen Träger eines bekannten 


ere der ihm eigenen Friſche und Elaſtizität leitete 
enz von Rheinbaben die Verſammlung. 


i h) kei ifel vorliegen, 
Ben nem er auf die Bedeutung der Kundgebung Hin- des Briefes es könne gar kein Imeil e 


daß Herr von Metzen dieſen Brief geſchrieben habe. 


ſen, nahm Nachdem der Geheime Oberbaurat Prof ä i ili i ü i 

N 5 6 eſſor Karl] graphen aufgeſtellt hätten, um die Prozeßbeteiligten Sodann gibt er folgende Erklärung ab: Ich bin 
das W der Reichskanzler ; Hojmann-Darmjtadt die Verträge des Vereins zu photogrphieren. Es werde an den Polizeiprä⸗ ten und ermüchligt hier mitzuteilen, daß im | 
Veſſal ort zu folgender Rede, dy mit lebhaftem] mit dem Architekten Profeſſor Kreis und dem Bild⸗ denten das Erſuchen richten, dem Anweſen ein Reichsmatineamt eine Anterſuchung angeſtellt it, | 
Al begleitet wurde: 9 85 N hauer Profeſſor Hugo Lederer erläutert hatte, riet Ende zu bereiten. — Juſtizrar Dr. von Gordon be⸗ bei der ſich herausſtellen ſoll, was an den hier auf⸗ | 
von 9 danke dem Herrn Staatsminiſter Freiherrn Herr von Rheinbaben die Propaganda durch antragt ſodann, Exzellenz Bücking (Wiesbaden) zu geſtellten Behauptungen wahr iſt. Es iſt in der | 
Rır heinbaben aufrichtigſt für die freundlichen] lokale Werbetätigkeit und bejonders auch durch Licht- laden, zum Beweſſe dafür, daß Direktor Dreger Tat richtig, daß eine Liſte von Perſonen die im | 


bildervorträge zu erhöhen. In längeren, intereſſanten 
Worten der Kritik verbreitete ſich nun Geheimrat 
Mutheſius über den Entwurf Kreis⸗Lederer, den 
er als eine ſehr glückliche Löſung „einer der größten 
Aufgaben, die je der deutſchen Kunſt geſtellt Be 
bezeichnete. Wie der Entwurf langſam ſich zu ſeiner 
jetzigen Geſtalt ausreifte, von ſeinem Schöpfer ſelbſt 
zu hören und ſo einen Einblick in den Werdegang des 
5 gewaltigen Werkes zu erhalten, war für die Hörer 
ein N das Deutſchland Bismarck ſetzt, iſt allerdings von ganz beſonderem Intereſſe. Der Vortrag von 

ME, das größte Ehre mit ſich bringt. Wieviel] Profeſſor Kreis, den Lichtbilder wirkſam unter⸗ 
ſtützten, ſchilderte, wie ſich der Architekt immer wieder 
und wieder angeſichts der ſchwierigen Aufgabe zu 
Anderungen entſchloß. An hervorragenden, durch 
ſchlichte Größe feſſelnden Bauwerken wie dem Caſtel 
dem Monte in Apulien, dem Grabmal Hadrians und 


Reichsmarineamt beſchäftigt ſind, aufgeſtellt wor⸗ 
den iſt, die auch der Firma Krupp zugeſandt iſt. 
Die Liste umfaßt die Boten und Kanzleidiener, aber 
nicht die Schreiber und Sekretäre. Das iſt das be⸗ 
ſtimmte bisherige Ergebnis. Die Liſte hat 58 Na⸗ 
men umfaßt, der geiſtige Urheber ſtehe nicht feſt. 
Der Staatsanwalt ſichert 15 daß eine gleiche An⸗ 
terſuchung bezüglich der Militärbehörden alsbald 
in die Wege geleitet werde. — Es wird ſodann in 
der Verlejung der Briefe fortgefahren. Zum Schluß f 
der Vernehmung des Zeugen von Metzen wird die g 
Angelegenheit erörtert, wer Herrn Liebknecht | 
die Kornwalzer zugeſteckt hat. — Der Zeuge 

erklärt u, er habe 17 „Kornwalzer“, die er im 


niemals, wie dies Herr von Metzen behauptet habe, 
den Zeugleutnant Hoge zur Anſtellung bei der Ar⸗ 
tillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſion empfohlen habe. — 
Das Gericht behält ſich die Beſchlußfaſſung vor. — 
Es wird ſodann in der Verleſung der beſchlag⸗ 
nahmten Briefe fortgefahren. Ein Brief an De 
rektor Muehlon iſt auf telegraphiſchen Wunſch des 
Zeugen uneröffnet zurückgeſandt worden und hat 
auch unberührt bei ihm gelegen, bis ihn der Un⸗ 
terſuchungsrichter beſchlagnahmte. In dieſem 
Briefe ſagt von Metzen, ſeine Berliner Stellung 
habe ſehr an Bedeutung verloren, dagegen Halbe 
Brandts Tätigkeit einen ſehr großen Amfang an⸗ 
genommen. Er könne ſich des Eindrucks nicht er⸗ 
wehren, als ob ſeine eigene Stellung nur noch eine 
Dekoration für den Spionageapparat in Berlin jei. 
Der Zeuge erklärt hierzu, er habe eingeſehen, daß 
dieſe Wendung zumal einem Vorgeſetzten gegenüber, 
etwas bedenklich ſei und habe ihn deshalb zurück⸗ 
erbeten. — Im weiteren Verlauf der Verhand⸗ 
lung kam es zu einer Senſation. — Der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Chrzeszinski gab folgende Er⸗ 
kärun gab: Es ijt mir amtlich mitgeteilt wor⸗ 
den, daß die geſtrige Außerung über Gelder, die an 
Beamte des Reichsmarineamts gegeben worden 


Leit te mit denen er mich begrüßt hat. Als ich ſeiner⸗ 
tan gefordert wurde, das Ehrenpräſidium dieſer 
Riſation zu übernehmen, habe ich mit großem 

eine gr genommen, Wenn je ein Ehrenpräſidium 

mit hre in ſich ſchließt, ſo hier. Denn im Verein 

Ri n Männern, die ſich an die Spitze der Orga⸗ 
aß an geſtellt und die ſchon bisher ein unendliches 

maln don Mühe und Arbeit auf ſich genommen haben, 

0 


Iren zu dürfen an der Errichtung eines Denk⸗ 


U 
ben tun bleibt, hat Sr. Exzellenz Herr von Rhein⸗ 
diese uns allen geſagt. Ich wüßte aber nicht, wie 
ahr großen vaterländiſchen Erinnerungen geweihte 
dem geinen beſſeren Abſchluß finden könnte als in 
Hleibe ppell, Bismarcks eingedenk zu ſein und zu 
der en. Das Werk der Befreiung Deutſchlands von 
deren emdherrſchaft und alle die Mühen und Siege, 
bergeßedir in erhebenden Feiern gedacht haben, wären 
un Bis geweſen ohne das Werk der Einigung, das 
ismarck gebracht hat. Daher darf jein Name 


ſchen enigſten fehlen in der Reihe der großen Deut⸗ 
0 


Bureau nicht habe durchſehen können, mit nach 
Haufe genommen. Es jei ihm dann klar geweſen, 
daß die Kornwalzer in ſeinem Prozeß gegen die 
ae Krupp von ungeheurer ichtigkeit ſein 
önnten. Er habe ſie aber nicht an Lieb 11 5 ge⸗ ö ö 
3 3 ! = 
gejegt. Mit einem flammenden Appell, „das köſtliche geben, woher dieſer gerade jene 17 Kornwalzer er 
Gut der Erinnerung an den Fürſten“ zu hegen, ſchloß 
Een wir in dieſen Tagen gedenken. Darum] Herr von Rheinbaben die Verſammlung Er 
Werner ſollen alle, die ſich Deutihe nennen dürfen, erinnerte an die nationale Bedeutung des Jahres ö 
10 übe halten, wenn es gilt, mit einem Denkmal 1913 und ließ feine Worte ausklingen in den Ruf: 
icht 


halten hat, wiſſe er nicht. Er habe auch nicht den 
geringſten Anhaltspunkt dafür, wer Dabei in 
Frage komen könne. Damit iſt die Vernehmung 
des Zeugen von Metzen beendet und die Weiterver⸗ 
handlung wird auf Sonnabend früh vertagt. 


licht über dem Rhein ein Wahrzeichen aufzurichten „Deutihland, Deutſchland über alles!“ ; 4 8 eichs 3 

auch nur der Dankbarkeit gegen Bismarck, ſondern Reichskanzler von Bethmann Hollweg plauderte en 92 e 10 Gesel land al. 

King Symbol der 91 Vaterlandsliebe, der zu nach Schluß der Verſammlung mit jeinen ehemaligen ner Anterſuchung gemacht worden iſt. Ich bitte 

ang opfer bereiten Hingabe an die Nation, in der] Mitarbeitern von Rheinbaben und Wermuth und deshalb den eugen von Mezen zunächst zu fragen Das beſte Rezept gegen aufgeſprungene Hände | 
— Geist 5 Leben aufging. Dielen Bismarckſchen äußerte feine beſondere Befriedigung darüber, daß ſich 5 ; tri Auße noch entſinnt. e as beite Rezept geg geipt Medizinal 

üb ener ſein heiligſtes Vermächtnis an Deutſchland der Denkmalsentwurf in ſeinen jetzigen Dimenſionen 2 . 508 führt darauf aus, daß. Heap Sele ehe a de Fällen, wie 

Brpern uns das Denkmal mahnend und warnend ver⸗ ſo glücklich der Landſchaft anpaſſe. g als er ſeine Vertretung in Berlin antrat, ihm eine ich bei allen Honltrantheiten, wie Flechten ze. hervor- | 


zen d. Möge von den heutigen Verhandlungen im 
luden der deutſchen Reichshauptſtadt die einmütige 
Werte eiſterte Förderung dieſes vaterländiſchen 
it Mein Wen neuen kräftigen Anſtoß erhalten. Das 


Waldtreiben. 


Ro 

n Eberhard Freiherr von Wechmar. 
5 Bei bi Free (Nachdrug verboten.) 
ein, d obigem Worte fällt mir das Lied ſtets 
am Was in ſeiner Melodie treffend die Luft 
auf Enidwerken ausdrückt: „Was gleichet wohl 
fünker den dem Jägervergnügen?“ Wie ein 
auf, be Jägersmann hüpft der Ton dahin, berg⸗ 
jedenf "gab, und Dichter wie Komponiſt müſſen 
ſteudenlts in ihrem Leben hohe Weidmanns⸗ 
Jubel genoſſen haben, ſonſt hätten ſie den 
drück nicht ſo überzeugend in Lauten auszu⸗ 

en gewußt. a 


Liſte von mindeſtens 70 bis 75 Perſonen vorgelegt 
wurde, die dem Neihsmarineamt angehörten. Die 
Liſte enthielt die Namen derjenigen, die um 
eine Weihnachtsgratiſikation baten. Wie er ſich 
zu entſinnen glaube, habe ihm Brandt dieſe Liſte 


ragend bewährt und viele Anerkennungen beſtätigen die 

günſtige Wirkung ſelbſt in Fällen, wo andere Mittel 

verſagten. Herba⸗Seife iſt A Stück 50 Pfg. und 1 Mk. | 

in allen Apolheken, Drogerien und Parfümerien zu haben. | 
| 
| 


Wiſſenſchaft und Kunit. 


Hochſchulnachrichten. Privatdozent Dr. Alfred 
Herrmann in Bonn iſt als Nachfolger von Otto 


::... —.—;ñ?!j —.....b.— 
einen Schuß, ſondern ſchoß den verwegenen 
Kerl, wie es ſich gehörte, über den Haufen. 

Daß jederzeit die größte Vorſicht mit der 
Waffe, beſonders aber bei Waldtreiben zu üben 
iſt, deutete ich ſchon an. Nie ſollte der Schütze 
im Anſchlag „durch die Linie ziehen.“ Auch 
das Tragen der Flinte iſt in gebirgigen Re⸗ Be 
vieren nicht jo gefahrlos wie im Feld. Stets 5 
aber iſt das Gewehr auf dem Marſche von 
Trieb zu Trieb zu entladen, weshalb ſich jeder 
Jäger, bevor er den Kreis der Gäſte betritt, 
durch Hindurchſehen durch beide Läufe des Ge⸗ 
wehrs ſtets noch einmal zu überzeugen hat, daß 
es keine Patrone mehr enthält. Hierin kann 
man wirklich nicht vorſichtig genug ſein! Eine 
recht üble Unfitte iſt es, dem etwa mitgenom⸗ 
menen Hunde auf dem Stande vor jedem 
Waldtreiben die Kriegsartikel noch einmal 
vorzuleſen. Nicht firm abgeführte Jagdhunde 
gehören nicht auf eine Geſellſchaftsjagd, auf | 
der jeder Gaſt verpflichtet iſt, durch weidmän⸗ | 
niſches Verhalten den Erfolg zu vermehren. | 
Jeder müßte ſich vorher ſagen, daß er ſich für | 
die Güte des Gaſtgebers vor allem dankbar ers | 
weiſen muß, und daß dies am beſten dadurch | 


Aber auch in dem Falle, daß die erſte Neue 
auf ſich warten läßt, wird der verſtändnisvolle 
Weidwerkgänger genügende Zeichen finden, 
wie es in dem entlaubten Walde mit ſeinem 
Wilde ſteht, und er wird dementſprechend han⸗ 
deln. Denn allzu lange darf auch hier nicht, 
ſo beiſpielsweiſe mit dem Haſenabſchuß, ge⸗ 
wartet werden, lebt doch der brave Löffelmann 
faſt ſtets auf Freiersfüßen, und dort beſonders 
frühzeitig ſchon, wo es ihm gut geht. Sobald 
die Tage wieder zunehmen, wird lepus timidus 
in dieſer Hinſicht ſelbſt auf den kahlen Feldern 
ſchon rege, wie viel eher im ſchützenden Dickicht, 
wo er durch Ruhe und ſtets reichlichere Aſung 
den ganzen Winter über bei Kräften bleibt. 

Es gibt ja auch kaum eine intereſſantere 
Jagdart als die Vorſtehtreiben im Winter⸗ 
walde. Der Jäger, der in Gegenden lebt, in 
denen Feldtreiben die Regel find, wird über⸗ 
raſcht darüber ſein, wenn ſich ihm durch Zufall 
einmal die Gelegenheit bietet, Waldtreiben 
mitzumachen, wie viel abwechſlungsreicher und 
intereſſanter ſich die Jagden im Waldrevier 
abſpielen. Schon weil die freie Überficht fehlt, 
find ſtets Überrafhungen zu erwarten, und fie 
folgen jih häufig derart ſchnell, daß ſelbſt ein 
guter Schütze ſeine liebe Not hat, den ſich über⸗ 
ſtürzenden Ereigniſſen zu folgen. Man iſt auf 
manchen Ständen im Walde oft nur im letzten 
Augenblick in der Lage, den Schuß hinzuwer⸗ 
fen, und da derartige Schnappſchüſſe einen 
ſicheren Schützen erfordern, iſt die Auswahl für 
Waldtreiben in der Regel recht gering, deſto 
ehrenvoller für den Geladenen. Meiſt iſt die 


das in der Nähe ſtehende Wild, das dann rege 
gemacht gelegentlich in einen Revierteil wech⸗ 
ſelt, der für dieſen Jagdtag nicht in Frage 
kommt. Wichtig iſt es auch im eigenen Inter⸗ 
eſſe, daß man ſich ſogleich, nachdem man auf dem 
Stande angekommen iſt, über die Schußmög⸗ 
lichkeiten ſofort unterrichtet, wohlverſtanden 
aber nicht durch Zielverſuche nach allen Rich⸗ 
tungen hin. Geſpräche mit dem Nachbar ſind 
unbedingt zu vermeiden, aber auch das Früh⸗ 
ſtücken auf dem Stande ſollte unterlaſſen wer⸗ 
den, doch gibt es darin geradezu Anverbeſſer⸗ 
liche, die durch Knatſchen und Papierge⸗ 
knautſche, durch Pfropfenziehen, Pfeifeanſtecken, 
Huſten und Nieſen den unglücklichen Nachbar 
zur Verzweiflung bringen können. Gelegent⸗ 
lich hilft da das Mittel, mit langſam erhobe⸗ 
nem Finger unter ſcheinbarer Beachtung 
äußerſter Vorſicht in den Beſtand hineinzudeu⸗ 
ten, wer dann aber einen ganz von Gott ver⸗ 
laſſenen Nebenmann hat, der erlebt es wohl 
noch obendrein, daß letzterer raſch entſchloſſen 
der angedeuteten Richtung folgend in der 
Dickung verſchwindet und begreiflicherweiſe 
dadurch das ganze Treiben verdirbt. Nie ſollte 
man, ehe nicht das Signal „Treiber durch!“ 
erfolgte, ſeinen Poſten verlaſſen, und auch dann 
noch kann bei Waldtreiben plötzlich ein Stück 
Wild erſcheinen, das in dem allgemeinen durch⸗ 
einander meiſt unbeſchoſſen entkommt. Ge⸗ 
legentlich iſt das noch die beſte Löſung! Sehr 
wichtig iſt es, in unüberſichtlichen Waldteilen 
ſich mit den beiden Nachbarn durch kurzen Pfiff 
über den gegenſeitigen Standort zu verſtändi⸗ 


beginnt v die Blätter von den Bäumen fallen, 
nicht . die Zeit der Waldtreiben. Eher iſt es 
linde Ham, denn im dichtbelaubten Revier 
kann 3 as Wild noch zu gute Deckung, man 
re als Schütze nicht ſchnell genug richtig 
dege ge en, wenn es, von Hunden und Treibern 
Pe macht, plötzlich die Schützenkette durch⸗ 
es Oktober Heger wartet daher gern das Ende 
Rat, urtmonats ab, ehe er ſich Freunde zum 
mann 50 en ladet, iſt doch der brave Weid⸗ 
pocht M Fe allem um ſein Wild bejorgt, das 
lindern und zwecklos abgeſchoſſen werden ſoll, 
lte zu genau nach einer aufgeſtellten Abſchuß⸗ 
Ir vi el zehnten“ iſt. Der erſte Froſt wird da⸗ 
Teig, ſach abgewartet, ehe man mit dem 
Eis weithl Walde beginnt, und ganz beſon⸗ 
8 inlad 1 lickende Revierbeſitzer laſſen erſt ihre 
gehe gen zu derartigen Jägervergnügen 
ende Se die erſte Neue, der weißblin⸗ 
Der ee, die Erde deckt. 3 


geſchieht, daß man jede Rückſicht nimmt, die 

man ſelbſt verlangt. 1 
Es iſt ja bekannt, daß mancher glaubt, um 

ihn allein drehe ſich alles, er müßte ſtets den | 

beiten Stand, den beiten Anlauf, das beite 

Licht, — die größte Klappe beim Reden, Eſſen 

und Trinken haben. Solche Weidgenoſſen wir⸗ 

ken im Einzelexemplar erheiternd auf die an⸗ 

deren mit Ausnahme des Jagdgebers, der viel⸗ 


dt eiſe kann i 

Set Saft erreicht mia n ba a Korona aus dieſem Grunde daher recht ge⸗ gen. Jeder Schuß in den betreffenden Rich⸗ leicht durch irgendwelche Verpflichtungen ſo 
1 It das Gegenteil des Gewollten wählt, und ſie findet ſich raſch in die gegebenen tungen iſt zu vermeiden, auch ſind die Schüſſe einen Querkopf zu laden gezwungen war. Man 
du tt j Verhältniſſe, die ihnen nicht mehr fremd find. in das Treiben hinein ſtets genau zu über⸗ muß ſolche Menſchen nehmen, wie fie find, nicht 


0 00 ſagte ich, kommt das Wild, dann aber 
dicht voleich die lieben Jagdgäſte, die man 
fan ni cht either entbieten mag, wenn der 
det Ns lei einigermaßen feſtſteht. Nichts aber 
in Natu chter in dem aufgeſchlagenen Buche 
1 Fägerkr eſen als der Schnee, der daher auch 
| 10 er Leltſſen den bezeichnenden Namen: 
9 a im y hund“ führt. Wer dann aber noch 
| dee herr Br Beſcheid weiß, mag ſich als 
Ger, Allen, dai weiter auf ſein Jagdperſonal 
a Rey gen wird ſich der Sachverſtändige 
malt Mr kbegang nach jedem Schneefall ein 
Gen kznates Bild über den Wildbeſtand 
nen und müffen, 


Der Neuling ſollte jih daher möglichſt nach dem 
Verhalten der Alten richten, und er dürfte gut 
daran tun, nicht gegen die bekannt gemachten 
Vorſchriften zu verſtoßen, die jeder Jagdherr 
im Intereſſe ſeiner Gäſte und zum guten Ge⸗ 
lingen ſtets bei Beginn der Jagd deutlich in 
Erinnerung bringen ſollte. 

Der erſte Grundſatz beim Waldtreiben bleibt 
immer: abſolute Ruhe auf den angewieſenen 
Ständen zu halten. Schon der Marſch von 
Treiben zu Treiben ſollte ohne laute Unter⸗ 
haltung der Schützen vor ſich gehen, hallt doch 
jedes geſprochene Wort im Walde weit unter 
den Wipfeln der Bäume dahin, und beunruhigt 


legen, vor allem bei Froſt. Mit der Kugel aber 
darf nur nach außen geſchoſſen werden und dies 
mit aller Überlegung, weil die „Törin“ nur 
leider ſchon zu oft Unheil angerichtet hat. Gut 
iſt es auch, ſich vor der Jagd die mit den Trei⸗ 
bern ſtöbernden Hunde genau anzuſehen, auch 
zu fragen, ob ein Schütze mit den Treibern geht. 
Iſt es doch ſchon vorgekommen, daß Wilddiebe 
beim Waldtreiben aufgeſchreckt, dann keck die 
Schützenlinie paſſierten, von denen einer ſogar 
die Dreiſtigkeit beſaß, ſich mit angebacktem Ge⸗ 
wehr freien Durchzug zu heiſchen. In dieſem 
Falle kam er zu ſeinem Pech gerade an den 
Richtigen, und dieſer wartete nicht erſt auf 


ö 
wie ſie ſein ſollten. Belächeln — aber ſonſt | 
ignorieren. Schlimm find derartige Kumpane, | 
wenn fie, in der Mehrzahl vorhanden, die Ko⸗ 
rona zu tyranniſieren ſuchen. Aber auch dann | 
haben die Waldtreiben den großen Vorzug den 

Feldtreiben gegenüber — man kann ſich leich⸗ | 
ter „drücken“, nur ſollte man es nie unters 
laſſen, dem Jagdgeber einen plauſiblen Grund | 
für das plötzliche Verſchwinden zu nennen, da⸗ | 
mit er nicht weiter beim Anſtellen auf uns | 
rechnet. Die ſchönſte Jägerfreude erlebt man | 
jedoch bei fröhlichem Gejaid im Walde mit N 
braven Weidgeſellen. Dann gleichet nichts auf 
Erden dem Jägervergnügen! f N 
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Langholz⸗Berkauf. 
Königliche Oberförſterei 
„ Poſtſtation Schön⸗ 
fee, Kreis Briefen Wpr., Eiſen⸗ 
bahnſtation für Schutzbezirk Drewenz⸗ 
Gollub, für Schutzbezirk Kämpe und 
Eichrode⸗Schönſee, für Schutzbezirk 

Schemlau⸗Damerau. 

Im Wege des ſchriftlichen Ange⸗ 
bols ſoll das Kiefernlangnutzholz bis 
zu 14 cm Zopfſtärke vor dem Ein⸗ 
Bun aus folgenden Kahlſchlägen 

es Wirlſchaftsjahres 1913/14 ver⸗ 
kauft werden. 
1. Jagen 79a, Schutzbez. Drewenz: 

500 f. Los 1 


m, 
2. Jagen 76a, Schutzbez. Eichrode: 
700 fm Los 2 
3. Jagen 60b, Schutzbez. Eichrode: 
700 fm Los 3 


N 05 
4. Jagen 19a, Schutzbez. Kämpe: 
750 fm, Los 4 
5. Jagen 99e Schutzbez. Neulinum: 
350 fm, Los 5 
6. Ig. 127a, Schutzbez. Schemlau: 
200 fm, Los 6 
7. Ig. 13 7a, Schutzbez. Schemlau: 
900 fm, Los 7. 
Ausgeſchloſſen vom Verkauf iſt das 
Holz, welches wegen ſolcher, die ſeine 
Verwendbarkeit erheblich beeinträchti⸗ 
en, mit einem -+ bezeichnet wird. 
uf Wunſch der Kaufluſtigen werden 
die Belaufsbeamten die deutlich be⸗ 
grenzten Schläge vorzeigen. Falls in 
einem Schlage mehr Maſſe anfällt, 
als ausgeboten iſt, ſo wird der Ueber⸗ 
ſchuß in dem Teile des Schlages 
ausgeſchloſſen, der an den ſtehen⸗ 
bleibenden Beſtand angrenzt und 
1 5 feiner ganzen Länge nach. Die 
ebote find getrennt für jedes ein⸗ 
zelne Los für 1 Feſtmeter des nach 
beendetem Einſchlage zu ermittelnden 
Feſtgehalts in Mark und vollen 
Pfennigen anzugeben und müſſen 
die verſiegelten mit der Auf⸗ 
rift „Langholzverkauf“ verſehenen 
mſchläge bis zum 9. November, 
abends 8 Uhr, in den Händen des 
Oberförſters ſein. Sie müſſen die 
ausdrückliche Erklärung enthalten, 
daß Bieter ſich den Bedingungen, 
welche in dem Geſchäftszimmer der 
Oberförſterei eingeſehen bezw. gegen 
Erſtattung der Schreibgebühr bezogen 
werden können, rückhaltlos unter⸗ 
wirft. Die Eröffnung der Gebote 
erfolgt am 10. November 1913, vor⸗ 
mittags 10%/, Uhr, in Picht’s Hotel 
in Schönſee, Kreis Briefen Weſipr., 
3 6 der erſchienenen 
r eker. 


Der Oberförfter. 


Sanätleider und Klabenanzüge 


werden zu ſoliden Preiſen angefertigt 
Tuchmacherſiraße 2.1. 


hie 8 


e e ee de de | | 
& NER 13 ER) RE Wünschen Sie Auftlärung ann Aut 


01 US I A 5 eee 
Vom Guten das Beste! 988 - & I a Warn eiend da 0 
zigſten Spezialiſten der ad Jahres 
5 abe Ihres Geburtsdatum? end 50 
4b Cheater Konfekt SS 
Auskunft gratis. 


„„ ee e ee SO 


N IV Hamburg 22 

> — 

Thorner Brotfabrik, Ex | 

95 . Flechten 
A näss, u. trockene Schi pb. 

ER ene nee 


U ED ID Sl 


offene Fü 


Beinschäden Aderbeingg cn 
Finger, alte Wunden 5 

sehr hartnäckig. aut 
Wer N Leersuchen ch 
Heilung hoffte, xe . 
die bewährte u. Arztl. emP 


Rino-Salb® 
Frei von schädl. Beste. 

Dose Mk. 1,15 u. Namen 
Man achte auf den 

Rino und Firmpresden 

Rich. Schubert & e 
Wachs, Öl, ven, Terp. je 108 
Salle. Bors. je I, Eig. 20 P 


Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 


Thorn, Brückenstrasse 40, nahe der Breltestrasse. 


Katalog gratis 
und franko 


— 


Moderne 


ch geſchützt. CT Zu haben In allen Apotheke. 
eider Geſchlecht — 
(Ausfluß in friſch. z m 
ir. älteſten Fällen) = 
verwenden nur 


In Jeder Prelslage 


Royal-Reeistratur 


Eigene Fabrikation 
auf Grund langlähriger Erfahrungen 


Glodowsk iA O 


Danzig, Jopengasse 63, 
Telephon 1969. 


9 


Bluſen, 

Mäntel, 

11 
äſche, 

Ko rſetts sirngfte" 


un großer Auswahl und 


0 
W. Spindler, 
A Färberes u, chem. Wasch-Anstalt, 
ER Berlin Spindlersteld : Cöpenick. 
4 


Annahmen in Norm: 


) holen Si bis 12000 Mark ) 


im Nebenbetrieb verdienen 7 


. Wir haben auch für hier das Allein⸗Herſtellungs⸗ und Allein⸗ 
0 Verkaufsrecht eines Maſſen⸗Bauartitels allergrößten Stils zu vergeben! 


pe 18. 


Heiligegelſtſtra 


1 — 
10 Pfund⸗Poſſſack n „edel! 
Oderbruch⸗ Sand 


tiefere unverſälſcht mit A 


8 A. Böhm, Brückenstrasse, ne Haus, alſo ohne weitere 40 
\ - N Fabrilations⸗Einrichtung wird geliefert. Nachnahme von 1 1155 ; 
Al N. Monts, Mellienstr. 95.1. Telephon 397. |& Viele Schutzrechte, daher völlig konkurrenzlos! Preislſte über ale Ser um 
2 | 7 Beweis: Ueber 120 Bezirke bereits verkauft. var deal, Fülle 
N 1 Sendungen täglich. K Ia Referenzen von Selbſtkäufern. Erforderlich 3—6000 Mark. Richard Er: 
Meldungen umgehend. => 


| 
Nr 


dib. Sorten zentnerw. fr. H. 
Meitienftr. 114, Telephon 583. 


Sächsische Dielen-Industrie, Oschatz l. 8. 


* n Omrschnungssätze: J Fr., Ure, Lau, Pessta: 80 Pf. — Osst. 1 fl Gold: 2 U., Wänr.t 7,70, I Fr. U. 
19 — 71 südd.: 12. — 1 fl holk.t 1,70, — 1 M, Bancoz 1,60. — 1. k.: 1,1 25. — 1 Fe: “ 
"811, — 1 bl. : 2,16, 1 Gold- Rbl.: 3,20. — 1 Doll. 4,20. — 1 Lstrl, : 20,40 M. 5 2 
12 9 8 Berlin. Bankdiskont 512% Lembardzinsfuß 614%, Privat diskont 5 


8. Lanüsberpel 


Speiſelartoſfen 


